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ſenburgs an Hitler
Der Reichspräs cent lehnt die Biſcluns eines Prssidisſkabinetts unter Hitſers Führung ab

Letzter Versuch des Praſaten Kaas
Keine Aussfcht auf Erfolg nur zur Klärung der Lage
Aber den Ausgang der Verhandlungen zwiſchen

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerpartei wird folgende
dem Reichspräſidenken und dem Führer der Natkional
amkliche Mitteilung ausgegeben:

„In ſeinem Schreiben vom 23. November 1932 hat Herr Adolf Hikler es abgelehnt, den ihm er
keilten Auftrag der Feſtſtellung einer parlamenkariſchen Mehrheit für eine von ihn zu bildende Regierung
auszuführen, und hat ſeinerſeits vorgeſchlagen, daß der Herr Reichspräſident ihn ohne Vorbehalte und
vorherige Feſtſtellung einer Reichskagsmehrheit mit der Bildung einer Regierung bekrauen und dieſer die
Präſidialvollmachten zur Verfügung ſtellen ſolle.

Der Herr Reichspräſident hat dieſen Vorſchlag abgelehnt da er glaube, es vor dem deutſchen Volk nicht

verkreten zu können, dem Führer einer Parkei, die immer erneut ihre Ausſchließlichkeit betont hat, ſeine
Präſidialvollmachten zu geben, und da er befürchten müſſe, daß ein von Herrn Hitler geführkes Präſidial
kabinett ſich zwangsläufig zu einer Parkeidiktakur mik all ihren Folgen für eine außerordenkliche Ver
ſchärfung der Gegenſätze im deutſchen Volk entwickeln würde, die herbeigeführt zu haben der Herr Reichs
präſident vor ſeinem Eid und ſeinem Gewiſſen nicht verankworten könnte.

Die Einzelheiten der Verhandlungen der letzten Tage ergeben ſich aus dem Schriftwechſel, der im Work
laut veröffentlicht werden wird.

(Der Briefwechſel iſt auf S. 7 der vorliegenden Ausgabe ausführlich wiedergegeben.

Neue Verhandlungen
D. Schrift

mit den Parteien
Kaas, Hugenberg, Schäffer und Dingeldey zum Rei

rz nach der Aber

Führer der Jenkrumspäarkei, k. Kaags, vom
Beichspräſidenkten zu einer Beſprechung
über die politiſche Lage, wie ſie ſich nach dem
Scheitern der Verhandlungen mit Adolf Hiller dar
ſtellt, empfangen. Außer dem Zenkrumsführer er
ſchienen im Laufe des Späknachmikkags auch die
Herren Dr. Hugenberg, Dingeldey und Skagksrat
Schäffer in der alten Reichskänzlei, doch halken ſie
keine Ankerredung mik Herrn von Hindenburg,
ſondern mit Staatsſekretär Meißner.

Wie die TU. aus unterrichteten Kreiſen hört,
handelte es ſich bei dem Empfang des Prälaten Kaas
durch den Reichspräſidenten darum, daß der Reichs
präſident, nachdem die Verhandlungen mit dem Führer
der größten Reichstagsfraktion geſcheitert ſind, nun
auch noch mit dem Führer der zweiten größten
Fraktion von denjenigen Parteien, die für die nationale
Konzentration in Frage kommen, die Fühlung auf-
nehmen wollte, um mit ihm darüber zu beraten, ob
nicht doch noch eine Möglichkeit beſteht, dieſe nationale
Konzentration zu verwirklichen.

Wie man hört, hat Kaas dem Reichspräſidenten
noch keine endgültige Antwort auf ſeine
Frage gegeben; er wird ſich erſt noch mit ſeinen
Parkeifreunden beraten, vielleicht auch noch kurz mit
den anderen Parteiführern Rückſprache nehmen und
erſt am Freitag eine Ankwort dem Reichspräſidenten
übermitteln. Die direkten Verhandlungen zwiſchen dem
Reichspräſidenten und den National-ſozialiſten ſind zwar ab gebrochen, es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie jetzt auf dem Wege über die

Vermittlung durch Kaas doch noch wieder in Gang
kommen, wenn man auch in politiſchen Kreiſen die
Endausſichten für etwaige derartige Bemühungen von
Kaas ziemlich ungünſtig beurteilt.

Kaas will verſuchen.
Wie man in unkerrichteken Kreiſen erfährk, ſteht

man in Zenfrumskreiſen auf dem Skandpunkt, daß,
nachdem Hitler Verhandlungen über die Bildung einer
nationalen Konzentration überhaupt nicht geführt hak,
der Verſuch zu einer Sammlung der aufbaufähigen
Kräfte im Volke unker allen Umſtänden gemacht werden
müſſe. Demzufolge werde auch Prälat Kaas dieſe Auf
gabe übernehmen. Es ſei jedenfalls ausgeſchloſſen, daß
der bisherige Regierungskurs noch weiler forkgeführt
werden könne, da ſich das bisherige Kabinet zu einem
ausgeſprochenen Kampfkabinelt hergusgebildet habe
das keinerlei Aukorikät im Volke beſitze. Prälat Kaas
wird nunmehr die Fühlung aufnehmen und Freikag
dem Reichspräſidenten Bericht erſtatten.

Wiecer Papen?
Abends, um 6.30 Uhr, glaubte die TU. über den

vorausſichtlichen Fortgang der Kriſe folgendes mit
teilen zu können

Der letzte Brief Hiklers an Dr. Meißner hätte wohl
die Möglichkeit offen gelaſſen, die Verhandlungen noch
weiter ſorkzuſetzen, jedoch habe Milkwoch abend eine

Unterredung Adolf Hiklersmit Reichswehrminiſter Schleicher
ſtattgefunden, bei der Hiller ſeine Forderung auf un
bedingte Führung eines jeden Präſidialkabinetts in
ausgeſprochener Form eindeulig verkreken und jede
Kompromißlöſung abgelehnt habe. Unker anderem
habe er es abgelehnt ein elwaiges Kabinet Schleicher
und ein etwaiges Kabinett Schacht irgendwie zu unker
ſtützen. Anker dieſen Amſtänden habe man es offenbar
im Büro des Reichspräſidenken nicht für zweckmäßig
gehalten, die Verhandlungen noch weiker fortzuführen,
und man habe eine abſchließende Ankwork gegeben.

e e
ten gerufen.

Die Parteſen untereſnancer
Beſprechung Hitler Hugenberg.

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt mit. Nach
vielen Monaten hat neben Beſprechungen mit Führern
anderer Parteien am Donnerstag auch wieder eine Be
ſprechung Adolf Hiklers mit dem Führer der DRVP.,
Geheimrak Hugenberg, ſtattgefunden.

Hitler Staatsrat Schäffer.
Wie die TU. erfährt, hat am Donnerskagnachmikkag

auch eine perſönliche Unkerredung zwiſchen Adolf
Hikler und dem Vorſitzenden der Bayeriſchen
Volksparkei, Staaksrat Schäffer, ſtaltgefunden.

Göring vor der Presse
Am Donnerstagabend empfing Reichstagspräſident

Göring im Auftrag Hitlers die in und ausländiſche
Preſſe, um den Standpunkt der Nationalſozialiſten zu
dem Abbruch der Verhandlungen darzulegen. Er
brachte dabei zum Ausdruck, daß, wenn der Reichs
präſident eine Regierung mit parlamentariſcher Mehr
heit habe bilden wollen, dafür die Ausſichten vor der
Reichstagsauflöſung am 12. September beſſer geweſen
wären als jetzt. Daraus ergebe ſich für die NSDAP.
die Frage, ob im re Zeitpunkt wirklichdie ernſthafte Abſicht beſtanden habe, ein
parlamentariſches Kabinet zu bilden, oder ob es den
Verhandlungsführern auf der anderen Seite nicht viel
mehr darauf angekommen ſei die Unmöglichkeit der
parlamentariſchen Mehrheitsbildung feſtzuſtellen, um
damit den Grund für die Erklärung eines Notſtandes
und die Neubildung eines Präſidialkabinetts zu haben.

Der letzle Ankworkbrief Hiklers ſchlage die Tür zu
weikeren Verhandlungen krotz allem nicht vollkommen
zu denn man wiſſe nicht, welchen Zeiten wir enkgegen
gehen. Jedes andere Kabinett aber werde von der
RSsDApP. ebenſo ſcharf bekämpft werden wie
das Kabinett Papen.

Ein Aufruf Hitlers.
Köln, 25. Nov. (WTB.) Der „Weſtdeutſche

Beobachter“ veröffentlicht einen Aufruf Adolf Hitlers,

Die Aufgabe
Merſeburg, 25. November.

Das deutſche Volk hatte in der Wahl des 6. No
vember mit überwältigender Mehrheit zum Ausdruck
gebracht, daß eine tiefe Kluft zwiſchen Regie
rung und Volk beſteht. Es war ſich darüber einig,
daß dieſes Auseinanderklaffen zwiſchen Volkswillen und
Regierungsmacht ſo bald wie möglich überbrückt, die
Kluft ſo vollſtändig wie möglich ausgefüllt werden
müſſe. Dazu gab es zwei Möglichkeiten. Entweder
Wiedereinſchaltung des Parlaments und Wandlung des

lenkenden Willens von ſeiner Seite her oder Erweite
rung eines Präſidialkabinetts ſowohl in ſeiner hori
zontalen Breite als auch in ſeiner gleichſam vertikalen
Machtvollkommenheit.

Das Vordringen auf dem erſten Wege iſt auf
halber Strecke ſteckengeblieben. Wir haben in der
heutigen Ausgabe (vgl. S. 7) das Hin und Her, das
Vor und Zurück auf dieſem Wege, das ſich aus dem
Briefwechſel ergibt, in ausführlicher Weiſe wieder

in dem er nach einer längeren Kritik am Kabinett
Papen erklärt man habe ihn nach Berlin gerufen,

Dfe Harlegungen
der Wilheſmstraße

beſchäftigten ſich u. a. mit den von Hitler beanſtandeten
Vorbehalten Hindenburgs. Hierzu würde erneut be
tont, daß ſich die übrigen vom Reichspräſidenten
empfangenen Parteiführer durchaus mit den Voraus
ſetzungen des Reichspräſidenten einverſtanden erklärt
hätten. Das gelte beſonders von der Frage des Duga
kismus Preußen- Reich. Hierzu habe auch
Schäffer grundſätzlich die Notwendigkeit anerkannt, daß
dieſer Dualismus nicht wiederkehren dürfe. Hinſichtlich

der parlamentariſchen Mehrheitsbil-dung wurde weiter erklärt, Hitler habe in der erſten
Beſprechung mit dem Reichspräſidenten ausdrücklich
betont, daß er zu einer ſolchen Mehrheit gelangen
werde.

Hitler ſei es alſo geweſen, der den Gedanken einer
parlamentariſchen Mehrheitsbildung überhaupt erſt
aufgeworfen habe. Die Vorbehalte Hindenburgs ſeien
als Richtpunkte gedacht geweſen, und aus dem Brief-
wechſel ergebe ſich klar, daß ſederzeit eine neue Aus
ſprache zwiſchen Hindenburg. und Hikler über dieſe
Vorausſetzungen und Vorbehalte möglich geweſen wäre.

Jm übrigen ſei die Auffaſſung Hitlers, daß die
Vorausſetzungen und Vorbehalte des Reichspräſidenten
nicht in der Verfaſſung begründet ſeien, unhaltbar. Jm
übrigen habe man Hitler alle Möglichkeiten einge
räumt, die er billigerweiſe für ſich habe in Anſpruch
nehmen dürfen. Dazu wird auf einen Satz des erſten
Schreibens von Dr. Meißner verwieſen, der ſich auf
die Entwicklung des Kabinetts Brüning zu einer
Präſidialregierung bezieht und beſagt, daß „auf ähn
lichem Wege auch eine von Jhnen geführte parlamen
tariſche Regierung im Laufe der Zeit ſich zu einem
Präſidialkabinett wandeln“ könne. Hitler habe alſo die
Präſidialchance in der Hand gehabk.

Die Genfer Vermittlungsaktion
Bemühungen um Fünfmächtezuſammenkunft.

Genf, 25. Nov. Im Laufe des Donnerskagvor
mittag und nachmikkag wurden die Beſprechungen
über die deutſche Gleichberechtigungsforderung in leb
haftem Tempo forkgeſetzt. Angeſichts der Tatſache, daß
bis zur Abreiſe Neurakhs am Sonnabend kaum ein
greifbares Ergebnis zu erwarten iſt, galten die Be
mühungen nunmehr der Herbeiführung einer Zu
ſammenkunft der fünf Mächte in der nächſten oder
übernächſten Woche.

Sir John Simon hät am Nachmittag dem deut
ſchen Außenminiſter von ſeiner Beſprechung mit Paul
Boncour Kenntnis gegeben und dann mit Hender-
ſon verhandelt, der ſeinerſeits ebenfalls eine Unter
redung mit dem franzöſiſchen Vertreter hatte.

Es handelt ſich darum, um es zu wiederholen, dieſe

Beſprechungen auf der Baſis des grundſätzlichen Teils
der britiſchen Vorſchläge (worüber ſich die in
Frage kommenden Großmächte außer
Frankreich einig ſind) zuſtande zu bringen und hierzu
die franzöſiſche Zuſtimmung zu erlangen. Der deutſche
Vertreter wartet das Ergebnis dieſer Bemühungen ab.
Kommt die Beſprechung zu fünft unter den Voraus
ſetzungen zuſtande, welche die Reichsregierung für er
forderlich hält, ſo würde der Reichsaußenminiſter zur
Teilnahme an dieſer Konferenz wieder nach Genf
kommen.

Von maßgebender franzöſiſcher Seite wurde
der Standpunkt Frankreichs dahin präziſiert, daß man
zu unverbindlichen Beſprechungen über das Geſamt
problem und die verſchiedenen Löſungen darüber be
reit ſei.

gegeben, um eine objektive Urteilsbildung zu ermög

lichen. Man mag auf dem Standpunkt ſtehen, daß
die tiefgreifenden Vorausſetzungen, die der Reichs
präſident für die Bildung eines parlamentariſch fun
dierten Kabinetts Hitler in den Auftrag an den natio
nalſozialiſtiſchen Führer einſchaltete, einem unüberſteig

baren Schlagbaum auf dem Wege zur Regierungsneu
bildung glichen, man mag der Anſicht ſein, daß bei
Würdigung aller Schwierigkeiten Hitler doch nicht alle
Möglichkeiten ausgeſchöpft habe, um dieſe Hinderniſſe

aus dem Wege zu räumen all dieſe Erwägungen
verblaſſen vor der Frage:

Was wird nun werden
Werden die Parteien ſich in der Tat nun ſelbſt

ausſchalten? Der Reichspräſident hat dem Prälaten
Kagas geſtern mit der gleichen Aufgabe wie Hitler
betraut, Wird er mit ſeinem Auftrag weſterkommen?
Wir glauben es nicht, es ſei denn, daß es ihm ge
linge, einige von den Widerſtänden beiſeiteguräumen
und dadurch auch für die NSD2lP. den Weg wieder
freizumachen. Man verweiſt in dieſem Zuſammen
hange gegenüber der nationalſozialiſtiſchen Kampf

über die Haltung der einzelnen Parteien, die bisher
nicht gegeben iſt, herbeigeführt. Würde ſich nämlich

daraus ergeben, daß eine grundſätzliche Be
reit ſchaft zur parlamentariſchen Mehrheits
bildung im Reichstag vorhanden iſt, und ihre Ver
wirklichung nur an den Vorausſetzungen (ſächlicher
Art) Hindenburgs ſcheitert, ſo würde ſich zwangsläufig
eine Auseinanderſetzung über dieſe Vor
behalte (auf Grund der Darlegungen des Staats
ſekretärs Meißner an Hitler) ergeben müſſen, und bei
ihrer Anderung könnte doch noch eine Baſis für eine
parlamentariſche Löſung gefunden werden.

Wenn aber Kaas ſcheikerk, bliebe nur noch die
Rückkehr zum Präſidialkabinett. Richts
wäre indeſſen für die zukünftige Enkwicklung verhäng
misvoller, wenn ſie ſich in einer Wiederauferſtehung
des Kabinetts von Papen, dem etwa durch Erfetzung
einzelner Miniſter nur eine ſtärkere Geſchloſſenheit als
bisher gegeben wäre, vollzöge. Sie würde nichts an
deres bedeuken, als einen Kampf auf Leben und Tod
zwiſchen den Parkeien und der Skaaksmacht, in dem
eien der beiden Seiten auf der Strecke bliebe. Dieſe

Gefahr iſt ſo gewaltig, daß von allen Seiten nur
dringend davor gewarnt werden kann, und an den
Reichspräſidenken der Appell gerichtet werden muß, bei
der Beſtellung des neuen Kanzlers und ſeiner Regie
rung nicht zu vergeſſen, daß es in unſerem Reiche nach

der letzten Wahl wohl drei Millionen Deutſchnakionale,
gibt, daneben aber eine gewaltige Mehrheit von Men

ſchen ſteht, die in einem einſeiligen Aufbau der neuen
Regierung eine ſchwere Provokaktion und einen in
ſeinen Folgen nicht auszudenkenden ſtaakspolitiſchen
Fehler ſehen würde. Worauf es jetzt nach dem
Scheitern der Verhandlungen und nach dem kund
gegebenen Standpunkt des Reichspräſidenken ankommk,
iſt, eine gänzlich überparteiliche Perſönlichkeit als
Kanzler zu finden, und unker ihrer Führung ein
wirklich auf breiter Baſis ſtehendes Kabinet zu
bilden. Man könnke dabei in Anlehnung an das Par
lament entſprechend der Parkeienſtärke, die gegenwärkig

für eine Koalition in Frage kommenden Parfeien,
Nationalſozigliſten, Zenkrum, Bayeriſche Volksparkei
und Chriſtlichſoziale, Deutſche Volksparkei, an der Re
gierung bekeiligen und ſie zum mindeſten zur Durch
führung eines Programms der Tat zuſammenfaſſen.
Will man dieſen indirekt parlamenkariſch gebundenen
Weg nicht einſchlagen, ſo bliebe als letzle Möglichkeit

die Bildung eines Kabinekks auf einer Art ſtän
diſcher Grundlage übrig, in dem nakürlich den
Organiſakionen der Beamten und Arbeik
nehmern neben der Wirtſchaft ein beſtimmender
Einfluß eingeräumt werden müßle. Aufgabe der
Stunde iſt nicht Zerſplikkterung, ſondern Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte Dr. Th.



Partei,

begleitenden
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Nationesismus in
Staſins Rolle Die Aufgaben Im Orient

Als Ergebnis einer Studienreiſe aus dem Sommer
1931 legt Hans Kohn im Societäts-Verlag,
Frankfurt a. M. eine Darſtellung vor, die ſich beſonders
mit dem Nationalismus in der Sowjetunion befaßt
und die im beſonderen die Aufgaben im Orient darſtellt.

Der Verfaſſer kommt in
folgenden Feſtſtellungen

Mit der Ergreifung der Macht in Rußland weitete
ſih für Lenin das nationale Problem,War es bisher eine innerruſſiſche ſtaatsrechtliche Auf
gabe geweſen, ſo wurde es jetzt unter dem Geſichts
punkt der Weltrevolution in einen erdumſpannenden
Maßſtab geſtellt. Die dynamiſche Kraft der unter
drückten Nationen, insbeſondere der kolonialen Volker,
ſollte der Revolution dienſtbar gemacht werden. Die
Loſung „Proletarier aller Länder, vereinigt euch wurde
zu „Proletarier aller Länder und unterdrückte Völker
der Welt, vereinigt euch“ erweitert. Der Deklaration
der Rechte der Völker Rußlands folgte wenige Tage
ſpäter eine Proklamation an die werktätigen Mo
hammedaner Rußlands und des Hrients, ihr nationales
Leben in voller Freiheit einzurichten, wobei ihnen die
Hilfe des ruſſiſchen Proletariats zugeſagt wurde. Da
mit war die Aufmerkſamkeit der Sowjekregierung dem
nationalen Problem des Orients zugewandt. Wie in
der wirtſchaftlichen und kulturellen Umgeſtaltung des
Orients, in ſeiner IJnduſtrialiſterung und in der Er
weckung ſeiner Maſſen, ſtellte ſich die Sowjetunion auch
in dem politiſchen Befreiungskampf der kolonialen und
halbkolonialen Völker in die vorderſte Reihe. Sie
nahm den Kampf mit dem Jmperialismus in der vollen
Breite auf. Die kapitaliſtiſchen Mächte bedurften wirt
ſchaftlicher ünd politiſcher Kolonien Durch die wirt
ſchaftliche und politiſche Emanzipation dieſer Kolonien
höffte Lenin den Jmperialismus auf das ſchwerſte er
ſchüttern zu können. Jn den orientaliſchen Ländern
waren die ſozialen und Bildungsverhältniſſe der
Maſſen denen im ruſſiſchen Reich nicht unähnlich, aber
das Moment nationaler Unterdrückung verſtärkte noch
die revolutionäre Potentialität. Das neu erwachte Be
wußtſein der eigenen Würde machte die Orientalen für
die Außerungen des Überlegenheitsgefühls der Abend
länder beſonders empfindlich. Die Sowjetunion brach
radikal mit den überlieferten Vorſtellungen von dem
Verhältnis von Hrient und Okzident. Gleich in der
erſten Zeit ihres Beſtandes verzichtete ſie in einer

ſeiner Studie u. a. zu

großen Geſte auf alle Vorrechte und Kapitulationen,
Honzeſſionen und Privilegien, die die zariſtiſche
Regierung wie alle anderen europäiſchen Mächte und
die Vereinigten Staaten Amerikas in den aſiatiſchen
Ländern beſeſſen hatte. Zum erſten Male wurden die
aſiatiſchen Staaten in den Verträgen, die die Sowjet
Union mit ihnen ſchloß, als völlig gleichberech“ gt an
erkannt und behandelt, ihr Streben nach Souveränität
und Freiheit ausdrücklich willkommen geheißen.

Dieſe Haltung der Sowjetunion hat es der Türkei
und Perſien erleichtert, nach dem Weltkrieg ihre
volle Unabhängigkeit zu erringen und die Vorrechte
der Ausländer auf ihrem Gebiet aufzuheben. Der
Vater des chineſiſchen Nationalismus Sunjatſen hatte
in einem Bündnis mit der Sowjetunion den Weg für
China geſehen, ſich von dem Jmperialismus fremder
Mächte zu befreien Die Hilfe der Sowjetunion er
ermöglichte es nach Sunyatſens Tod ſeiner nationalen

dem Kubomintang, China zu einigen
Doch konnte die kommuniſtiſche Propaganda in den
Ländern des Orients keine ſtärkeren und dauernden Er
folge erzielen, da die begüterten eingeborenen Klaſſen

vor der e einer ſoßialen Revolution und des ſie
haos erſchraken, ihre nationalen Forde

ihre Reförmpläne mäßigten und zu einerrungen und
Verſtändigung mit dem freinden Jmperialismus ſich
bereit zeigten. Die Ausſichten der kommuniſtiſchen
Propaganda im Orient können nur dann ſteigen wenn
der Druck des fremden Jmperialismus ſtärker werden
und die wirtſchaftliche Not der Maſſen, insbeſondere
der Bauern, wachſen ſollte. bank nahmen zum erſtenmal nach dem 20. Juli wieder

cſer Sowjetunſon
Aber auch ohne kommuniſtiſche Propaganda kann
in Aſien in den nächſten Jahren durch die ſchnell
wachſende nationale Bewegung die wirtſchaftliche und
politiſche Stellung des Jmperialismus noch ſtärker er
ſchüttert werden, als es in dem letzten Jahrzehnt der
Fall geweſen iſt. Die Haltung der Sowjetunion wird
dabei behilflich, ſie wird nicht dafür verantwortlich ſein.
Die Gewißheit der unmittelbar bevorſtehenden Welt
revolution iſt für Aſien ebenſo geſchwunden wie für
Europa. Der unterdrückte Nationalismus der kolo
mialen und halbkolonialen Völker, der gerade durch den
Kapitalismus geweckt worden war, und die Be
ſchwerden der Minderheiten Europas erſchienen zuerſt
als der Hebel, der am ſchnellſten die revolutionäre
Bewegung gegen den Jmperialismus ausloſen konnte.
Heute iſt dieſe Hoffnung aufgegeben. Daher will
Stalin den Aufbau des Sozialismus in der Sowſjet
Union vor der Weltrevolution durchführen, für die der
vollendete ſozialiſtiſche Aufbau der Sowjetunion der
entſcheidende Anſporn werden ſoll Auch die vorbild
liche Löſung des Nationalitätenproblems in der
Sowjetunion ſoll auf die Völker jenſeits ihrer Grenzen
eine propagandiſtiſche Wirkung ausüben. Viele Völker
in der Sowjetunion ſind mit Nachbarvölkern jenſeits
ihrer Grenzen der Raſſe oder Sprache nach verwandt.
Die Freiheit und Gleichberechtigung der Ükrainer
und der Weißruſſen in der Sowjetunion wird mit
den Verfolgungen und Entrechtungen kontraſtiert,
denen ſie in Polen ausgeſetzt ſind. Die nationale Frei
heit, die die Ko re a nern auf dem Gebiete der Sowjet
union genießen, ſteht im Gegenſatz zu ihrer Bedrückung
durch die Japaner in Korea. Manche der autonomen
nationalen Staaten, die entlang der Grenzen der
Sowjetunion entſtanden entſprangen dem Wunſche
nach außenpolitiſcher Auswirkung der Leninſchen
Nationalitätenpolitik. So wurde an der Grenze
Beſſarabiens die Moldaurepublik ge
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gründet, in der nur etwa ein Drittel der Bevölkerung
Moldawaner ſind, Rumänen wie im benachbarten
Beſſarabien, deſſen Annexion durch Rumänien vom

owjetbund nicht anerkannt worden iſt. Die Haupt
ſtädt des neuen Staates Tira pol, vorher ein unbe
deutendes Dorf, iſt zu einem ropagandazentrum am
Unten Ufer des Dnujeſtr geworden. Ahnlich verhält es
ſich mie der autonomen Republik Karelten, wo
guch nur etwa ein Drittel der Bevölkerung Karelen
ſind, Kächſte Verwandte der benachbarten Finnen. Die
orientaliſchen Staaten der Sowjetunion in Mittelaſten
und in Transkaukaſien betonen das Prinzip der Gleich
heit der Okzidentalen und der Orientalen innerhalb der
Union, ſie ſind gegen den Orient gekehrte Propaganda
ſpitzen des Kommünismus. Baku auf einer Landzunge
des Kaſpiſchen Meeres ſollte einſt das Zentrum der
Propaganda werden, in den erſten Jahren des Kom
munismus fand dort ein her Kongreß der Orient
völker ſtatt. Aber ſeither iſt die Erwartung einer
ſchnellen unmittelbaren Auswirkung der Propaganda
im Hrient geſchwunden; die zwei einzigen Gebiete, wo
außerhalb der Sowjetunion die Sowjetregierung ge
ſtaltenden Einfluß gewonnen hat, der Räteſtaat der
Mongolei und der Räteſtagat Tannu-Tuwa, ſind ehe
malige Teile des chineſiſchen Reiches, in die ſich bereits
die Expanſion des zariſtiſchen Rußland erſtreckt hat.
Auch die Mongolen ſind durch die Religion, Raſſe und
Sprache mit Völkern des Sowjetbundes eng verknüpft,
mit den Burjäten und den Kalmücken.

Bei aller außenpolitiſchen Auswirkung der Natio
nalitätenpolitik der Sowjetregierung lag ihr Schwer
gewicht in der Sowjetunion ſelbſt. Hier galt es, drei
Probleme zu löſen: das ſtaatsrechtliche der völligen
Gleichberechtigung aller Völker und der Auſhebung
aller Privilegien der ruſſiſchen Nation das ſozial
politiſche der Erweiterung der formalen Gleichberechti
gung zu einer realen durch Hebung der zurück
gebliebenen Völkerſchaften auf die Höhe der kulturell
und wirtſchaftlich entwickelten, das geiſtige der Er
füllung der verſchiedenen, ihrer Form nach nationalen
Külturen mit dem Inhalt der neuen einheitlichen kom
muniſtiſchen Lehre und Glaubenshaltung.

Preußischer Landtag
Regierung Braun nimmt wieder das Wort.

Der Preußiſche Landtag begann am
Donnerstag vor ſtark beſetztem Haus und überfüllten
Publikumskribünen einen auf drei Tage berechneten
Vollſitzungsabſchnitt. Außerhalb der Tagesordnung gabder bentſchnaoneie Fraktionsvorſitzende, Dr. von

Winterfeld, eine Erklärung ab, die die Einſetzung
des Reichskommiſſars bejaht, wenn auch nicht alle
Maßnahmen des Reichskommiſſars gebilligt werden.
Die Erklärung lehnt es ab, „mit der ſogenannten Re
ierung Braun“ zu beraten, unterſtreicht die im
lteſtenrat geäußerte n des Präſidenten Kerrl,

daß Ausſchußſitzungen außerhalb der Tagungszeit des
Landtagsplenums ſich nicht rechtfertigen ſolange die
Regierüngsverhältniſſe in Preußen nicht geklärt ſeien,
und ſchließt mit der Auffaſſung, daß aus dem gleichen
un auch Landtagstagungen jetzt unterbleiben
ollten.

Bei der folgenden Erledigung kleiner Vorlagen
wurde einem Einſpruch des Abg. Nuſchke (Staatsp.)
gegen ſeinen Ausſchluß aus der Sitzung am 22. Sep
tember ſtattgegeben gegen die Stimmen der National
ſozialiſten. er nationalſogialiſtiſche Antrag, den
Chikago Ausſchuß Bernhard Weiß“ umzubenennen in
„Unterſuchungsausſchuß über Berliner e en
wurde angenommen mit einer ſozialdemokratiſchen
gnnns wonach auch die ehungen einzelner
Poligeiorgane zur NSDAP. unterſucht werden ſollen.

Dann begann Sdie große politiſche Ausſprache,
und zwar zunächſt über den Abſchnitt Regierung
der Reichskommiſſare“. Auf der Regierungs

Miniſter Platz, und zwar für die Regierung Braun der
ſtellvertretende Miniſterpräſident, Dr. Hirtſiefer.
mehrere Staatsminiſter und höhere Beamte ls
er Hirtſtefer das Wort erhielt, verließen die
Deutſchnationalen den Sitzungsſaal. Hirtſtefer ſagte
unter Hinweis auf das Leipziger Urteil, daß darin die
Verordnung vom 20. Juli als in wichtigen Punkten
mit der Verfaſſung nicht in Einklang ſtehend bezeichnet
wurde. Dennoch habe die Reichsregierung es bisher
nicht für notwendig gehalten, dem Reichspräſidenten
die Anderung der Verordnung vorzu
ſchlagen. Noch immer a der Name des Reichs
präſtdenten im Reichsgeſetzblatt eine verfaſſungswidrige
Verordnung von dieſer Bedeutung decken.

Die Regierung Braun verlange Aufhebung
der Verordnung, mindeſtens aber Abände-
rung im Sinne der Skaaksgerichtshofsentſcheidung.

um Schluß betonte Hirtſiefer, die Staatsregierungt nicht für ihre Rechte, ſondern für die Rechte

der jeweiligen preußiſchen Regierung, wozu ſie ver
pflichtet ſei, bis eine neue Regierung gebüdet wäre.
Bei dem Kampf um das Schickſal Preußens im Deut
ſchen Reich erbitte ſie die Unterſtützung des
Landtags ohne Rückſicht auf die Parkeizugehörig

keit e ler e tAbg. Möller, Halle (Soz vetlangte völlige
Aufhebung der Verordnung vom
20. Juli, da Papen und Bracht der Wille fehle, dem
Staatsgerichtshofsurteil Rechnung zu tragen. Beſonders
ausführlich kritiſterte der Redner noch die Perſonal
politik der kommiſſariſchen Regierung.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.

Rooſevelt gegen allgemeine Kriegs
ſchuldenreviſion.

Neuhork, 24. Nov. Rooſevelt gab am Mittwoch
eine Erklärung ab, in der er ſich gegen eine allgemeine
Reviſion der Kriegsſchulden wandte. Er befürwortete
dagegen voneinander unabhängige Verhandlungen mit
den einzelnen Schuldnerländern unter Bexrückſtchtigung
ihrer Zahlungsfähigkeit. Weiter lehnte Rooſevelt die
Wiedereinſetzung einer Kriegsſchuldenkommiſſton ab
Einen Zuſammenhang zwiſchen der Kriegsſchuldenfrage
und den Reparationen lehnte er ſtrikt ab. Er erklärte,
daß der Kongreß nicht befugt ſei, die verfaſſungsmäßige
Freiheit des Präſidenten, diplomatiſche Verhandlungen
wegen der Kriegsſchuldenfrage zu führen, zu unter
binden. Die Frage, auf welche Weiſe die Kriegs
ſchuldenverhandlungen geführt würden, ſei eine Frage
zweiter Ordnung

England und Frankreich
2a nen

Waſhington, 25. Nov. Die Botſchafter
Englands und Frankreichs keilten Staatsſekretär
Stimſon, der ſich auf ſeiner Beſitzung d
aufhält, in einer geheimen Beſprechung mit, da
ihre Regierungen die Dezemberrate der Kriegs
ſchulden bezahlen würden.

Die italieniſche Regierung, die keine Schul
denſtundung nachgeſücht hatte, benachrichtigte das
Staatsdepartement, daß ſie auch weiterhin zahlen
würde. Die Zahlungen Eſthlands, Lettlands und Po
lens ſind durch frühere Abkommen geſtundet. Allein
Griechenland ſetzte das Staatsdepartement davon in
Kennknis, daß es, falls die amerikaniſche Regierung
auf der Zahlung beſtehe, die Zahlungsunfähigkeit er
klären müſſe.

Rooſevelt, der in Warmſprings eingetroffen
iſt, lehnte jede weitere Außerung zur Schuldenfrage
vor dem 4. März ab.

In Kürze
DNVBP.- Präſident im Sachſen Landtag. Der ſüch

ſiſche Landtag nahm in ſeiner erſten Sitzung nachden Semerenen geſchäftsordnungsgemäß die Neu

wahl ſeines Präſidiums vor. An Stelle des bisherigen
Präſidenten, des Sozialdemokraten Weckel, wurde der
Deutſchnationale Dr. Eckardt mit den Stimmen der
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei, der Wirt
ſchaftspartei und der Nationalſozialiſten zum Präſi
denten gewählt

Sffenkliche Kundgebung der weiblichen Angeſtellten
Mitkeldeutſchlands. Der Gewerkſchaftsbund der Ange
ſtellten führt am Sonntag die 2 Tagung der weib
lichen Angeſtellten Mitteldeutſchlands in Magde
burg durch. Hiermit iſt eine öffentliche Kundgebung
verbunden, in welcher die Reichsführerin Maria Hel
lersberg, Berlin, Mitglied des Reichswirtſchaftsratesund undeewrſtendeges im GDA., über die
gegenwärtige ſoziale Lage der weiblichen Angeſtellten
ſprechen wird.

KPD. ein Reichskagsmandat mehr. Jn einer
Sitzung des Kreiswahlausſchuſſes im 23. Wahlkreis
Düſſeldorf Weſt wurde feſtgeſtellt, daß der KPO, in
folge der Liſtenverbindung mit Düſſeldorf- Oſt ein
weiteres Reichstagsmandat zufällt.

Der Euliner Bürgermeiſterkonflikt. Wie die
Preſſeſtelle der Regierung des oldenburgiſchen Landes
teiles Lübeck mitteilt, hat das Miniſterium in Olden
burg die Beſchwerde des Bürgermeiſters Dr. Stoff
e egen ſeine von der Regierung in Eutin auts

geſproatſächlich unbegründet zurückgewieſen.
Kundgebung des Deutſchen Nationalvereins. Derdes Nationalverein veranſtaltete eine Kund

gebung, bei der der Vorſitzende Wildermuth die Not
wendigkeit einer Zuſammenfaſſung des deutſchen Bür
jertums als des ſchöpferiſchſten Elements im deutſchen
olkstum entwickelte. Anſchließend gab Dr. Carl

Eremer ein Bild der Finanzlage des Reiches.

Der Ton lebt. Die Könstler
stehen greifbar vor Ihnen
und bereiten hnen Genösse
erlesenster Art. Verlangen
Sie L INDSTROMS
O latten und Musiſtapporate
erhält. in jedem guten Fachgeschäft

Nur well

Eichendorff und ſein „Tangenichts“
Zum 75. Todeskage des Dichlers 26. Nov. 1857).

Von Alfons Hayduk.
Der Königl. Preuß. Regierungsrat Joſeph Freiherrv. Shenderſ iſt damals, in ſeinen Danziger Tagen,

recht krank geweſen. Das hat nicht nur die viele Arbeit
gemacht, die greuliche Bürdluft von früh bis ſpät, die
dicken Aktenbündel auf ſeinem überhäuften Schreib
tiſch tein, das iſt auch die graue Stadt am Meer

eweſen, überweht. von der Schwermut des deutſchenben der die milden Himmel ſüdlicher Bläue und

Träumerei im Herzen des Dichters weh bedrückte.
Da iſt unſer Eichendorff mit ſeiner geliebten Luiſe
und den Kinderchen hinausgezogen vor die Stadt, ins

Joſef Freiherr von Cichendorſſ

fommerliche Landhaus Silberhammer. Das ſtand lieb
lich am Hügelhang über Landſchaft und See, traut um
rauſcht von uralten Bäumen. Die flüſterten in ge
heimer Zwieſprache ihr unendliches Rauſchen, ſelig voll
aller Wehmut und Sehnſucht.

Und da iſt es plötzlich über unſeren Dichter ge
ommen, jener ewige Traum von der fröhlichen Wander
ſchaft des Daſeins Krank hat Ejchendorff ſich nieder
geſetzt und hat ſich geſund geſchrieben. Aus ſeiner

als hundertjährige Jüngling; denn er iſt das deutſche

liche Lieblingsgeſtalt der Nation.

zierlichen Feder floß die unendliche Süßigkeit und iſt
ein gar lieber, wunderlicher Kerl geweſen, der da luſtig
e vor ihm ſtand, mit leichtem Ränzel, den grünen

anderſtecken in der Hand, und alſo ſprach.
„Nun, wenn ich ein Taugenichts bin, ſo iſt's gut

ſo will ich in die Welt gehen und mein Glück machen.
Die Geige unterm Arm, iſt er hinausgeſtrolcht aus

dem müden Sommerſonntagsheimweh des Eichendorff
herzens, hinaus in die ſingende, klingende Weite der
Welt. Etwa 100 Jahre iſt es nün her. e

Und er wandert immer noch, in allzeit junger
Wanderſchaft, durch Feld und Buchenhallen, über Täler
weit und Höhen, einſam durch die dunklen Gaſſen, I
morgens durch die Klüfte, dann abends, wenn das Poſt
horn fern erſchallt, die Stern und die Feuer im Walde
verglimmen, in einem kühlen Grunde das Mühlrad
gehtUnd wird fröhlich weiterwandern, der ſchon mehr

Gemüt ſelber, die deutſche Sehnſucht, iſt unſer lieber
Taugenichts, ein rechter Hans im Glück, die unvergäng-

Gine RichardWagner-Uraufführung

Das bevorſtehende RichardWagnerJahr, deſſen Veranlaſſung ger Wägners 50. Todestag und 120.

Gedenk Geburtstag zu ſehen iſt, hat die Leitung des
Bayeriſchen Rundfunks beſtimmt, die Fragmente von
Richard Wagners erſter Opernſchöpfung „Die Hoch
zeit“ zur Uraufführung zu bringen.Den ziemlich gen nſigen Operntext, den auch Paul

Bekker in ſeiner bekannten WagnerBiographie er
läutert, ſchrieb Wagner, wie bei all ſeinen Opern
ſchöpfungen, ſelbſt, und zwar mit neunzehn Jahren.
Da aber ſeiner Schweſter Roſalie das Textbuch in
hohem Maße mißfiel, ſo verbrannte es Wagner; ledig
lich die bereits komponierten Teile der Oper, von
denen das Septett Wägners Lehrer, dem Thomas
kantor Weinlig, „ob der darin ſich kundgebenden Klar
heit und Sangbäarkeit“ gefiel, wie Wagner in ſeiner
Autobiographie mitteilt, entgingen der Vernichtung.

So konnten Introduktion, Chor und das ſchon be
zeichnete Septett erſtmals zum Erklingen gebracht
werden. Die Sendung beſtätigte Bekkers Meinung, der
in den umrahmenden Wechſelrufen des Chors ebenſo

wie in dem Septett Anlehnung an Beethoven erkennen
will. An ſich iſt dieſe FragmentUraufführung ledig
lich als Kuriöſum zu werten, für das ſich unter Hans
Adolf Winters Stabführung insbeſondere der ſatte
Baß Doktor H. Th. Ducrues, Margot Leanders trag
fähiger Sopran, Eliſabeth Hallſtein, Marius Anderſen,
Max Hartmann, Chriſtian Diezel, Joſef Schweiger und
in beſonderem Maße auch der Rundfunkchor h

René Wachthauſen: „Reinheit.“
Uraufführung in Hamburg.

Das Kleine Schauſpielhaus uraufführte Rens Wacht
hauſens, von Mimi Zoff überſetzte Schauſpiel „Rein
heit“, das von einer alternden, harten Pariſer Putz
frau erzählt, die in den Anlagen einen verlotterten
jungen Menſchen auflieſt, weil er ſagt, daß ſie ſeiner
Mutter ähnlich ſähe. Jhre Muttergefühle zu dem
jungen Menſchen zerplatzen jäh, als er ſich für ihre
Spargroſchen eine Geliebte anſchafft, und ſie erkennt
entſetzt, daß ſie, die Reine, die Harte, ihn immer ſchon
als Frau geliebt hat. Der Junge will ſelbſtverſtändlich
nichts von ihr wiſſen und pocht mit dem natürlichen
Recht der Jugend auf ihre Muttergefühle. Der tragiſche
Konflikt, der ſie ſchließlich zum Selbſtmord treibt, wird
durch ein im Dreipierteldunkel des fünften Aktes faſt
ünverſtändliches Geſpräch vermieden dieſer ſchauſpiele
riſch peinliche Schluß iſt höchſtwahrſcheinlich auf Konto
der ſonſt vorzüglichen Regie Friedrich Lobes zu ſetzen,
der ſeine guten Abſichten dem Stück gegenüber damit
übertrieb. Die alternde Frau wurde von Lucie Höflich
dargeſtellt; eine Leiſtung von großer, eindrucksvoller

Kraft. Jens C. Nielſen.
P. ten Brink: „Napoleon und Bonaparte“

Uraufführung in Dresden.
Die neueſte Uraufführung im Dresdener Albert

Theater machte mit einem eigenartigen Werk von
P. ten Brink bekannt, das den paradoxen Titel
führt. „Napoleon un d Bonaparte.“ Der große Korſe
erſcheint hier als Doppelſpieler, gleichſam als innerer
und äußerer Menſch. Das Spiegelbild ſeines eigenen
Jchs iſt plaſtiſch geformt in der zum eigentlichen Napo
leon konſtraſtierenden Geſtalt des „Golem Bonaparte“.
Dieſe ſeltſame Art dramatiſcher Schilderung birgt

ſpannende Möglichkeiten in ſich. Der Aufſtieg und
Sturz Napoleons werden hiſtoriſch getreu in großen
Zügen aufgerollt, wobei gewiſſermaßen als Stimme
des Gewiſſens, als Verkörperung des Zweifels die
Spiegelgeſtalt des doppelten Bonaparte als Begleiter
mitagiert. Jn geſchickt geformten Sentenzen zieht
dieſer „Golem Bonaparte“ das Reſümee der Taten des
wirklichen Menſchen Napoleon Bonaparte. Jn einer
veränderten Art hat hier der Doppelſpieler des Helden,
etwa die Rolle des Chors in der antiken Tragödie. Es
hätte großer dramatiſcher Dichterkraft bedurft, den ſelt
ſamen Dualismus der Bonapartegeſtalten, des äußeren
und inneren Menſchen, zu einer feſten dramatiſchen
Einheit zu verſchmelzen. Daran iſt das Können des
Verfaſſers geſcheitert. Gleichwohl blieb immerhin ein
intereſſantes, ungewöhnliches, beachtenswertes Theater
ſtück dem die gefeſſelte Aufmerkſamkeit der Zuſchauer
zuteil wurde. Die darſtelleriſche Verkörperung des
„Golem Bonaparte“ durch Lothar Koerner ragte
unter den übrigen Leiſtungen hervor. A. Dr.

n

Melchior Lengyel: „Spatz.“
Uraufführung am „IJntimen Theater in Rürnberg.

Melchior Lengyel, der ungariſche Dramatiker, deſſen
Drama „Taifun“ vor zwei Jahrzehnten ein Welt
erfolg wurde und deſſen Komödie Die Tänzerin“ ſich
lange auf den europäiſchen Spielplänen, behauptete,
überließ ſeine Komödie in vier Bildern „Spatz“, dem
„Jntimen Theater in Nürnberg zur Ur
aufführung. Man könnte nicht gerade behaupten,
daß er mit dieſem neuen Bühnenwerk einen Volltreffer
gelandet habe. Die Grundidee des nicht immer ganz
geſchmackvollen Stückes iſt allerdings recht originell
Die Sehnſucht nach einem glücklichen Familienleben er
füllt in gleichem Maße den jungen Amerikaner Eve
Smith wie das in ihrem Kern unverdorbene Straßen
mädchen Mizzi. Wiener Milieu bedingt die noötige
Süßlichkeit und Senktimentalität; einige geiſtreiche, auch
ſaftige Bonmots ſorgen für die nökige Auflockerung
Ein zahlreich erſchienenes Premierenpublikum fand Ge
fallen an Stück und Aufführung, welch letzterer vor
ällem der herzliche Beifall nach den Aktſchlüſſen gelten
mochte Unter Fritz Hagens Regie bewegten ſich in
Bob Dorſays gefälligem Bühnenbild Emmi Gruß, Elmy
Holgerloef, Manfred Voß und Benno Feldmann in
tragenden Rollen. H. B.

ene zwangsweiſe Beurlaubung als rechtlich und

h
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Merſeburg und Umgegend
25. November.

Das verſchönte Bahnhofsgelände.
Das Gelände des Bahnhofes war in den letzten

Monaten und Wochen mehrmals der Ort emſiger
Arbeit. Erſt bekam die Bahnſteigbedachung eine neue
Auflage, dann erfolgte die Reparatur des baufälligen
Turmes des Bahngebäudes und jetzt iſt die vor einigen
Wochen in Angriff genommene Bedachung des Bahn
hofsgebäudes und die Errichtung einer Küche des
Bahnhofswirtes durchgeführt, ſowie die Neupflaſterung
des Bahnhofvorplatzes bis auf einige Nebenarbeiten
fertiggeſtellt. Der Bahnhof ſelbſt und die nähere Um
gebung gibt mit ſeinem jetzigen Ausſehen für Merſe
burg eine beſſere Erſcheinung ab als bisher. Sehr
vorteilhaft wirkt die Neupflaſterung des Vorplatzes
mit ſeiner Mansfeldſchlacke. Die alte Plaſterung aus
dem Jahre 1902 mit ſeinen unzähligen Schlaglöchern
iſt verſchwunden und hat einer neuen auf lange Jahre
Platz gemacht. Leider erſtreckt ſich die Erneuerung des
Pflaſters nür auf das zuſtändige Bahngelände, wäh
rend neben dem hergerichteten Bahnhofsvorplatz die
Straße längs der Engelhardt-Brauerei mit ſeinem
ſchlechten Pflaſter und großen Schlaglöchern ſich recht
ſtiefmütterlich anreiht. Die Bahn hat von ſich aus in
dieſem Jahre viel getan. Doch iſt ein unbedingtes Er
fordernis ausgeblieben. Seit Jahren hat der Bahnhof
nebſt weite Umgebung keine deutlich ſichtbare und zu
jeder Zeit erreichbare Bedürfnisanſtalt. Alles iſt auf
die verſteckt liegenden Anlagen des Warteſgales
3. Klaſſe angewieſen. Dieſer Ubelſtand iſt ſchon oſt
Gegenſtand von Eingaben geweſen.

Enttäuſcht werden die Einbrecher geweſen ſein,
die, wie wir bereits mitteilten, die Schaufenſterſcheibe
eines Geſchäfts am Roten Brückenrain zerſchlugen und
die dahinterſtehenden Waren ſtahlen. Wie wir er
fahren, beſtand die Beute meiſt aus Aktrappen, während
an Waren nur für 60 bis 70 RM. entwendet wurden.
Der Materialſchaden beträgt dagegen etwa 500 RM.

t Zwei Raufbolde, als ſolche ſchon bekannte
Brüder, gerieten am Donnerstagnachmiktag vor dem
Hufarendenkmal erneut in Streit. Beide hatten am
Vormittag ihre Wohlfahrtsunterſtützung abgehoben,
worauf ſie eine Bierreiſe durch mehrere Lokale ver
anſtalteten. Der Grund zur Schlägerei war die gegen
ſeitige Beſchuldigung des Anſtiftens zum Vertrinken
der Unterſtützung. Erſt ein Poligzeibeamter trennte
die beiden Kämpfer, von denen der eine aus Mund
und Naſe blutete.

ASleiner Ausreißer. Am Donnerstag, gegen
21.15 Uhr, wurde ein 9jähriger Junge aus Leunga auf
dem hieſigen Bahnhof aufgegriffen und zur Wache ge
führt. Gegen 9.30 Uhr wurde er von ſeinen Eltern
abgeholt.

Eine Totenfeier veranſtaltet heute abend das
Staatliche Domgymnaſium, und ladet dazu alle Ein
wohner ein, die ſich mit dem Gymnaſium verbunden
fühlen. (Siehe Anzeige.

Weihnachtsausſtellung. Jm „Herzog Chriſtian
veranſtalten die Firmen Künſtgewerbehaus Tru de
Lehm an und Buchhandlung Hans Längericht
eine Ausſtellung über „Kunſt gewerbe und
Buch“. (S. Anz.)

Aus der Geſchäſtswelk. Wie aus dem Anzeigen
teil unſerer heutigen Ausgabe erſichtlich iſt, eröffnet
die Firma Schütze (Inh. A. Gieſeler) in dem von
ihr Entenplan 9 erworbenen und umgebauten Grund

ſtück eine Möbelabteilung. e esv ereeeeeeeegeete e h ehe
Am den 3. Bauabſchnitt der Stadtrand-

ſiedlung. t

Infolge des Einſpruches des Rittergutsbeſitzers
von Trotha, Schkopau, iſt es bis heute noch nicht
möglich geworden, die Arbeiten für den von der Stadt
verördnetenverſammlung beſchloſſenen 3. Bauabſchnitt
der Stadtrandſtedlung in Angriff zu nehmen. Wie wir
hören, ſind die Verhandlungen über den Einſpruch im
Gange. Jn dieſen Tagen hat eine Beſichtigung des
Geländes durch den Regierungspräſidenten Dr.
Sommer ſtakkgefunden, an der guch Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach, Stadtrat Dr. Trumpler
und von Trotha teilnahmen. Es hat dabei eine
Ausſprache ſtattgefunden, doch kann nicht geſagt
werden, ob es zu einer Zurücknahme des Einſpruchs
kommen wird. Andernfalls muß der Regierungs
präſident eine Entſcheidung über den Einſpruch treffen.

Verſuchter Diebſtahl
Mehr Licht!

In der Nacht zum Freitag, gegen 1.30 Uhr, ver
ſuchte eine Einbrecherbande von drei Mann einer in
der Lindenauſtraße wohnenden Witwe das Federvieh
zu ſtehlen. Daß es bei dem Verſuch blieb, iſt nur dem
Umſtand zuzuſchreiben, daß ein Angehöriger, welcher
um dieſe Zeit nach Hauſe kam, verdächtige Geräuſche
im Garten hörte. Ehe er jedoch die Diebe ſtellen
konnte, ſprangen ſie über den Zaun und tauchten im
Dunkel der Nacht unter. Dieſem lichtſcheuen Geſindel
wird die Arbeit noch dadurch erleichtert, daß die
Klauſenſtedlung faſt völlig im Dunkeln liegt, nur eine
bis zwei Lampen ſpenden ſpärliches Licht, und der
Ruf der Siedler nach „mehr Licht“ iſt ſchon des
halb als berechtigt anzuſprechen, weil immer und
immer wieder Diebſtähle ausgeführt werden.

e

Flieger bombarcdieren
das Gaswerk?!“

Luftſchutzübung in einem lebenswichtigen Großbetriebe Merſeburgs: der Gasanſtalk. Man iſt gerüſtet für
den Ernſtfall.

Am Donnerstagnachmittag erſcholl anhaltend laut
und eindringlichſt die Fabrikſirene der Gas anſtalt
Merſeburg: Alarm! Fliegeralarm! Und ſchon
ſetzte auf dem Hofe und in den Räumen der Gasanſtalt
in der Weißenfelſer Straße reges Leben und Treiben
ein. Zielbewußt wurde gearbeitet, d. h. wurden die
Schutzmaßnahmen für den zu erwartenden Flieger
angriff getroffen

Es war die erſte offizielle Ubung eines Merſeburger
Luftſchutzes! Man erhielt alſo den erſten Vorgeſchmack
für den faſt tadelloſen Schutz eines Merſeburger großen
und lebenswichtigen Betriebes gegen Vombenabwürfe
und Gasangriffe aus der Luft.

Alle ſtädtiſchen Luftſchutzleiter, die Vertreter des
Magiſtrats, mit Bürgermeiſter Dan iel an der Spitze,
die Gemeindeverkretung Leuna, die durch Baurat Jahn
vertreten war, die ſtaatliche Polizei (u. a. waren
Polizeimajor Krüger und Freiherr von Stein
äſcker zugegen), die Schulleiter, die Berufsfeuer
wehr des Amomniakwerkes, die durch Oberinſpektor
Rößler vertreten war, die Teno, die Preſſe u. g. m.
waren eingeladen worden, um dieſer Ubung bei
zuwohnen und Zeuge zu ſein, in welcher Form der
Luftſchutz im ſtädtiſchen Gaswerk aufgezöogen bzw. ein
gerichtet worden iſt.

Unter Führung des Direktors der Gasanſtalt
Dobert, wurde praktiſch alles vorgeführt, was das
Gaswerk gegen Luft und Gasangriffe ſchützt, wurden
die Räume beſichtigt, die für die Luftſchutzleitung, Be
legſchaft und Privakperſonen des Werkes beſtimmt ſind.
Schränke zeigten den überſichtlichen Gasſchutz wie
Gasmasken, CO.-Geräte, Armbinden, Notlampen, An
züge für den Entſeuchungstrupp, Nahrungsmittelvorrat
U v. a. m.

Um 15 Uhr erfolgte plötzlich die Meldung des Flug
melde- und Warndienſtes Luftgefahr 36, worauf
alle Vorbereitungen für den in etwa 30 Minuten zu
erwartenden e getroffen wurden: die Unter
ſtände wurden ausgebaut, ſanitäre Einrichtungen wurden

getroffen. Kurz und gut, man bereitete ſich wie auf
einen wirklichen Angriff vor.

Dann ertönte die Sirene: „Fliegeralarm!“ Die
Belegſchaft eilte unter Führung der Ordner an ihre
Plätze. Die Unterſtände wurden geſchloſſen betreten,
hier die Fenſter mit Sandſäcken verbaut, dort Fenſter
verſchloſſen, in den Fabrikräumen aber die Fenſter ge
öffnet, damit eindringendes Gas wieder entweichen
kann.

Es wurde angenommen, daß der Angriff erfolgreich
war. Zahlreiche Brand und Sprengbomben erreichten
das Wert und richteten Zerſtörungen an. Das Gas
werk iſt alſo „eingedeckt“ worden und muß ſeine
Tätigkeit unterbrechen. Nun erfölgte das reibungsloſe
Eingreifen der Fächtrupps, des Sanitätstrupps, der
Hofſeuerwehr, des Aufräumungstrüpps und ſchließlich
des Entſeuchungstrupps. Als die Hilfskräfte des
Werkes zur Bekämpfung des entſtandenen Brandes
nicht mehr ausreichten, wurde durch die HauptLuft
ſchützleitung die Städtiſche Feuerwehr alarmiert. Sie
erſchien mit Gasſchutz und bekämpfte das Feuer in
kurzer Zeit. Ein Brand von Teer bzw. Benzol
behältern mußte mit dem bekannten Schaum-Löſch
verfahren erledigt werden.

Alles funktionierte tadellos. Es war Gelegenheit
gegeben, alles eingehend zu beobachten, von der Melde
ſtelle, Eingang und der Weitergabe der Meldungen
beim Luftſchutzleiter bis zum Feuerlöſchen.

Der Befehl „Fliegeralarm zu Ende“, „Lufk
gefahr vorüber!“ beendete die Ubung. Der Ent
ſeüchungstrupp machte die Gebäude uſw. gasfrei und
die Belegſchaft verließ unter Führung der Ordner die
Unterſtände und begab ſich wieder an ihre Arbeit.

Nach dem Geſehenen darf man gern behaupten, daß
unſer Gaswerk bzw. ſein Luftſchutz gerüſtet iſt für den
Ernſtfall. Die Organiſation iſt vorbildlich. Möchten
alle lebens wichtigen und Großbetriebe Merſeburgs in
dieſer Weiſe und in dieſem Sinne ihre vorbeugenden
Maßnahmen treffen.

Von Vereinen und Verbänden
Nach ſauren Wochen ein frohes Feſt!

Das Herbſtvergnügen des Bauernvereins Merſeburg und Umgegend hatte
am Donnerstagabend die Mitglieder mit ihren Ange
hörigen ſo zahlreich zuſammengeführt, daß der große
„Kaſino Saal kaum ausreichte, um alle aufzunehmen.
Seitens des Vorſtandes war auch diesmal nichts ver
ſäumt worden, um den Feſtteilnehmern einige ange
nehme Stunden zu bereiten. Eröffnet wurde die Vor
tvagsfolge durch ein Konzert des Granzau
Oxrcheſters, das der ehemalige Obermuſikmeiſter
ſelbſt dirigierte. Die von ihm gewählten Kompoſitionen
wurden mit bekannter Exaktheik zum Vortrag gebracht
und befriedigten alle Geſchmacksrichtungen, ſo daß den
braven Muſikern lebhafter Beifall gezollt wurde. Dem
Konzert reihten ſich zwei kleine Thegaterſtücke an,
die von Mitgliedern der hieſigen Privattheater-
geſellſchaft in einer Weiſe vorgeführt wurden,

Die große Routkine und feines Verſtändnis der Darr
ſteller für die von ihnen übernommenen Rollen ver
riet. Die vortreffliche Wirkung dieſer humorvollen
Luſtſpiele machte ſich durch eine Hebung der Stimmung
ſichtlich bemerkbar, auch der wohlverdiente ApplausKylte nicht. Während einer Konzertpauſe begrüßte ein

Mitglied des Vörſtandes die große Menge der er
r ren Damen und Herren Und gab ſeiner Freude
über den ſtarken Beſuch des alljährlichen Feſtes Aus
driſck. Redner ſprach vor allem die Hoffnung aus, daß
das heutige Programm allgemeinen Beifall finden
werde. Es ſei ja wohl dem Landwirt zu gönnen, daß
er nach Beendigung der ſchweren Herbſtarbeiten ein
mal mit Freunden und Fachgenoſſen zuſammenkomme,
um Erfahrungen auszutauſchen und einige frohe
Stunden zu verleben.
noch dem Winterſchuldirektor Heim und einigen anderen
Herren, die ſich zur Teilnahme eingefunden hatten.
Mit dem Wunſche, daß heute alle Fachgenoſſen voll
befriedigt den Heimweg antreten möchten, ſchloß die
kernige Anſprache. Ein flotter Ball reihte ſich den
Bühnenſtücken an und hielt die tanzluſtige Jugend bis
in die erſten Stunden des neuen Tages beiſammen.

„Es gibt keinen Zufall“
Vorkragsabend bei der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung.

Jm Saale von Müllers Hotel fand am
Donnerstagabend ein Lichtbildervortrag über Vor
chriſtliche deutſche Geiſtesſchätze der
Gegenwart ſtatt. Nach den Begrüßungsworten
des 1. Vorſitzenden der Wiſſenſchaftlichen Vereinigung,
Oberregierungsrat Armbruſter ergriff Regierungs
und Baurat Bode, Kaſſel, das Wort zu ſeinem Vor
trage. In ſeinen einleitenden Ausführungen von der
Edda und den alten Goten, die ſchon ſehr religiös ge
weſen ſeien, ausgehend, zeigte der Vortragende an
einer großen Anzahl von Lichtbildern, wie hinter den

Eine ſpezielle Begrüßung galt

alten Runenzeichen unſerer Vorfahren chriſtlicher
Glaube verborgen war. So finden wir auch noch an
vielen alten Häuſern Sinnbilder und Zeichen, die der
Überſetzung nach Sprüche bedeuten, die die Häuſer
e Gott vor Feuer und anderen Gefahren ſchützen
ollen.

Treffend belegte der Redner, daß z. B. der „Kreis“
nicht, wie ja auch ein großer Teil Unſerer heutigen Ge
lehrten annimmt, die Sonne bedeute, ſondern ſchon in
der Zeit vor Ehriſti den Himmel. Von den alten
ermaniſchen Runenzeichen hat auch die Kirche verſchierene übernommen. Jn vielen Bildern ſehen wir

die Entſtehung und Bedeutung des Chriſten
kreuzes. Die klaren und verſtändlichen Erläute
rungen von Regierungs und Baurat Bode weihten
uns bis ins kleinſte in vorchriſtliche deutſche Geiſtes
ſchätze, aus Beweiſen in der Gegenwart, ein. Kleine
Abweichungen in der Form der Verzierungen haben
in Baudenkmälern uſw. ſtets eine beſondere Bedeutung,
e heute noch vftm rſehen w
Zufäll! Die Reliefs Kirchen Und verſchiedenſten Gegen
ſlände, wie Byvautſtühle, auf denen nach alter Sitte zur
Trauung das Paar ſaß, Kinderwiegen, Trinkſchalen
und noch vieles andere ſind lebendige Zeichen der Kul
kur und des Glaubens unſerer Vorväter.

Reicher Beifall belohnte den Vortragenden für ſeine
intereſſanten und lehrreichen Ausführungen und Licht
bilder. Jm Auftrage aller Anweſenden ſprach Ober
regierungsvat Armbruſter dem Regierungs und Baurat
Böde den Dank aus. Ein gemükliches Beiſammenſein
beſchloß den Abend.

„Kleinbildphotographie.
Der Verein der Lichtbildfreunde Merſeburg

hatte für Donnerstag abend zu einem Lichtbilder
vortrag eingeladen, zu dem der Vorſitzende, Zahnarzt
Thörmer, außer den Mitgliedern auch eine Reihe
Gäſte begrüßen konnte. Einer der beſten Amateur
photographen des Verbandes, Hans Kammerer,
Dresden, ſprach über „Kleinbildphotographie“, und
wenn er aüch als Angeſtellter der ZeißJkonGeſell
ſchaft beſonders für deren bekannte vorzügliche
UniverſalKleinbildkamera warb, ſo war die Veranſtal
tung doch mehr als ein reiner Reklamevortrag, da er
mit allem bekannt machte, was man von einer neu
zeitlichen Kamera fordern darf. Die Lichtbilderreihe
bot einen auserleſenen, äſthetiſchen Genuß von Auf
nahmen aus allen Arten der Photographie. Er war
um ſo bemerkenswerter, als alle die rieſenhaft ver
größert auf der Leinwand erſcheinenden Bilder im
Original Aufnahmen im Format von faſt nur Brief
markengröße ſind, die ſo Beiſpiel gaben, welche Aus
wertungen die geſtochene Schärfe der Bildchen dieſes
ſtets „ſchußbereiken“ vollkommenen Kleingeräts zuläßt.
Auch eine Ausſtellung von vorzüglichen Vergrößerun
gen in Edeldrucken fand gebührende Beachtung.

ſtmals überſehen wird. Es gibt keinen

Lichtbildervortrag
des Biochemiſchen Vereins

Vor einer ſehr gut beſuchten Verſammlung er
öffnete der ſtellvertretende Vorſitzende des Biochemiſchen
Vereins Weißenfels, Herr Wahren, den am Don
nerstagabend im „Tivoli“ abgehaltenen Lichtbildervor
trag mit dem Referat: „Die geheimnisvolle
Funktionder Drüſen mitinnerer Sekre-tion und ihre Störungen als Urſacherätſelhafter Krankheiten.“ Der Redner,
Herr Bitzer, Halle, ſprach in einem faſt einſtündigen
Vortrag über die Krankheiten im jüngeren Forſchungs-
gebiet neuerer Zeit. Sein Hauptaugenmerk richtete er
dabei auf die menſchlichen Drüſen, welche die Polizei
ſtationen des menſchlichen Organismus ſeien und alle
vom Nervenſyſtem abhängen. An Hand der zur Ver
fügung ſtehenden Bilder auf der Leinwand konnte er
die einzelnen Drüſen mit ihren Wirkungen beſprechen.
Seine Ausführungen fanden bei den Zuſchauern reichen
Beifall.

Die Dürrenberger Siedlung
vor dem Kreistag

Der Merſeburger Kreistag kagt am 13. Dezember.
Der wichtigſte Punkt der Beratungen des Merſe

burger Kreistages am 18. Dezember wird der Bericht
des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes über den

Stand der Dürrenberger Siedlung
bilden. Der große Sorgenkompler wird nach allen
Seiten hin beſprochen werden. Vornehmlich wird auch
eine Darſtellung des gegen die Gemeinnützige Sied
lungsgeſellſchaft des Landkreiſes Merſeburg einge
leiteten Zwangsverſteigerungsverfahrens gegeben wer
den. Es iſt mit einer ausgedehnten Debatte zu rechnen.

Dem Kreistage liegt ferner die
Bilanz der Kreisſparkaſſe für 1931

vor. Auf den erſten Blick vermißt man den Nachweis
eines Überſchuſſes, der im Jahre 1930 noch 46 700 RM.
betragen hatte. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt
jedoch nach, daß lediglich eine Verſchiebung der Ver
keilung ſtattgefunden hat, und zwar ſind erheblich
höhere Abſchreibungen als im Vorjahre
erfolgt. (1931: 88 000 RM.; 1930 nur 35 000 RM
Erfreulich iſt die verhältnismäßig gute Uberwin-
dung der Vertrauenskriſe im Aug. 1931 ge
lungen. Die Höhe der Spareinlagen beträgt am
81. Dezember 1981 bereits wieder 64 Milivnen
Reichsmark, ſo daß die Geſamtminderung nur eine
halbe Million gegenüber 1930 beträgt.

Jm übrigen hat der Kreistag eine Reihe von
Wahlen für Amtsvorſteher und Schiedsmänner vor
zunehmen.

Ein Schwindler unterwegs!
Jn unſerer Stadt iſt eine Perſon mit einer ab

geſtempelten Liſte des hieſigen „Stahlhelm“ unterwegs,
der vorgibt, eine Sammlung zur Weihnachtsbeſchenkung
vornehmen zu ſollen. Vom „Stahlhelm“ iſt jedoch
keine Perſon beauftragt worden, zu dieſem Zwecke
eine Sammlung vorzunehmen. Es handelt ſich in
dieſem Falle um einen Schwindler, der leider in
einigen Fällen ſchon Erfolg hatte. Die Offentlichkeit
ſei vor ihm gewarnt. Es wird erneut darauf hinge
wieſen, daß ſolche Sammler im Beſitz eines behördlichen
Erlaubnisſcheines ſein müſſen.

t

Auto geſtohlen.Am Donnerskag, gegen 24 Uhr, wurde von dem
Parkplatz an der hieſigen Skadtkirche ein Perſonen
namen IM 33 062 geſtohlen. Es handelt ſich um
einen offenen Wagen mit Segelkuchverdeck. Molkor-
nummer 6005, Fahrgeſtellnummer 6256. Der Wagen
ſoll einen dunklen Anſtrich haben. Sachdienliche An
gaben erbiktet die Kriminalpolizei.

Weihnachtspakete nach dem Ausland.
Jetzt iſt es Zeit, Weihnachtspakete und Liebesgaben

nach Nordamerika oder Rußland zu ſenden. Die
Pakete müſſen nach Nordamerika bis zum 26., nach
Rußland bis zum 30. November aufgeliefert werden,
wenn ſie noch vor dem Weihnachtsfeſt in die Hände
des Empfängers gelangen ſollen. Welche Begleit
papiere erforderlich ſind, erfährt man bei der Paket

ſtelle des Poſtamts. Die Papiere müſſen ſorgfältig und
genau ausgefüllt werden. Das Poſtamt gibt auch über
die letzte, günſtigſte Auflieferungszeit für Weihnachts
pakete nach allen anderen Ländern Auskunft.

Gemeinde Leunga.
Von der Leine geſtohlen.

X Leunga. Jn den Abendſtunden des Donnerstag
wurden verſchiedne Wäſcheſtücke geſtohlen, die im
Freien auf der Leine hingen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Neue Halteſtelle der Überlandbahn.

F. Bad Dürrenberg. Eine weitere Halteſtelle der
„Elektriſchen Uberlandbahn“ wurde am Fünfſtraßen
platz eingerichtet. Den Alt-Porbitzer Einwohnern iſt
damit ein langgehegter Wunſch in Erfüllung gegangen.

So kurz und treffend urteilt unsere Raucherschaff über

v

r S le i n öhe ä n weitesgehendem o e.
Juno sfellt

Zugahen in Form von Aleptmerren, Bufschefnen und Stickereten

das Bessere entgegen:
hervorragende Qualität und volles formast.
Dieser Weg, den Juno geht ist der rechte!
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Nicht im ungeheizten Raum
Ob wir uns in der Gluthitze des Aquators auf.

halten oder in der eiſigen Luft am Nordpol: überall
hat unſer Körper die Pflicht, ſich ſtets dieſelbe gleich
mäßige Eigentemperatur von etwas unter 37 Grad
Celſius zu bewahren Dieſe Aufgabe iſt nicht
leicht, und es iſt nur recht und billig, wenn wir den
Hrganismus bei ſeiner Wärmeregulierung unter
ſtützen.

Darum helfen wir ihm, befindet er ſich in iſt
Umgebung, indem wir durch möglichſt häufige Luft
grneuerung, durch Fächeln und durch Ventilatoren die
Verdunſtung der Feuchtigkeit an der Körperoberfläche be
ſchleunigen, Befinden wir uns in zu kalter Umgebung,
ſo ſtehen uns zwei Wege zu Gebote: Wir trachten
einmal, daß die im Körper gebildete Wärme nicht
abgegeben werde, wozu wir uns der Kleidung bedienen,
und wir ſorgen zweitens dafür, daß die uns um
e Luft erwärmt werde. Dazu verwenden wir

it wir ziviliſtert ſind Heiz flächen,
Dadurch können wir beiden Erforderniſſen gerecht

werden, auf die es ankommt: ſowohl die Qu anktität
als auch die Oualität der Wärme nach unſern Wünſchen
zu geſtalten

Wir brauchen eine gang beſtimmte Men e, nämlich
etwa 16--17 Grad Celſtus, und wir müſſen darauf
e daß dieſe Menge möglichſt gleich m ä ß i g ver

ei.
t ſie das nicht, ſo wird die Deckenluft wärmer,

weil die an den Fenſtern abgekühlten Luftteilchen ſchwerer
ſind, alſq zu Boden ſinken. An der Zimmerdecke fände
man dann 35, in Kopfhöhe 22 und am Fußboden nur
13 Grad. Und der unerwünſchte Erfolg dieſer ungleich
mäßigen Wärmeverteilung ſind dann kalte Füße
bei heißem Kopf.

Die Zimmerluft darf alſo nicht ſtagnieren, und
gerade im Hinblick darauf

ſoll man im Winkler nicht in völlig ungeheizkem
Raume bei offenem Fenſter ſchlafen

Sonſt iſt es drinnen und draußen gleich kalt und es
findet kein Austauſch ſtatt. Ein Zuüſtrom friſcher

Mit dem Staubssauger an die eizung
bei offenem Fenſter ſchlafen.
Luft iſt nur möglich wenn es im Zimmer wärmer
iſt als draußen, und deshalb iſt es am zweckmäßigſten,
im Schlafraum eine ſtändige Temperatur von 12 Grad
zu erhalten.

Aber nicht nur auf die Quantität der Wärme in
allen Luftſchichten kommt es an, ſondern auch auf die
Qualität, namentlich darauf, ob ſie trocken i ſt
oder feucht. Nun haben wir in Wahrheit gar kein
Organ, um die Trockenheit der Luft wahrzunehmen,
und ſogar einen allzu hohen Feuchtigkeitsgrad erkennen
wir nur indirekt, nämlich daran daß wir an mit Waſſer
geſättigte Luft unſern Schweiß nicht ab eben können,
wodurch im Körper Wärmeſtauung, berhitzung entſteht
Wir brauchen nicht zu fürchten, daß es im Zimmer
4 trocken ſein werde. Denn die Luft wird im

ugenblick des Einatmens von ſelbſt genügend be
feuchtet, Und die ſo beliebten Waſſertöpfe, die auf den
Ofen geſtellt werden, haben rn eshalb wenig Sinn,
weil ſie der Verdunſtung meiſt viel zu kleine Flächen
bieten

Die Heizflächen unſerer Heizung
ſind un verhältnismäßig 4 und bieten infolgedeſſen,
mehr als beim eiſernen oder beim Kachelofen, Gelegen
heit zur Anſammlung von Staub und
Schmutz. Der auf der Heizung liegende Staub ver
brennt, entwickelt Ammoniak und Kohlenoxyd, und
ſchon fünf Hundertſtel Prozent dieſer Gaſe in der Atem
lüft erzeugen Ubelkeit und Kopfſchmerzen,.

Darum ſollen alle Heizköryer ſtets mit dem Skaub
ſauger oder noch beſſer mit feuchten Tüchern ge
reinigt werden,

und es empfehlen ſich, wo man entralheizungen hat,
die glatt gebauten und ſenkrecht au geſtellten Heizflächen.

Bei Ofenhelzung aber iſt darauf zu achten,
daß die Klappen und Türen nicht zu frühzeiti
geſchloſſen werden, und eigentlich dienen au
die Waſſerbehälter der Gaskamine nicht ſo ſehr dem
Zweck, die Luftfeuchtigkeit zu erhöhen, als wieder nur
der Aufgabe, eine Röſtung des angeſammelten Staubes

zu verhindern Dr. med. L.
lancdkreis Merseburg

Dreiſter Felddiebſtahl.
S Holleben. Auf einem dem Gutsbeſitzer Edmund
öllner gehörigen Ackerplan iſt ein ſehr dreiſter

Diebſtahl verübt worden. Bis ſetzt noch nicht ermittelte
Diebe entwendeten nicht nur das auf einer Anzahl
Kleereuter gufgeſtapelte Kleeheu, ſondern hießen auch
gleich die Reuter ſelbſt mitgehen. Da der Schaden
nicht unerheblich iſt, hat der S auf die Namhaft
W der Felddiebe einen anſehnlichen Geldbetrag
als Belohnung ausgeſetzt.

Regulierung des Luppeufers.
s Löpitz. Schon ſeit längerer Zeit iſt das rechte

Luppeufer in hieſtger Gemarkung in einer Länge von
a. 140 Meter durch Einſturz von Erdmaſſen ſtark
beſchädigt worden. Zur Behebung des Schadens findet
jetzt eine Begradigung des ſchadhaften Luppeufers
ſtatt. Die Mittel dazu hat Frau Amtsrat Ruſche
zur Verfügung geſtellt. Die Arbeiten werden von
Erwerbsloſen ausgeführt.

Obſtbaumdiebſtahl.
8 Löfſen. Am Fürſtendamm, zwiſchen der Löſſener

Brücke und der Kanonenmule, wurden 5 Stück friſch
gepflangte Apfelbäume geſtohlen. Sachdienliche Mit
keilungen ſind an die nächſte Landjägerſtation zu

Gemeindevertretertagung.

S Zöſchen. Die Gemeinde beabſichtigt von den
Pappelbeſtänden ca. 100 Feſtmeter re zu
ſchlagen. Die Arbeiten ſollen von Erwer sloſen,elge genügendes Handwerkszeug haben, ausgeführt

werden. Um die Arbeiten beim Einbauen der
Luppe vder in der Kiesgrube zu erleichtern, beab
ſichtigt die Gemeinde 50 bis 100 Meter Gleis und eine
Kipplore anzuſchaffen, der Ankauf wird einer Kom-
miſſion übertragen. Der Fallgang ſoll repariert wer
den. Der Korbweidenbeſtand ſoll an einen neuen
Pächter abgegeben werden. Das Ortsſtatut über
Hand und Spanndienſte bleibt in ſeiner Faſſung be
ſtehen. Bei Nichtbeſolgung müſſen die leeren
en er bezahlt werden oder die Bekräge wer
den bei Arbeiten mit geldlicher Entſchädigung in An
rechnung gebracht. Für Erwerbsloſe und ürſorge
empfänger ſollen, und zwar je Haushaltungsvorſtand
25 Zentner Briketts für je 0,85 RM. ab h
Zöſchen zur Verfügung geſtellt werden. Die Beza lung
erfolgt in wöchentlichen Raten von 1 RM. Für die
Mehrkoſten ſtellt die Gemeinde einen Betrag zur Ver
fügung. Die alte Holzbrücke im Straßenzug Neumarkt
Mühle wird abgebrochen, dafür wird die bis etzt derFrau Dr. Dieck gehörige Steinbrücke dem Suſganger

verkehr freigegeben
Anfall.

Zöſchen. Beim Pferdeſcheren wurde der Glaſer
meiſter Meißner von einem unruhigen Pferd ſo
unglücklich an die ſcharfe Vordkante einer Wand ge
drückt, daß er erhebliche Verletzungen am Geſäß da
vontrug.

e Dreiſter Diebſtahl..

Fenſter und ſtahl einen erheblichen Teil Wurſtwaren
eines ganzen Schweines und 3 RM. aus einem von
ihm erbrochenen Schrank. Als Täter wurde der bis
her bei dem Gutsbeſitzer beſchäftigte Arbeiter Otto H.
feſtgeſtellt, der flüchtig iſt.

Mit dem Motorrad flüchtig.
g Schkeuditz. Ein aus Ermlitz ſtammender Land

wirkſchaftsgehilfe kaufte s bei einem hieſigen Motor
radhändler ein Motorrad, ohne es ſofort zu bezahlen,
fuhr dann nach Merſeburg um es abſtempeln zu laſſen
und iſt ſeitdem flüchtig. Der Motorradhändler iſt da
durch um 400 RM. geſchädigt worden Der Flüchtige

in ſeinem Heimatort ebenfalls größere Unter
chlagungen verübt haben.

Vom Auto erfaßt und vom Rade geſchleudert.
S. Schkeuditz. Am Ausgang der Stadt wurde ein

in Richtung Halle fahrender Radfahrer von einem
Auto erfaßt und vom Rade geſchleudert. Er trug Arm
und Kopfwunde davon und mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen. Bei dem Fahrrad war der Rah
men gebrochen. Der Autoführer fuhr davon, ohne ſich
um den Verunglückten zu bekümmern.

e Vom Rade in Glasſcherben geſtürzt, e
S S Schkeuditz. In der Hallfſ en Straße ſtürzte einvon Schleſien nach Huene befindliper vent
vom Fahrrad. Durch Glasſcherben wurde er am
rechten Unterarm verletzt und mußte die Fahrt unter
brechen

In die Dunggrube geſtürzk.

8 Altranſtädt. Jn die Dunggrube ſtürzte am
Donnerstag der Pferdeknecht Albrecht beim Land
wirt B. Anſcheinend war er durch Dunggaſe betäubt,
da erſt Wiederbelebungsverſuche angeſtellt werden
mußten. Da dies ſchon das zweitemal auf demſelben
Hofe geſchah, wird ein Umbau der Dunggrube er
forderlich ſein.

Benzin iſt kein Spielzeug für Kinder!
S Großlehna. e Kinder explodierke am Donnerstag in Leipziger e 108

eine Benzinflaſche. Alle drei Kinder ſtanden ſofort in
Flammen. Nachbarn kamen auf das Geſchrei herbei
und erſtickten das Feuer durch Uberwerfen von Decken
Die Kinder wurden zu einem Arzt na Markranſtädk
gebracht, der ſchwere Brandwunden feſtſtellte.

Kommt die kommiſſariſche Verwaltung?
s Kötzſchau. Am Mittwoch fand eine Gemeinde

vertreterſitzung ſtatt. Ein Arbeitsprogramm für die
Pflichtarbeit der Wohlfahrtserwerbsloſen wurde n
der billigen Arbeitskräfte genehmigt Der Haushalts
plan, der mit 23 000 RM. Defizit abſchließt, wurde
einſtimmig abgelehnt, da für die Gemeindevertreter
die Verantwortung groß iſt. Man erwartet daher
eine kommiſſariſche erwaltung für die Gemeinde.

Die Schlagader durchſtochen.
8 Goddula. Der Fleiſchermeiſter Thieme aus

Kleincorbetha durchſchnitt ſich beim Stechen eines
S Raßnitz. Bei dem Gutsbeſitzer Paul M. wurde

ein Einbruch verübt. Der Täter drang durch ein
Schweines die Hauptſchlagader Schnelle ärztliche Hilfe
rettete den Meiſter vor dem Verbluten.

Rum um Querfurt
Der letzte Weg.

S Auerfurk. Am Donnerstagnachmittag wurde
Sattlermeiſter Kippe zur letzten Ruhe geleitet. Die
Kameraden der Feuerwehr, deren gktives Mitglied er
über 50 Jahre lang war, erwieſen ihm die letzte Ehre.

Aufnahme der Schulneulinge.
H Querfurk. Am Donnerstag fand hier die An

meldung der im kommenden Jahr ſchulpflichtig wer
denden Kinder ſtatt. Gemeldet wurden 59 Knaben
und 64 Mädchen. Die Schülerzahl bleibt im weiteren
Steigen begriffen, da die Zahl der abgehenden Schüler
rund um die Hälfte niedriger iſt.

Rächkliche Diebe.

O Huerfurk. In den letzten Nächten drangen
Langfinger in das Wirtſchaftsgebäude eines An
weſens des Döcklitzer Tores ein und ließen verſchiedene
Geräte als Beute mitgehen.

Beſitzwechſel.

O Fiegelroda. Der etwa 90 Morgen große Grund
beſitz des Landwirts Karl Stumpf iſt durch Kauf in
den Beſitz der Landwirtseheleute Otto Grunert
ibergegangen.e Wieder enklaſſen.

O Obhauſen. Am 5. November waren die Arbeiter
R. L. und R. K., beide aus Obhaufen, in das Quer
furter Gerichtsgefängnis eingeliefert worden. Sie

teiligt geweſen zu ſein. Auf Anordnung der Staats
anwaltſchaft in Naumburg a. d. S. ſind ſie wieder aus
der Haft entlaſſen worden.

Aus dem Geiſeltal.
Feſtgenommen.

S Mücheln. Hier wurden zwei Perſonen feſtge
nommen, die wegen verſchiedener Einbrüche aus
früheren Jahren geſucht waren. Sie wurden dem
Amtsgericht Querfurt zugeführt.

Unkerhalkungsabend des MGV. „Concordia“.
Mücheln. Den zahlreich erſchienenen Gäſten

wurde ein reichhaltiges, ſorgfältig ausgewähltes und
abwechſlungsreiches Programm geboten, das von der
im Verein geleiſteten Arbeit ein intereſſantes Bild bot.
Die Männerchöre des Vereins brachten im erſten Teil
Vaterlandslieder zu Gehör. Die folgenden beiden
Chöre waren dem Gedächtnis Goethes geweiht, und
Volkslieder bildeten den Schluß. Jm zweiten Teil bot
Wilhelm Hagemann, beſonders in ſeiner Legende undeiner Rhapſodie von Franz Liſzt, eine arſpeechegde
Leiſtung für die er reichen Beffall ernteke. Nach
kurzer Pauſe kam ein Tonfilm zur Vorführung, der
die gewaltige Kundgebung des Deutſchen Sängerbundes
in Frankfürt a. M. zeigte Lebhaften Beifall rief
das Erſcheinen einiger Müchelner Sänger auf der

ſtanden im Verdacht, an verſchiedenen Einbrüchen be Leinwand hervor Ein gemütlicher Ball gab dem
Abend einen fröhlichen Abſchluß.

Weißenfels und Umgebun
Steuerkarten für 1933,

Weißenfels. Die Steuerkarten für 1933 werden
ab 1. Dezember den Steuerpflichtigen zugeſtellt. Aus
kunft über Steuerkarten erteilt die ſtädkiſche Steuer
werwaltung, Kloſterſtraße 8, 1 Treppe, Zimmer 6. Die
Srt erfolgt unverſchloſſen, doch können die

teüerpflichtigen eine verſchloſſene Zuſtellung verlangen
Dies muß bis zum 30. Rovember bei der Steuer

Kloſterſtraße 8, Zimmer 6, beantragt
werden.

Renkenzahlungen.
Weißenfels. Die Unterſtützungszahlung anRentner e am Dienstag, dem 29. November, an

Sogialrentner, am Mittwoch, dem 30. November, an
Kleinrentner, an beiden Tagen von 9 bis 11 Uhr.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.
un e re Auf en Ferkelmarkt re d

zwanzig Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei
etwas regerem Geſchäft wurde das Paar je nach Alter
und Größe mit 16 bis 25 RM. verkauft. Es blieb
etwas Überſtand zurück.

Gründung eines dramatiſchen Vereins
Weißenfels. Auch in Weißenfels hat jetzt der

Gedanke des Laienſpieles in begrüßenswerter Weiſe
Fuß gefaßt. Kürzlich wurde der Dramatiſche Verein
Bühne ünd Welt“ gegründet, der erſtmalig am
30. November mit dem Arnoldſ und Bachſchen
Dreiakter „Hurra, ein Junge!“ an die Hffentlichkeit tritt.

Monaksverſammlung des DHV.
Weißenfels. Gauvorſteher Ahrend, Halle,

ſprach über: „Unſere Aufgabe im deutſchen e
kampf.“ üchgreifend auf die Zeit der Grü
des Verbandes zeichnete er das Geleiſtete und das
noch er zu

t

S

eiſtende in klaren Umriſſen auf. Die
n te Verſammlung ſpendete lebhaften Beifall.
m üß der Verſammlung wurden die Stimm-

führer für die am 4. Dezember d. J in Merſeburg
ſtattfindende Kreistagung gewählt

Freiwilliger Arbeiksdienſt.
A Hohenmölſen. Der Heimatſchutz und Verſchöne

vungsverein beendet am Sonnabend den freiwilligen
Arbeitsdienſt, während die Kirchengemeinde noch
14 Tage arbeitet. Erſterer hat bereits einen neuen
Antrag v Beſchäftigung von Arbeitsfreiwilligen ge
ſtellt. Es ſollen noch 4170 Tagewerke erledigt werden.
Eine Genehmigung liegt noch nicht vor.

Beſetzung einer Lehrerſtelle.
Teuchern. Die Regierung hat an Stelle des

verſtorbenen Konrektors Rotoff den Schulamtsbewerber

Haufe aus Radefeld mit der Verwaltung der er
ledigten Lehrerſtelle in Teuchern beauftragt.

Nicht Selbſtmord, ſondern Unglücksfall?
K Teuchern. Wie wir vor einigen Tagen berich

teten, war der junge Heineck an der Dreibogenbrücke
nach Köſſuln vom Zug getötet worden. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß auch, da für einen Selbſtmord keine
Gründe zu finden ſind, ein Unfall vorliegen kann.
Man fand nämlich auf dem Bahnkörper das am Fahr
rad fehlende Pedal, und da die Werkzeugtaſche des
Rades geöffnet war, kann man annehmen, daß Heineckdas n den Bahnkörper gefallene Pedal holen wollte
und dabei von einem Zug erfaßt wurde.

Naumburg und Umgebung.

600 Prozent Bürgerſteuer beſchloſſen.
J. Naumburg. Die Stadtverordneten beſchloſſen in

der Verſammlung am Donnerstag gegen die Stimmen
der SPD. Nationalſozialiſten und Kommuniſten, den
Sfachen Satz des Landesſteuerſatzes als Bürgerſteuer
ab 1. Januar 1932 für das gange Kalenderjahr zu
erheben. Durch das Ausſcheiden verſchiedener Stadt
verordneter aus Ausſchüſſen und Deputationen waren
Erſatzwahlen notwendig geworden. Stadtverordneten
vorſteher Reinsberger wurde in die Bau Betriebs
und Verkehrsdeputation gewählt, Stadtverordneter
Schmidt und Stadtverordnetenvorſteher Reinsberger in
den Verwaltungsausſchuß für höhere Schulen. Ge
legentlich des Baues der Turnhalle für das Dom
gymnaſiüm hatte die Stadt dem Domkapitel Gelände
im Austauſch überlaſſen. Nach zunächſt unbefriedigen
den Vorſchlägen des Domkapitels hat ſich der Magiſtrat
jetzt bereit erklärt, Parzellen, die in einem von der
Badſtraße abzweigenden, im Bebauungsplan feſt

elegten ehe liegen, einzutauſchen. Die Verſnng ſtimmt der Vorlage mit einigen Abände
rungen des Bauausſchuſſes zu. Der Vorſteher verlas
dann die Eingänge und gab Beſcheid auf verſchiedene
geſtellte Anträge Ferner gab er eine Verordnung
der kommiſſariſchen preußiſchen Regierung bekannt,
nach der in Zukunft nur ſolche Anträge zur Beratung
geſtellt werden dürfen, bei denen eine Mehrbelaſtung
des Etats ausgeſchloſſen iſt. Die Deckungsfrage iſt ſtets
anzugeben. Aus dieſem Grunde waren eine große
Anzahl von eingereichten Anträgen zwecklos geworden
Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an

SPD.-Mitgliederverſammlung.
I Naumburg. Jn einer ſehr gut beſuchten Mit

gliederverſammlung der SPD. ſprach am Donnerstag
abend der Reichstagsabgeordnete Bergholz, Zeitz
über die politiſche Lage.

Aus dem Unstrutta
5 Schulanmeldung.

O Freyburg. Die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder für Oſtern ergab eine weitere Zunahme. Es
wurden 40 Knaben und 36 Mädchen angemeldet. Da
durch ergeben ſich neue Schwierigkeiten für die Unter
bringung der Kinder Oſtern 1938.

Siedlungsweg.
O Freyburg. Der Fußweg in der Siedlung iſt

fertiggeſtellkt, ſo daß es den Anwohnern nun möglich
iſt, trockenen Fußes nach ihren Häuſern zu gelangen.

Gerade in dieſer Jahreszeit iſt das von großem Nutzen

e „vBetktler-Schecks
O Freyburg. Gutſcheine über 2 bis 5 Pf. hat die

Stadtverwaltung herausgegeben, ſog. „BettlerSchecks“,
die nur in e gelten, mithin nur hier in
Lebensmittel ümge werden können. Spirititoſen
und Rauchwaren ſi
durch dem immer mehr überhandnehmenden Bettler
unweſen ſteuern, daß Almoſen von Privatperſotten
nicht in Bargeld, ſondern nur in dieſen Hilfsmarken
gegeben werden ſollen.

Auko im Graben.
O Laucha. Ein Laſtauto der hieſigen Zuckerfabrik

kam an der Eiſenbahnbrücke auf dem Wege zwiſchen
Steinbach und Bad Bibra auf der glatten Straße ins
e und ſauſte in den Graben. Es war ſchwie
g. ie ſchweren Wagen wieder auf die Straße zu

ingen.

ausgeſchloſſen. Man will da

Heizſtoffbedarf für Bedülefkige.

Laucha. Zur Linderung der Not unter den
Arbeitsloſen hat die Stadt in Ausſicht genommen
wiederum die Lieferung von Kohlen zu einem verbilligten Preis von 78 Pf. pro Zentner zu vermitteln
und die Kohlen gegen ratenweiſe an an die Be
e v In dieſe Hilſsaktion ſollen auchKlein und Sozialrentner einbezogen werden.

Kampagneſchluß in der Zuckerfabrik

I Lauchg.Da e

„Gefundenes“ Holz.

Jn der Nacht zum 7. November
waren der Arbeiter R. J. und der Arbeiter E. L.
beide aus Roßleben, in den Lagerhof des Fabrikanten

O Roßleben.

Sauer in Roßleben eingedrungen. att
len und ſt en enden auch nſuchung bei dem J. gefunden wurden. Dieſer w
Holz gefunden haben. (7) E. gab aber dem Land
jägereibeamten gegenüber zu, den Einbruchsdiebſtahl
mit J. gemeinſam begangen zu haben. Beide wurden
auf freiem Fuße belaſſen, ſehen aber ihrer Beſtrafung
wegen Einbruchsdiebſtahls entgegen.

Aus dem Mansfelcischen
Unglücklicher Sturz

Schraplan. Der Dachdecker Becker aus Teutſchen
thal war hier mit Reparaturen auf dem Wentzelſchen
Gute beſchäftigt. Nach Beendigung der Arbeiten wollte
er ſeine Jacke von der Strohbanſe holen, glitt jedoch
von der Leiter ab und blieb mit gebrochenem linken
Bein liegen. Er mußte nach Anlegung eines Notver-
bandes mit dem Wagen ſeiner Wohnung in
Teutſchenthal transporkiert werden.

Generalverſammlung der Sänger.
Schraplau Eine gut beſuchte Jahresverſammlunbeendete das 97. Geſchäſtsjahr Trotz der Kliſengeiten

ählt der Verein 99 Mitglieder, darunter 25 Sangescdeſteen im angegliederten Gemi chten CEhor. Auch

die Leiſtungen konnten auf alter Höhe erhalten werden.
Die Vereinskaſſe hat den Fehlbetrag des Vorjahres
beſeitigen können. Einnahme und Ausgabe gleichen ſich
mit 444 RM. aus. Jm Vorſtand tritt keine Anderung
ein. Für Weihnachten ſetzte die Verſammlung einen
Theaterabend und eine Beſcherung für die Kinder feſt.
Die Reiſekaſſe wird weiter ausgebaut. Durch ſie ſoll
das Ziel erreicht werden, daß beide Chöre geſchloſſen
das Sängerbundesfeſt in Leipzig beſuchen können. Der
Abhaltung eines Sängerfeſtes im Saale Sängerbund
wird einmütig zugeſtimmt.

Ende des Tarifſtreits im Mühlengewerbe.

Halle. Der Tarifſtreit im mitteldeutſchen Mühlen
gewerbe (Regierungsbezirk Merſeburg und Freiſtaat
Anhalt) iſt durch verbindlichen Schiedsſpruch des ſtaat
lichen Schlichtungsausſchuſſes Halle beendet worden.
Der gekündigte Manteltarifvertrag wurde wieder in
Kraft geſetzt. Die Lohnſätze erfahren eine Reduzierung
um 3,5 Prozent. Damit iſt das Lohnkürzungsrecht
nach der letzten Notverordnung erſchöpft.

Anderung beim Wohlfahrksamk.

Ammendorf. Um eine ſor fältige Bearbeitunaller Unterſtützungsfälle zu de d legten, hat es ſi
als notwendig erwieſen, die Sprechſtunden im Wohl
fahrtsamk einzuſchränken. Auch Montags ſind nunmehr
die Büros für den Publikumsverkehr geſchloſſen. Nür
Dienstags, Mittwochs und Sonnabends, von 9 bis
12 Uhr, und Freitags, von 9 bis 15 Uhr, iſt geöffnet,
Bei Krankenhausaufnahme und Sterbefällen erfolgt
die Abfertigung auch außerhalb dieſer Zeiten.

Jahrmarktsdiebſtahl.

Schraplau. Einem Topfwarenhändler aus Hohen
mölſen wurde aus ſeinem Lieferwagen während des
Schrappelmarktes ein Wintermantel entwendet Der
Täter konnte nicht gefaßt werden

Die Hand abgequekſcht.
Oberröblingen a. See. Auf dem Wentzel

ſchen Gute geriet der Hofmeiſter Paul Telle beim
Häckfelſchneiden mit der linken Hand in das Gekriebe
der Maſchine und erlitt eine ſo ſchwere Quetſchung,
daß die Hand ihm im Eisleber Krankenhaus bis zum
Handgelenk amputiert werden mußte. Das Unglück
krifft den Bedauernswerken beſonders ſchwer, weil ſein
v Arm bereits durch eine im Weltkriege erlittene
Beſchädigung gebrauchsunfähig geworden war.

Brennholz für Arbeitslofe. e
Oberröblingen a. See. Die 40 alten Weiden

bäume, Pappeln und Rüſtern an der Weida ln
dem Eiſenbahndamm und der Straße zur Braunkohlen

rube „Kup erhammer“ hat Gutsb
inzelverſteigerüng zu kleinen Preiſen an Arbeitsloſe

und andere Ortseinwohner zum Selbſtroden verkauft.
An Stelle der alten Bäume, die durch Verſchattung
den Bodenertrag herabminderten, ſollen Obſtbaume ge
pflanzt werden.

Stadt Halſe und Saaſlereis
Hochzeit im Gefängnis.

2 Döllnitz. Der Landwirksſohn P. M. aus
Weßmar, welcher, wie ſeinerzeit berichtet, ſeine
Multer erſchoſſen hatle, weil die Eltern nicht zugeben
wollten, daß der Sohn ein Verhältnis mit einem
armen Mädchen unkerhielt, wird am 10. Dezember mit
dieſem Mädchen, einer gewiſſen Agnes M. aus Döllnitz,
das zur Feit bei einem Landwirt in Lochau bedienſtet
iſt, im Gefängnis gekraut. Das Mädchen will damit
beweiſen, daß ſie dem Verurkeillen die Treue hält
Sie verſucht ſogar, dem Bräutigam für dieſen Tag
nach Döllnitz Urlaub zu erwirken. Nach der Hochzeit
kann ſie ihren Mann allerdings nur alle 4 Wochen im
Gefängnis besuchen.

Skeigende Wohlfahriserwerbsloſenziffer.

Döllnitz. Die Zahl der eiſt innerhalb vier Wochen um 16 geſtiegen. Sie be
krägt jetzt 648.

ie hatten 2 Boh

itzer Koch durch

m



ng
dadurch aber aus Fahrläſſigkeit die Körperverletzung

tr. 27r. Mitteldeukſche Reueſte Nächrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 25. November 1932.
Nr. 2r3.

Dſe Lage des Weißenfelser
Arbeitsmarktes

In der erſten Novemberhälfte iſt die Geſamtzahl
der ſich beim Arbeitsamt meldenden Arbeitſuchenden
um 301. auf 10936 geſtiegen. Auf die verſchiedenenDienſtſtellen verteilte ſich die Zahl der Arbeitſüchenden

wie folgt:

Hauptamt in Weißenfels 6408 211), Nebenſtelle
Teuchern einſchl. Hilfsſtelle Theißen 2594 25),
Nebenſtelle Hohenmölſen 1071 26) und Nebenſtelle
Oſterfeld 860 91).

Die Arbeitsmarktlage hat ſich, bedingt durch die
vorgeſchrittene Jahreszeit, etwas ungünſtiger geſtaltet.
Die Landwirtſchaft und das Baugewerbe brachten ein
merkliches Anſteigen der Arbeitſuchendenziffer Jm
Verbehrsgewerbe war ein merkliches Anſteigen der
Arbeiksloſenziffer feſtzuſtellen, da die Reichsbahn eine

ößere Anzahl von Bahnunterhaltungsarbeitern ent
laſſen mußte. Aus den maßgeblichen Berufsgruppen
iſt im einzelnen feſtzuſtellen:

Jn der Landwirtſchaft iſt die Zuckerrüben
ernte nahezu beendet. Die hierbei beſchäftigten Land
arbeiter Und aushilfsweiſe tätigen Arbeiter kamen
wieder in Zugang. Der Bedarf an Mägden iſt be
deutend geringer geworden. Auch Gärtner und Ar
beiterinnen der Friedhofsverwaltung und von Gärt
nereien meldeten ſich arbeitslos.
Die Arbeitsmarktlage im Bergbau war weiter

hin günſtig. Die Abraumbetriebe arbeiten noch voll,
und in den BHrikettfabriken konnten zum überwiegen
den Teil Feierſchichten vermieden werden. Die jetzigen
Belegſchaften werden vorausſichtlich bis Dezember ge
e werden können, wenn die Witterung günſtig

eibt.
Der Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie und

des Metall ver arbeitenden Gewerbes
lag weiterhin günſtig, wenn auch zahlreichere Neu
einſtellungen nicht zu verzeichnen waren. Jn der
Papierinduſtrie war eine Bewegung nicht zu

verzeichnen. Die in Frage kommenden
arbeiten voll.

In der chemiſchen Jnduſtrie haben die Neu
e der Leunawerke auch für den hieſigen Be
irk eine geringe Entlaſtung gebracht. Bevorzugt wer
en hier vorläufig noch Arbeitskräfte aus den in der

Nähe des Leunawerkes liegenden Ortſchaften. Die
Mineralöl. und Kerzenfabriken bei Webaun ſind zum
Teil gut beſchäftigt Und haben einige Neueinſtellungen
vorgenommen Ein Schadenfeuer in der Kerzen
gießerei in Köpſen brachte für etwa 20 Mann vorüber
el Beſchäftigung. Der Betrieb erlitt keine Unter

rechung.Jn Se S e hielt die Beſſerung an,

Betriebe

wenn auch die Zahl offener Stellen gegenüber der
letzten Oktoberhälfte etwas zurückgegangen iſt. An
perfekten Schuhfabrikarbeiterinnen und jugendlichen
weiblichen Arbeitskräften beſtand fühlbarer Mangel.

Jm Kürſchnereigewerbe war die Arbeits
marktlage uneinheitlich. Zwei größere Betriebe boten
männlichen Arbeitskräften vorübergehend Beſchäftigung.
Für weibliche war kein Bedarf.

In Baugewerbe iſt der Beſchäſtigungsgrad
der Jahreszeit entſprechend weiter zurückgegangen, und
es kamen eine größere Anzahl von Bauhandwerkern in
gang Zahlreiche Bauarbeiter kamen auch aus der

übenernte zurück.

Jm Gaſt- und Schankwirtſchaftsge
werbe lag der Arbeitsmarkt nach wie vor ſtill. Jn
der Hauswirtſchaft war nur eine geringe Nachfrage
nach Hausmädchen und Aufwärterinnen feſtzuſtellen.

Der Arbeitsmarkt für An geſtellte zeigt nur eine
geringe Bewegung. Einige ledige Kontoriſten konntenin der Schuhinduſtrie Seſchaftigrag finden. An weib

lichen Angeſtellten konnten einige Verkäuferinnen,
Kontoriſtinnen und Stenotypiſtinnen vermittelt werden
Das Weihnachtsgeſchäft wird vorausſichtlich nur ge
ringe Entlaſtung bringen.

Der Weg nach Lützen
Das Feſtſpiel ſoll in Leung wiederholt werden.

In unſerem Bericht vom 7. November über den
GuſtavAdolfTag in Lützen haben wir uns aus tech
niſchen Gründen auf die Schilderung der offiziellen
Veranſtaltungen beſchränken müſſen, bei denen die
Ehrengäſte aus Schweden und Finnland ſowie die Ver
treter unſerer deutſchen e en und politiſchen Be

örden anweſend waren. So iſt ein Bericht über die
onſtigen Veranſtaltungen, wel den Feſtteilnehmern

in Lützen geboten wurden, unkerblieben. Wir können
mit Genugkuung feſtſtellen, daß Lützen ſich redlich und
erfolgreich bemüht hat, ſeinen Gäſten auch außerhalb
der offiziellen Veranſtaltungen Schönes und Wertvolles

um ſo das Konzert in der Stadtkirche unter
itwirkung des Thomanerchores, das den zahlreichen

Zuhörern eine weihevolle Stunde bot. Außerdem
wurde das Feſtſpiel Der n nach Lütz ein“ vor
ehe Hauſe zur Darſtellung gebracht. Hatteder Feſtakt am Vormittag durch die ungeheure Be
teiligüng, wo der einzelne ſich als beſcheidenes Glied
einer großen Gei tes gemeinſchaft fühlte, eine gehobene
Stimmung geſcha en, ſo geſtältete das Feſtſpiel ſich zu
einem tiefen Erlebnis für alle, die daran teilnehmen
konnten.

n 10 Bildern rollten die n e Ereigniſſe
der re 1630 bis 1682 vor den Augen der zahlreichen

uſchauer ab. Sie lernten in Guſtav Adolf den gütigen
Sndesvater, den zielbewußten Heerführer, den klugen

n und den liebevollen Gatten kennen. Aber
dies alles trat zurück hinter dem tiefen Eindruck, den

männliches Pflichtbewußtſein als Angehöriger und
chützer der n n Kirche machte. Dem Ver
er, P Dr. Stöweſand, Starſiedel, dere Rolle ſelbſt ſpielte, iſt es gelungen, die ſchlichte

und im Glauben ſtarke Perſönlichkeit des roßen
Schwedenkönigs ſo über. r See daß das

ſpiel ſich zu einem ſtarken Erlebnis für die r
er geſtältete. Mancher dachte an ſeine Lieben, dieauſ bleiben mußten, und bedauerte, daß ſie dies

mit erleben konnten. So tauchte im Evange-
äüſchen Verein Leung der Wunſch auf, das

LützenFeſtſpiel nochmals mit allen Lieben gemeinſam
zu genießen.

farrer Dr. Stöweſand und ſeine treue Schar
haben ſich gern bereit gefunden, das Spiel am Sonn
tag, 11. Dezember, im großen Saale des Geſell
ſchaftshauſes zu Leunga aufzuführen. Um
dieſes evangeliſche Feſtſpiel, das wohl eines der wert
vollſten Heimatſpiele unſerer Gegend iſt und bleiben
wird, weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, werden
die Eintrittspreiſe ſo gering angeſetzt, wie dies eben
angängig iſt. Jn der Hoffnung auf eine ſtarke Be
teiligung, auch aus den Nachbargemeinden, werden eine
Nachmitkags- und eine Abendaufführung veranſtaltet

Wir möchten unſere Leſer ſchon heute auf dieſe Ver
anſtaltungen hinweiſen. Näheres n einige Tage vor
der Aufführung im Anzeigenteil bekanntgegeben werden.

Der Saatenſtand im Landkreis Merſeburg
Anfang November.

Begutachtungsziffern (Noten): 1 ſehr gut, 2 S gut,
S mittel, 4 S gering, 5 S ſehr gering.T

men der von den Vertrauensmännern
Fruchtarten für den des Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s 3s e 2 bis 3 vis 4 e 5
2 8 4 5Winterweizen 2,6 2,66 383 48

Winterſpe i(Dinkeh), auch
mit Beimiſch.
v. Weizen od.

Roggen 2,6
Winterrogg. 2,62,5 41481Wintergerſte. 2,5 2,41 10 15
Gemenge aus

Wintergetr. 2,6 3,0 2Winterraps
und Rübſen 2,6 2,5
Junger Klee 2,62,51 94 11
Viehweiden 8,0 2,51 6 e

Aus cem Gerſchtssa al
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 24. Rovember.

Der Arbeiter Johann E. in Großkayna ſtand
unter der Anklage am 10. 9. 32 in Kößſchen ein
Kraftrad unter Alitßerachtlaſſung gehöriger Vorſicht ge
führt und die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet
zu haben daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflich

Genüge zu leiſten, dadurch aber fahrläſſiger
weiſe die Körperverletzung des Kindes Fritz Kahſe
verurſacht zu haben. Ein ſtrafbares Verſchulden konnte
W aber nicht en werden, weshalb er frei

prochen würde.8 Der Schneider Erich R aus Merſeburg war
beſchuldigt, im re 1932 in Merſeburg einen dem
Motorpflugführer Anton Mayer aus Knapendorf ge
hörigen Uniformrock, eine fremde, bewegliche Sache,
die er als ihm anvertraut im Beſitz hatte, ſich rechts
widrig zugeeignet zu haben. Zwecks weiterer Beweis
aufnahme mußte die Verhandlung vertagt werden.

Der Autofuhrwerksbeſitzer Otto B. aus Merſeburg

war 16. e e eeinen tkraftwagen unter Au laſſung gehörigerVorſicht geführt und die Fahrgeſchwindigkeit ch ſo

eingerichtet zu haben, ſeinen Verpflichtungen Genüge
zu leiſten und beim Einbiegen in einen anderen Weg
nach rechts nicht in kurzer Wendung gefahren zu ſein

des Photographen Albert König aus Halle a. d. S.
verurſacht zu haben. Das Gericht erkannte auf eine

von 15 RM., evtl 5 Tagen Gefängnis
Der Arbeiter Alfred F. und deſſen Ehefrau Magda

lene F. aus Merſebu rg ſtanden unter der Anklage,

Schokolode

am 4. Oktober 1932 in Merſeburg gemeinſchaftlich
den Paul Back körperlich mißhandelt zu haben, und
zwar der Ehemann mittels eines blanken Gegen
ſtandes, eines gefährlichen Werkzeuges, ferner beide
widerrechtlich in die Wohnung des Back eingedrungen
zu ſein. Es wurden verurteilt Ehemann F. zu 70 M.,
evtl. 35 Tage Gefängnis, die Ehefrau zu 20 M., evtl.
10 Tage Gefängnis

Einſpruch gegen zugeſtellte
Strafbefehle hatten erhoben

der Arbeiter Paul St. und der Schmied Kurt St.
aus Merſeburg, die beſchuldigt waren, am
23. Sept. 1932 in Merſeburger Flur Unbefugt vor be
endeter Ernte über einen beſtellten Acker gegangen zu
ſein und ſich Polizeiwachtmeiſtern gegenüber ihnen
nicht zukommende Namen bedient zu haben. Beide
wurden beſtraft mit je 3 Wochen Haft

die Frau Helene Z. aus Merſeburg, der zur
Laſt gelegt war, am 30. Sept. 1932 in der Flur Merſe
burg gemeinſchaftlich mit noch anderen Perſonen un
befugt vor beendeter Ernte über einen beſtellten Acker
gegangen zu ſein und an dieſem Orte Kartoffeln ent
wendek zu haben. Der Einſpruch wurde vor Eintritt
in die Verhandlung zurückgezogen; 7

der Keſſelſchmied Rudi M. aus Merſebur g, der
beſchuldigt war, am 13. Oktober 1932 in Merſeburg
den 60 jährigen Oberpoſtſchaffner Karl Mohr vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels ge
fährlichen Werkzeuges, indem er Mohr grundlos
mehrere Male zu Boden geworfen hatte, mit den
Stiefeln in das Geſicht trat. Es erfolgte Verurteilung
zu 1 Monat Gefängnis

amtsrichterliche

Schöffengericht Weißenfels.
Enkwerkete Jnvalidenmarken geklebt

hatte der Landwirt K. G. aus Oberneſſa und
war darum des Vergehens gegen S 1497 der RVO.angeklagt. Das Vergehen geſchah im Juni 1932 bei

einer zur Entlaſſung gelangenden Arbeiterin mit drei
Marken. G., der 180 Morgen Land bewirtſchaftete,
will nicht wiſſen, daß es ſich um bereits einmal geklebte
Marken handelte; aus der Anderung des Datums und
Zeichen eines Kontrollſtempels ging das aber klar
hervor, weshalb der Angeklagte zu 75 RM. Geldſtrafe
verurteilt wurde.

Folgenſchwerer Verkehrsunfall.
Der Friſeurmeiſter P. B. aus Weißenfels

kam am 10. Juli d. J. mit ſeiner Ehefrau von einer
Radpartie nach Leipzig zurück. Gegen 22 Uhr, zwiſchen
Röcken und Rippach, wollte der Kraftwagenführer K. E.
gus Weißenfels, der das Auto des Händlers Z. aus
Burgwerben ſteuerte, die auf dem Sommerwege
e e Eheleute B. überholen, wobei er die Ehe
rau erfaßte und auf die Straße ſchleuderte, daß ſie

mit einem Schädelbruch und anderen Verletzungen be
wüßtlos ins Weißenfelſer Krankenhaus gebracht wurde.
Von dem Unfall blieb ihr eine Lähmung der rechten
Körperſeite zurück. E. hatte ſich nun wegen über
tretung der Verkehrsordnung in Tateinheit mit fahr
läſſiger Körperverletzung zu verantworten. Er er
klärke, daß Frau B. das Unglück verſchuldet habe Die
Zeugenausſagen widerſprachen ſich zwar, doch gewann
das Gericht die Uberzeugung, daß E. fahrläſſig
handelte und erkannte auf einen Monat Gefängnis

Morphium als Strafmilderungsgrund.
Die ſchon mehrfach vorbeſtrafte Handelsfrau M. Sch.

aus De e war der Untreue, Unterſchlagung
und der Anſtiftung zur ſchweren Urkündenfälſchung
und des verſuchten Betrugs, der Zimmermann A. S
aus Weißenfels der ſchweren Urkundenfälſchung und
des verſuchten Betrugs angeklagt Frau Sch. hatte
im Juni d. J Möbel von einer Leipziger Firma in
Kommiſſion genommen und davon für 991. RM. ver
kauft, ohne das Geld abzuliefern Später war ſie mit
S. zuſammen nach Leipzig gefahren, hatte ſich als Frau
Wimmer und S. als ihren Ehemann ausgegeben und
unter Vorlegung eines von S. unterzeichneten Beſtell
ſcheins verſucht für 800 RM. Möbel auf Kredit zu
erhalten. Die Angeklagte war zwar geſtändig, doch
erklärte ſie. morphiumſüchtig zu ſein und das unter
ſchlagene Geld zur Beſchaffung von Morphium ver
wendet zu haben. Das Gericht erkannte gegen die Sch.
nur auf 3 Monate mit Rückſicht auf ihre Krankheit,
trotzdem ſonſt eine weit höhere Strafe am Platze ge
weſen wäre. S, erhielt 2 Wochen Gefängnis

Unkerſchlagungen bei der Orkskrankenkaſſe
hatte der ſeit 1914 dort angeſtellte Hilfsvollziehungs
beamte W. D. aus Weißenfels vorgenommen Bei

e

Achtung, Erfinder!
Wie ſind die Beſtimmungen über die Anmeldung eines

Patentes?
Die Vorſchriften über die Patentanmeldung ergeben

ſich aus dem Patentgeſetz vom 7. 4. 1891. Die Patent
anmeldüng beſteht gewöhnlich aus Beſchreibung, Zeich
nung und Anſprüchen und muß ſo beſchaffen ſein, daß
die Benutzung der Erfindung durch andere Sachver
ſtändige möglich erſcheint. Jm einzelnen iſt das Ver
fahren folgendes Es wird ein ſchriftlicher Antrag an
das Reichspatenktamt in Berlin S 61, Gitſchiner
Straße 97/108, eingereicht. Jn dieſem Antrag iſt die

Erfindung ausführlich zu beſchreiben und der Patent
anſpruch zu formulteren. Ferner ſind die erforder
lichen Zeichnungen, die Modelle und Probeſtücke bei
zufügen. Schließlich müſſen noch die Koſten der An
meldung eingezahlt werden, die 25 RM. betragen.
Näheres ergibt ſich aus den Beſtimmungen des Patent
amtes über die Anmeldung von Erfindungen vom
21. 11. 19. Die Anmeldung wird durch die Prüfungs-
ſtelle einer Vorprüfung unterzogen und evtl. zurück
gewieſen, wogegen Beſchwerde möglich iſt. Iſt die
Patentanmeldung richtig erfolgt und die Patent
erteilung nicht von vornherein ausgeſchloſſen, ſo er
folgt Bekanntmachung der Erfindung Damit tritt die
Patentwirkung vorläufig ein. Dritte Perſonen haben
jetzt innerhalb 2 Monate die Möglichkeit, Einſpruch zu
erheben, weil der Gegenſtand nicht patentfähig iſt oder
dem Anmelder ein Anſpruch nicht zuſteht. Danach muß
die erſte Jahresgebühr von 30 RM. eingezahlt werden.

Nach Ablauf der Friſt faßt das Patentamt Beſchluß,
wogegen innerhalb 2 Monate Beſchwerde unter Koſten
einzahlung möglich iſt. Die letzte Etappe des Ver
fahrens iſt die Bekanntmachung. Die Dauer des
Patentſchutzes beträgt 18 Jahre. Die Friſt beginnt
mit dem auf die Anmeldung folgenden Tage. Die
Gebühren betragen für das 2. Patentjahr 30 RM.,
für das 3. 30 RM., für das 4. 80 RM., für das 5.
50 RM., für das 6. 75 RM., für das 7. 100 RM.
für das 8. 150 RM., für das 9. 200 RM., für das 10.
250 RM., für das 11. 300 RM., für das 12. 350 RM.,
für das 13. 400 RM., für das 14. 500 RM., für das
15. 600 RM., für das 16. 700 RM., für das 17.
800 RM., für das 18. 1000 RM. Für die Einlegung
der Beſchwerde wird eine Gebühr von 20 RM. er

hoben. Br.Ko.Weiße Wand
„24 Stunden aus dem Leben einer Frau.“

Kammerlichlſpiele.
Die HennyPorten Verehrer dürften auch diestnal

voll auf ihre Rechnung kommen. denn die hervor
ragende Künſtlerin ſtellt auch in dieſem Werk ihr
ſchäuſpieleriſches Talent voll unter Beweis. Schlicht
und liebenswürdig ſpielt ſie die Rolle der jungen

Nachprüfung eines Kontos ſtellte ſich heraus, daß ereinkaſſierte Betrage erheblich ſpäter ablieferte, und als

man der Sache auf den Grund ging, wurden Unter
ſchlagungen von über 600 RM feſtgeſtellt. D. be
hauptete, das Geld verloren zu haben. Aus den wider
ſprechenden Angaben des D., der die unterſchlagene
Summe inzwiſchen wieder erſetzt hat, ging hervor,
daß er ſchuldig war. Das Gericht erkannte mit Rück
ſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und weil er
den Schaden wieder gutmachte, nur auf 3 Monate
Gefängnis

Bandenranb

Schöffengericht Naumburg.
Am Donnerstag wurde der bekannte Handtaſchen

raub am 24. September in den Anlagen des „Bürger
artens“ verhandelt. Aus der Unterſuchungshaft alsAgetlagte vorgeführt, waren der eben erſt 18 Jahre

alt gewordene noch unbeſtrafte Arbeiter Herbert K.,
der 19 Jahre alte Klempner Hans B. und der noch
jugendliche Arbeiter Kurk H., alle drei von Naum
burg, die beiden letzteren ſchon vorbeſtraft. Alle drei
ſind erwerbslos und hatten am Abend des 23. Sep
tember beſchloſſen, ſich durch Raub von Handtaſchen
Geld zu verſchaffen. Schon am andern Morgen beim
Viehmarkt gingen ſie einer Frau nach, die ein Schwein
kaufen wollte, bis ſie mit der Straßenbahn wegfuhr.
Dann verfolgten ſie eine alte Dame, die zum „Bürger
garten“ ging. Gegenüber dem Springbrünnen ſprang
K. an ſie heran und entriß ihr unter Anwendung von
Gewalt die Handtaſche, wobei die ſich wehrende Frau
zu Boden geriſſen wurde. Das Geld, 9,75 M., haben
die Angeklagten unter ſich geteilt. Am Nachmittage
haben ſie dann, B. und H., noch zwei anderen Damen
die Handtaſchen weggeriſſen. Schon nach drei Tagen
waren die Räuber feſtgenommen.

Der Anklagevertrekter ſah den erſten Fall als
Bandenraub an, für den ohne mildernde Umſtände die
Mindeſtſtrafe 5 Jahre Zuchthaus iſt, da hierbei Gewalt
angewendet worden iſt. Die beiden andern Fälle hielt
er nur für Bandendiebſtahl. Bei Zuſammenziehung
beider Strafen ging das Gericht unter den Strafantrag
herunter und verurteilte K. bei Anwendung mildernder
Umſtände zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis, B. zu
1. Jahr 4 Monaten Gefängnis und H. zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis. 8. Wochen Unterſuchungshaft
wurden auf die Strafe angerechnet.

Wegen BVerführung

eines unbeſcholtenen Mädchens im Alter von 15 Jahren
wurde bei Ausſchluß der Offentlichkeit der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Albert R. aus Uichteritz zu
Monaten Gefängnis verurteilt. Er wohnte bei ſeinen
Schwiegereltern in Markröhlitz und hatte die Schweſter
ſeiner Frau geſchwängert.

Legationswitwe Helga Vanroh (Henny Porten). Ein
kleiner Kreis in dem vornehmen Hotel an der Riviera
ſchwärmt im ſtillen für die ſich abſeits haltende Helga
Während ſie äußerlich ruhig ſcheint, iſt ſie innerlich
aufgewühlt im Gedenken an die glückliche Zeit, die ſie
einſt mit ihrem Gatten hier verlebte. In dieſer
Stimmung betritt ſie auch das Kaſino Monte Carlo.
Und hier beginnen nun die 24 Stunden aus dem
Leben dieſer Frau. Die Handlung wird jetzt ſpannend
und abwechſlüngsreich. Gut wiedergegeben werden
die ſeeliſchen Kämpfe Henny Portens und der Ver
zweiflüngsakt des ihr ebenbürtigen Partners Walther
Rilla. Große Sorgfalt hat der Regiſſeur Robert
Land auf die Mimik der Spieltiſchbeſucher und auf die
herrlichen Naturaufnahmen verwandt. Alles in allem
kann auch dieſer Henny-PortenFilm ſich ſeinen Vor
gängern würdig zur Seite ſtellen. Das Bei
programm bringt einen Film voll hoher Spannung
und Senſation „Sieg des Herzens“ und einen
Aufklärungsfilm über Milch.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Das große nördliche Tief hat ſeine Rückſeiter

ſtrömung am Donnerstag über ganz Deutſchland aus
gebreitet. Bei Regen und zum Teil auch Schnee
ſchauern gingen die Temperakuren bis auf 3 Gradzurück, n dem Brocken hat ſich der Froſt bis auf 4

Grad verſtärkt. Die Schneedecke, die allerdings auf
der Kuppe ſtark verweht iſt, beträgt dort 15 bis 20
Zentimeter. Das Dief füllt ſich jetzt verhältnismäßig
ſchnell auf, und es breitet ſich auf ſeiner Südſeite zu
nächſt hoher Luftdruck über Deutſchland aus. Dieſer
wird aber nur vorübergehend eine Wetterbeſſerung
bringen, denn zwiſchen Hoch und Tief wird ſich
atlantiſche Luft nach Norddeutſchland vorarbeiten und
erneut Niederſchlagsneigung herbeiführen.

Ausſichten: Zunächſt fortſchreitende Beruhigung
des Wekkers und zeitweiſe auch Aufklaren, Abnahme
der Schauerniederſchläge, ſpäter von neuem Bewsl
kungszünahme mit nachfolgendem NRiederſchlag bei
ſteigenden Temperakuren.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Das iſt die neue Spülweisheit: Die Wäſche nach dem

Kochen kürze Zeit mit Sil ziehen laſſen Dieſe Methode
iſt großartig. Einige Handvoll Sil, kalt angerührt,
werden dem erſten heißen Spülwaſſer beigegeben. Alle
Seifenreſte, die vom Waſchen her noch im Gewebe ver
bliehen, ziehen jetzt faſt von ſelbſt heraus, und ein tau
friſcher Wäſcheſchatz lacht Sie an, weiß wie friſch
gefallener Schnee.

Alles iſt auf dem beſten Wege, Jhnen Freude zu
machen Das zeigt Jhnen die heutige Anzeige
von Kaiſer's KaffeeGeſchäft ganz deutlich. Aus Anlaß
der Verlegung der Filiale gibt es außer der üblichen
Vergünſtigung von 5. Prozent Rabatt in Marken einige
ſchöne Überraſchungen, die jede ſparſame Hausfrau
wahrnehmen wird. Alſo verſäumen Sie nicht in den
Tagen vom 25. Nov. bis I. Dez. in der Kaiſer's
Filiale die guten, billigen Erzeugniſſe einzukaufen, wo
durch ſie außerdem Jhren Anſpruch auf die ſchönen
Bonbonnieren, die Sie jetzt im Fenſter ſehen, ſichern

M z NuAnlässlich der Verlegung unserer Filiale in sehöne moderne Raume gibt es von Freitag 25. Novemb.
bis einschl. Donnerstag, 1. Dezemb. ausser 5 Rabatt in Marken (auf alle Waren ausser Zucker)
beſ. Einkauf für Mk. I. einen Riegel Schokolade oder auf Wunsch 4 Pfg. bar
bei Einkauf für Mk. 2. eine Schachtel Menſheſ Laſerife Perlen oder auf Wunsch 8 Pfg. bar
bei Einkauf für Mk. 3. einen schsnen Trinkbecher oder auf Wunsch 15 Pfg. bar.
Denken Sie an das Weihnachis-Sparbuchl

die Sie so leicht durch Kaiser's Sparbuch erwerbenihnen die schsnen Bonbonnieren, Ein Blick in unser Fenster zeigt
S

Unsere Filtate befindet geh jeizt 5 Merseburg, Sonhardsfrasse 27.
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Aus aſſer V
Bergwerksunglück bei Hindenburg.

Auf den Delbrück Schächten bei Hindenburg
gingen am Donnerstagabend aus unbekannten Gründen
achtzig Melker Strecke zu Bruch Vier Mann der Be
legſchaft Vorork wurden abgeſchnitten. Jhr Schickſal
T r unbekannt. Die Rekiungsarbeiten ſind ein
geleitet

Kletterpartie mit Kriminalbeamten.
Dem Studenten Walter D. war es gelungen, durch

Kautionsſchwindeleien in Frankfurt a. M. und in
München 8000 M. zu erlangen. Er wurde zwar von
der Polizei verhaftet es gelang aber nicht, feſtzuſtellen,
wo die 8000 M. hingekommen waren. Um ſich eine
Gelegenheit zur Flucht zu verſchaffen, behauptete D.
daß er das Geld zum Teil in den Schluchten der
Höllentalklamm verborgen habe. Er übergab der
Polizei Zeichnungen über den Ort, wo der Schatz
lagern ſollte. Er ſchilderte alles ſo überzeugend, daß
ein Münchener Kriminalkommiſſar beordert wurde, mit
dem Studenten eine Partie durch die berühmte Klamm
zit machen. Zur Unterſtützung des Kommiſſars wurde
noch ein Kriminalſekretär mitgegeben. Der Student
kletterte wie eine Gemſe ſo ſchnell voran, daß die Be
amten kaum a konnten. Jn ſchwindelnder Höhe
deutete D. auf eine Büchſe, in der ſich hundert Mark
n Außerdem war ein Brief vorhanden, der
beſagte, daß weiteres Geld ſich in der Nähe von
Tützing und am Eibſee befinde. Die Beamten und
D. kraxelten wieder bergab und wandten ſich nun dem
Eibſee zu, wo man in dem Verſteck aber nur einen
einzelnen Pfennig fand. Das Verſteck wollte D. 1926
angelegt Haben, die Beamten entdeckten aber, daß der
geſündene Pfennig aus dem Jahre 1927 ſtammte. Die
Beamten wurden nun mißtrauiſch und ermittelten, daß
D. die 100 M. in der Büchſe ſelbſt, unbemerkt von den
Beamten, in den Waſſerſtrudel der Klamm geworfen
hatte. Das Rätſel, woher D. das Geld hatte, wurde
erſt gelöſt als D. wieder im Unterſuchungsgefängnis
in Frankfurt a. M. ſaß. Man entdeckte in ſeinem
el eine Haarbürſte, die ſich der Student vor ſeiner
Verhaftung hatte anfertigen laſſen. Sie beſaß einen
doppelten Boden, in dem zwei ſcharfe Stahlſägen und
einige hundert Mark verborgen wären. Auf der Heim
reiſe von Oberbayern unkernahm D. in Starnberg
einen Fluchtverſuch, ſtürzte jedoch und wurde wieder
feſtgenommen. Das Gericht verurteilte D. zu einer
Gefängnisſtrafe von 128 Jahren.

Kein Wiederaufnahmeverfahren
gegen den Arzt Dr. RNichter.

Es bleibt bei lebenslänglicher
Zuchthansſtrafe.

Die Strafkammer des Landgerichts Bonn hat die
Wiederaufnahme des Verfahrens für den im Jahre
1929 wegen Mordes an der Krankenſchweſter Mertens
in Bonn zum Tode verurteilten und ſpäter zu lehens
länglichem Zuchthaus begnadigten Arzt Dr. Richter

Bingen abgelehnt.

Dr. Richter, der ſich zur Zeit in der Strafanſtalt
in Rheinbach befindet und nach wie vor ſeine Unſchuld
beteuert, hatte, wie erinnerlich, zu der Krankenſchweſter
ein Liebesverhältnis unterhalten und ihr nach dem
Gutachten der Sachverſtändigen eine Strophantin
injektion beigebracht die den Tod herbeiführen mußte

Nonnenrevolte
in einem rumäniſchen Kloſter

3 u e n d i a derProvinz Moldiau iſt unlängſt der Schauplatz vonDe geweſen, wie ſie in der Geſchichte PaaKwſer

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe der innigen Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlafenen danken wir herzlich.

Marie Wimmer und Kinder
M erſeburg, den 25. Rovember 1982.

ſeltener Einmütigkeit dein Befehl zu irbhen. Dieen der on ne zur hre des Kampfes

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 25. Nevember 1932.

Eine Mautter erwätrgt ihr Kind
Nr. N7.

Die Tragödie einer unehelichen Mutter.
Vor dem Schwurgericht beim Berliner Land

gericht III ſteht die 27jährige Hausangeſtellte Jda
Otto Die Anklage wirſt ihr vor, am 11. Ok-
tober in Lehnitz ihr 10 Tage altes Kind im See
ertränkt zu haben.

Jda Otto iſt die Tochter eines ſchleſiſchen Gemeinde
vorſtehers. Als ihr Väter ſie verſtieß, ging ſie nach
Berlin und war zuletzt in einem kleinen Hotel des
Berliner Oſtens als Dienſtmädchen angeſtellt Schon
im Jahre 1924 wurde ihr ein Sohn geboren, der aber
zwei Tage nach der Geburt e verſchwand. Die
Mutter gab damals an, daß der Vater, ein polniſcher
Arbeiter das Kind iit nach ſeiner Heimat genommen
habe. Es beſteht aber der Verdacht, daß die Angeklagte
auch das erſte Kind umgebracht hat.

Jm September würde Jda Otto ein zweites Kind
geboren. Jhr Dienſtherr ließ ſie in die Charité ſchaffen
Am 10. Oktober wurde ſie aus dem Krankenhaus wie
der entlaſſen und wie ſie angibt, wußte ſie nicht, was

Der letzte e
im Caro-

nichts gewußt haben

h

ſie mit dem Kinde anfangen ſollte. Jn Berlin hatte ſie
niemanden, der ihr helfen konnte. Davon, daß ſie das
Kind hätte ins Waiſenhaus bringen können, will ſie

Eine Nacht verbrachte die An
geklagte mit dem Kind in einem kleinen Hotel, aber
dann reichte das Geld nicht weiter. Von den letztenPfennigen löſte ſie eine Johrkarte nach Lehnitz und

fuhr mit dem Kinde dahin. Wie ſie angibt, entſchloß
ſie ſich während der Fahrt, mit dem Kind gemeinſam
in den Tod zu gehen. Sie warf aber nur das Kind in
den See und fuhr wieder nach Berlin zurück.

Das Kind wurde vom Berliner Jugendamt vermißt
und man ſtellte Ermittlungen an. Jda Otto behauptete
ſie ſei mit dem Kind nach Breslau gefahren, um ſich
von dort aus in ihre Heimat zu begeben. In Breslau
habe ſie eine Dame kennengelernt, der ſie das Kind
geſchenkt habe. Das Jugendamt ſtand dieſen Angaben
von Anfang an ſkeptiſch gegenüber und ließ die junge
Mutter verhaften, die nach einigem Leugnen die Tat
eingeſtand.

Pefschek- Prozeß
Myſterien ſelbſt in Kanada.

Die Plädohers im Carb Petſchek- Prozeß wurden
unterbrochen, um noch einmal in die Bewesaufnahme
einzutreten. Dem Nebenkläger Dr. Ernſt Petſchek iſt
es gelungen, den Kaufmann Markin Nordegg, der n1906 in Ottawa anſaſt iſt, noch kurz vor Toresſchluß
rn Daß der Zeuge noch vernommen wer
den kann iſt kennzeichnend für den ganzen Prozeß
Urſprünglich rechnete man mit drei Verhandlungstagen,
und jetzt ſind es faſt acht Monate geworden Nordeggals t zu vernehmen, erſchien völlig abſurd; denn
wie ſollte er noch vLechtzeitig bon Kanada nach Berlin
kommen, um auszuſagen? Pekuniäre Fragen ſpielenja keine Rolle in Se ſen re Man hat ja ſogar
in ihm die Stellung bon Sonderzügen angeboten

Nordegg iſt nun doch noch nach Berlin gekommen.
Und womit beginnt der Zeuge, der mit Dr. Ernſt
Petſchek ſehr gut befreundet iſt, ſeine Vernehmung?

Mit der Enthüllung eines neuen Myſteriums.
Gottes Wege ſind wunderbar, aber noch ſeltſamer
Die die Methoden zu ſein, mit denen im Caro

etſchek- Prozeß gekämpft worden iſt oder angeblich ge
kämpft wurde. Nordegg behauptet, noch vor kurzem

wohl einzig daſtehen. Die Kloſterkirche wie die
Häuschen im Viereck darum, in denen 400 Nonnen
wohnen, waren im Laufe der Zeit ſchon ſo baufällig
geworden, daß wiederholt Geldſammlungen veranſtaltet
werden mußten, um die notwendigen Reſtaurations
arbeiten durchzuführen. Als eittes Tages nun Gelder
ausblieben, reiſte die Oberin des Kloſters kurz ent
ſchloſſen zum Metropoliten, um dort vorſtellig zu
werden, kehrte jedoch mit der niederſchmetternden
Nachricht zurück daß an an höherer Stelle beſchloſſen
habe, wohl noch die Kirche inſtand zu ſetzen, aber die
Unterkunftsräume der Nonnen abzureißen. Dieſe Bot
ſchaft löſte unter den Frauen eine ungeheure Erregung
aus, da man annahm, daß die Oberin an dieſem Be
ſchluß die Hauptſchuld trage, und man n ſich in

Totenfeier
Alle, die ſich dem Gymnaſium verbunden fühlen,
ſind hetzlichſt eingeladen.

e Andenſtnſſſrr Alghn

wäre er in der Lage geweſen, ganz präziſe Angaben
über Daten und Zuſammenkünfte machen zu können,
wenn nicht in ſeine Wohnung in Ottawa ein myhſteribſer
Einbruch verübt worden wäre. Keinerlei Wertſachen
ſeien geſtohlen worden. Allein eine Reihe wichtiger
Dokumente, unter ihnen ſein ſchwarzes Notizbuch, in
das er ſich alle Einkragungen gemacht habe.

Man erinnert ſich, daß die Pelſcheks Caro ſchon
einmal einen ſolchen Vorwurf indirekt gemacht haben
denn der „berühmte“ engliſche Schriftſachverſtändigebehauptete, es ſei der erſt gemacht worden, ihn an

der rechtzeitigen Rückkehr zum Prozeß zu verhindern
So habe man ihm eine myſteriöſe Ladung zugeſtellt.
Durch einen Zufall hätte er davon Wind bekommen
und ſich einen Tag läng verſtecken müſſen, damit ihm
die Ladung nicht zugeſtellt wurde. Andernfalls hätte
er ihr nach engliſchem Recht Folge leiſten müſſen. Er
müßte ſich ſogar heimlich aufs Schiff ſtehlen.

Wenn man das alles lieſt, müßte man annehmen,
Geheimrat Caro arbeitet mit der Unterwelt von fünf
Erdteilen zuſammen. Nur wird auch in dieſem Prozeß
eine alte Wahrheit beſtätigt: „Ne quick nimis“ (Nie-
mals zuviel).

gewählt. Noch in derſelben Nacht wurde die Oberin
ihres Amtes enthoben und aus dem Kloſter gejagt. Da
die Nonnen ſich weigern, ſowohl das Kloſter zu ver
laſſen, als auch ſich in ein anderes verſetzen zu laſſen,
blieb dem Metropoliten nichts weiter übrig, als eine
Unterſuchungskommiſſton zu den Rebellinnen zu ent
ſenden, die bis zur Entſcheidung der Frage allerdings
in mm Kläuſur in ihren Zellen bleiben müſſen.
beglückwünſchen.

Reuigheiten aus aller Welt

in aller Kürze.
Der ſeit einigen Tagen aus Berlin flüchtige AſſeſſorKiewitt hat ſi r

Vernehmung geſtellt. Kiewitt iſt in die Autoſ,

vom 27. November bis 4. Dezember
1932 im „Herzog Chriſtian

affäre Gruhnke verwickelt, die immer weitere Kreiſe
zieht und in der vor allem der flüchtige Cafetier Erban
eine Rolle ſpielt. Kiewitt hat mit Untervollmacht eines
Anwalts ſowohl Erban als auch den Winkelkonſulenten
r den früheren Bürovorſteher eines Anwalts, be
raten.

Die Arztin Dr. Klafter, die am 5. November im
Krankenhaus in Parditbitz ihren durch eine Explo
ſton ſchwer verunglückten Neffen aus Mitleid wegen
der ihm drohenden völligen Erblindung und körper
lichen Verunſtaltung durch Revolverſchüſſe getötet hat,
wurde aus der Haft entlaſſen e Dr. Klafter wurde
in eine Anſtalt für Geiſteskrante übergeführt.

Ein 32jähriger Zuchthäusler, der noch eine Strafe
bon 6 Jahren zu verbüßen hat, ſtieß ſich bei einem
Transport in eine andere Strafanſtalkl auf dem
Hauptbahnhof Kaſſel eine Gabel bis zum Heft in
den Bauch. Er wollte wie er bei der Vernehmun
angab, eine Unterbrechung der Zuchthausſtrafe dureinen Krankerhentegent alt erreichen. Die Ver

letzungen, die er ſich beigebracht hat, ſind lebens-
gefährlich

Kleine Tageschroniß

12 Millionen Mark Geldſtrafe Vor dem Schöffen
gericht Gladbach-Rheydt kam eine 12köpfige
Schmugglerbande zur Aburteilung, gegen die ins
eſamt 134 Millionen Mark Geldſtrafe und Gegnieſtrafen von 1 bis 7 Monaten verhängt wurden.

Die Verhandlung verlief äußerſt erregt. Die Bande
die, wie üblich, vor dem Grenzübertritt Spitze und
Verbindungsmann ausgeloſt hatte, beſchuldigte dieſe
beiden Komplicen, die Bande an die Zöllner verraten
zu haben.

Kapitän Kircheiß wieder in der Heimal. Mit dem
Hapag Dampfer „Hamburg“ traf Kapitän Kircheiß
in Kurhaven ein. Kircheiß hatte bekanntlich vor
5 Jahren mit dem Fiſchkutter „Hamburg“ eine Welt
umſegelung ausgeführt die mit einer Vortragsreiſe
zur Bekämpfung der Kriegsſchuldlüge verknüpft war.
Jetzt kehrt Kapitän Kircheiß von einer zweijährigen
Weltreiſe zurück, die ihn in die Antarktis geführt
hatte. Zu ſeinem Empfang hatte ſich eine ſtattliche
Menſchenmenge eingefünden, die den kühnen Welt
fahrer ſtürmiſch begrüßte

Seehundplage um Rügen. Jn den Gewäſſern um
Rügen richteten in dieſem Herbſt die Seehunde
großen Schaden an. Da der r nicht ſehr zahlreich
auftrat, holten ſie ſich Fiſche aus den Netzen ünd zer
riſſen dabei die Maſchen. Die Fiſcher kommen dabei
nicht nur um ihren Fang, ſondern haben auch be
deutenden Geräteſchaden.

Liebespärchen ſtiehlt 22 Fahrräder. Ein Liebes
pärchen wurde dieſer Tage vom Schöffengericht n
Rabensbüurg verurteilt das anſcheinend auch auf
anderen Gebieten als des gegenſeitigen Gernhaäbens
übereinſtimmende Intereſſen hatte. Wegen Rückfall
diebſtahls in 22 Fällen wurde der 31jährige Knecht W.
zu 2 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus, und die n
rige Näherin Z. zu 6 Monaken Gefängnis veru
Der ſchon oft wegen Eigentumsvergehen beſtrafte Knecht
war im Juni nach Verbüßung einer 12 jährigen Ge
fängnisſtrafe entlaſſen worden. Er wandte
Oberſchwaben zu, wo er die ebenfalls oft und ſchwer
vorbeſtrafte Näherin kennenlernte. Beide zogen nun
im Lande umher, und in wenigen Wochen ſtahlen ſte
nicht weniger als 22 Fahrräder, ſogar zwei und drei an

würden. Tines de wurde ſogarvligeipräſidium Se hie r
iebungs

einem Tage, die Preiſe von je 5 Mark verkaur ehe be ſener regericht Tettnang geſtohlen. e
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Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

Statt Karten
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

wir unſeren herzlichſten Dank

Für die Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer goldenen Hochzeit ſagen

Robert Tornow und Frau

Merſeburg, den 24. November 1932

Familien
Vachrichten
(Aus anderen Blättern ſtelle, Poſtſtraße 16, Zimmer 32, das Wohn

entnommen.) haus Mälzerſtraße 12 in Merſeburg mit Hof
Geſtorben: raum ſowie abgeſondertem Torſſtall, 270 M.

Naumburg Gebſteuernutzwert. Eigt. Motorſchloſſer Willy
Frau Lina Dennhardt Markgraf.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird am

6. Dezember 1982, 10 Uhr, an der Gerichts

Amtsgericht in Merſeburg.
eb. Gauß, 73 Jahre.e

rn 4 Gaſſe Nr. 199, kranke e. a Zwangsverſteigerungen ne Herren u. Damen.
Welſerſels Es werden öffentlich meiſthietend gegen erfragen vei un Garderobe
Frau Klara Frey geb. ſofortige Barzahlung verſteigert Sbite Shraplan, ſowie neue Garderobe
Graßhoff, 62 Jahre. Am 26. November, 10 Uhr, im Gaſthoff Marktſtr. 16. z außergewöhnlich

Göhrendorf zur goldenen Kugel: 1 Sofa, I Vertiko, erabgeſehten PreiſenFranz Küngner, Land l Schrank 1 Mignon-Schreibmaſch. 1 Radio e e Sachettanzüge, Uſſter,
wirt, 63 Jahre. apparat mit Lautſpr., 3Platintiegel, I Elektro aletots, Smoking u.

Querſurt motor, 1 Kreisſäge, 1 Poſten neue Ventile, Hauptſtr. gel. 1000 qm rackanzüge (a. in
Frau Wilhelm. Heine, 2 Pras Ken was i. v. a. Möbel. gr., m. Laube u. Waſſer weiſe Damenmäntel
64 Jahre Frau Hen einreich, Gerichtsvollzieher ltg., auch als Bauſtelle u. Kleider, ſehr preis
riette Scheel geb. z e h e wert, Lederjacken, neuMacio. Am 26. November 10 Uhr, in der Gyl Aufr. u. 893 a. d. G. d. Bl. in. getr. f. alle Größen

Kleine Gugbe
ſofort zu beziehen.

Wagnerſtraße 8. Leunateich: 1 Eckſofa, 1 Spieltiſch und 1 Eis verk. Hirtenſtr. 14, p. Nur bei
ſchrank; um 3 Uhr im Gaſthaus Cröllwitz Friedmann, Leipzig

2 ſchöne 1 Kuh. Linge, Obergerichtsvollzieher. fö h 1 c Ranſtädt. SteinwegManſardenzimmer Il l Ia ef. einzelne Perſon paſ
jend, zu vermieten. Zu Bergſchlößchen:

denen Kugel: 1 Motor (2 1 Moto rad
(OKW.), 3 Bände „Der Weltkampf“, 1 Waſch
tiſch, 1 Eckbüfett; in Leung um 1 Uhr Gaſthof

Am 26. e n im Gaſthof1 chreibmaſchine
erfr. i. d. Geſch. d. Bl. T Schnellwaage, 1 Eisſchrank, 1 Ladenwaten

regal. Rettſchlag, Obergerichtsvollz. in Merſbg.

AEG.

Wohnungen
Hi. m. Kü.,Bad, Loggia

N. Zi. r n t33i.m. et II I23i. m. Kü. (Trennwhn.) ſtück Rulandtſtr. 2. hier

24 d. M.

XMCGMMBIE
morgen, 26. 11. 32, ab 10 Uhr vorm. im Grund

Siehe ausf. Jnſerat
W. Franke, Merſeburg.

Blanckeſtr. 10(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3—5
außer Sonnabend

„„Gagfahes
verm. an Werksfremde 5

Geſchäf tsmann inſeriere!

ruh. Perſon zu verm.

2 Zimmer Freizwert perbäuig. Kunstgecerhe un Buch

mit Kochgeleg. i. beſſ.
Hauſe an alleinſteh.

ff. u. 8047 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Leung ober re
Zimmer mit Küche oder
2 leere Zim. m. Kochgel.
v. j. Ehep. z. 15. 12. 32
geſ. Ang. n. Reurbſſen,

Rabengaſſe 15.

Zu verkaufen:
(toher bonne

Hohnhan

m. Stallungen, Hof u.
gr. Obſt u. Gemüſeg.
in Lodersleben, Kl.

Guterhaltener, großer
Hanrbgwong est

krkhtshalb. eine Schuh
reparatureinr. z. verk. o.
m. Werkſtatt z. vermiet.

Fiſcherſtraße 16.

gr. Gasherd m. 4Jlam
men und 3 Bachkröhren Gotthardſtr221 Kriſtall Kronlenchter en e e n otthardſtr
1 Krone 1 bronz. Steh Eintritt frei
lampe, 1 Eisſchrank
2 Staffeleien, 1 Gas
kamin, diverſe Vilder

1 Chauffeurpelz.
Hälterſtraße 34, II. Etg.

Oberbeung

G Sköſttefel
neu, Gr. 37, f. 10.- M.

zu verkaufen.
Oberbeung Nr. 2.

veranſtaltet von

Ig. Hans Längericht, An d. weißen Mauer s

Funk-
Zeltsehrifte

S Außerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

Juche Rasrehun
dreſſiert u. Stammb.,
Preis u. Raſſe u. 895
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

F. Von Herrſchaften
wenig getragene

paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

Wir zahlen jetzt für

Hapierab
RM. 2,50 pe

Köngsmühle
r 100 Kilogramm

i el W

zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor
Fernruf Sammelnummer 23238.

kihenetBüfettnene
ebenſo niedrig ſind m. Anfr. u. 8940. d. G. d. Bl.

E. Goßfe,
4Freundin. Zuſchr. u.

160br., ſchön vollend. genoſſin zw. Verkehrs.
Form, nur 170 RM. Leung od. Merſeburg.

Preiſe f. ſämtl. Möbel. 7 runn 3
geren t 30, aus gutem Haus, ſucht

806 a. d. Geſch. d. Bl.

e haben es icht mehr nötig
e noch alte und gebrauchte Möbel
z auf Auktionen uſw. zu kaufen. J

Jch biete Jhnen ſtändig bei großer
Auswahl mit voller Garantie zu

allerniedrigſten Preiſen
neue HokBEL

wie Sch af, Speiſe- und Herren
zimmer, Küchen, Einzelteile und
Kleinmöbel. Polſterwaren ei
gener Anfertigung

Der Weg und Beſuch iſt lohnend

Idbohale Kurt Centzel
Merſeburg, Weißen felſer Str. 11

Geöffnet von 9 bis 19 Uhr! e

Wir liefern sämtliche S

unel jede Funk- Literatur

durch den Verkauf von

Lewin, Hamburg 36

Jnvalidendank,

Merseburg
Die Firma für Qualitätsmöbel

Eröffnung
meiner großenMöbel Abteilung
Entenplan Nr. 9

Schutze aber I. Cleseler
Bahnhofstraße 77

Her Amen
un S ren
unt. H. L. 503 an Ala,

alle a. S.en Vogler, S

Jahr gelernt, wird bei
einem tüchtigen Bäcker

meiſter Lehrſtelle ge
ſucht. Ang. u. 8054a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Abgehaute
s Beamte u. Angeſtellte,

auch Frauen
können leicht

Hamburger Kaffee, Tee

vie verdienen!

Colonnaden 25/27.

Privat Vertreter a. d.
I Heilbr. z. Vertr. d. Heil
M unkhette ſof, geſ. Off.

unter J. O. 741.

Halle (Saale).

Pferdedecke
Eigene Tiſchler- und Polſterwerkſtatt.

Lagerüng koſtenl.Lieferung frei Haus.

zwiſchen Beung und
Kahyna verloren.

Ab zugeben Winkel 2.

Für Sohn achtbarer
Eltern, der bereits 17,

Günſe ind Wildarsſchlachteret

Maſtenten, e en
aWildkaninchen, en im Fell

85e

Karpfert
Emil v

en

8

Se

Böligert
aſen im Fell Pfd. 0.60reicht 1.00

120
0190

I Haſen, geſtr
Haſen, Keulen.
Rehrüchen u. Keule

Reh Blatt
Junghirſch Rücken

ohne Knochen 1.40
Jun n Blatt 1.20Pfd. 0.40-0.50

Wilde Kanin, Jaſanen, Maſt
und Landgänſe, auch geteilt,

Pfd. nur 80 Pf.
f, Roßmarkt

Kochſlei

Jrau Gaudernack

9

Suppenhühner.

pfe letzten s Tage

Kakao und Margarine
unseres

Werhe Derhaufs

trotz niedrigster Preise.
Mebelhaus

t

NMalle, Merseburger Str. 1, am Riebeckplatz

acht twes des
f. j. Ort ehrl. Leute, d. ſich dch. regelm. Verkauf
v. Lebensmitt. a. Private eine Exiſtenz gründ.
woll. Auch nebenberufl. Geld nicht erf. Off.

W lu. J N 740, Snvalidendank Halle a. S.

h
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Nr. 277.
Mirkeldeurjche Reuene Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. November 1932.

Nr. 277.

DBokumentfe zur Zeſtgesechiechte
r

Das Skaatsſekrekariat des Reichspräſidenken hat im

Anſchluß an das Scheitern der Verhandlungen zwiſchen
dem Reichspräſidenken und dem nakionalſozigliſtiſchen
Parteiführer Hitler am geſtrigen Abend den Brief
wechſel zwiſchen Hindenburg bzw. Skaaksſekrekär Dr.

Die Untferrecungen
Berlin, 24. Nov. (WTB.) Bei der Anter

redung, die am Sonnabend, dem 19. November,
wiſchen dem Herrn Reichspräſidenten und HerrnAbe Hitler ſtaltfand, erklärte Herr Hitler, daß

er ſeine Bewegung nur für ein Kabinett zur Ver
ſnee ſtellen werde, an deſſen Spitze er ſelbſt

ände.
Erneitt gab er der Erwartung Ausdruck daß er in

Beſprechungen mit den Parteien eine Baſis finden
werde, auf der er und eine von ihm zu bildende neue
Regierung ein Ermächtigungsgeſetz vom Reichstag be
kommen werde. Daher fühlte ſich der Herr Reichs
präſident verpflichtet, die

ildung einer Mehrheitsregierung unter Hitlers
Führung zu verſuchen.

Bei ſeiner zweiten Beſprechung am Montag, dem
21. November, vormittag, übergab der Herr Reichs
präſident daher Herrn Adolf Hitler die folgende formu
lierte Erklärung

„Sie wiſſen, daß ich den Gedanken eines Prä
ſidialkabinekts vertrete. Ich verſtehe unker einem
Präſidialkabinett ein Kabinett, daß nicht von einem
Parkeiführer, ſondern von einem überparkeilichen
Manne geführt wird, und daß dieſer Mann eine
e meines beſonderen Verkrauens iſt. Sie

aben erklärt, daß Sie Jhre Bewegung nur für
ein Kabinett zur Verfügung ſtellen könnten an
deſſen Spitze S ie, der Parkeiführer, ſtehen wür

r Brfefwechsel Hin
Der Kampf un ecſie Regierungsbidung

Meißner und Hitler veröffentlicht. Wir geben nach
ſtehend in Anbekracht der Wichtigkeit dieſer Ausein
anderſetzungen in ausführlicher Form die Dokumente
wieder.

Hincdenburg Hitler
den. Wenn ich auf dieſen Jhren Gedanken eingehe,
ſo muß ich verlangen, daß ein ſolches Kabinett
eine Mehrheit im Reichskag hat. Deshalb
erſuche ich Sie, als dem Führer der ſtärkſten Par
kei, feſtzuſtellen, ob und unter welchen Bedingungen
Sie für eine von Jhnen geführte Regierung eine
ſ. ere, arbeitsfähige Mehrheit mit feſtem, einheitn Arbeilsprogramm im Reichstag haben

rden.
Ich bitte Sie um Jhre Ankwort bis Donners

tag abend.“
Auf Anfrage von Herrn Hitler ſtellte der Herr

Reichspräſident folgende Vorausſehungen feſt für eine
Regierungs und r die er Herrn Hitlerſchriftlich formuliert übergab:

„1. Sachlich: Feſtlegung eines Wirkſchaftspro
ramms keine Wiederkehr des Dualismus, ReichMengen keine Einſchränkung des Artikels 48.

2. Perſönlich behalte ich mir die endgülkige Zu
ſtimmung zu einer Miniſterliſte vor. Die Beſetzung
des Auswärtigen Amkes und des Reichswehrminiſte
riums iſt in Wahrung meiner verfaſſungsmäßigen
Rechte als völkerrechtlicher Verkreter des Reiches und
Oberbefehlshaber des Reiches Sache meiner perſön
lichen Entſcheidung
Herr Hitler nahm dieſe beiden Schriftſtücke entgegen

mit der re ſeine Antwort dem Herrn Reichs
präſidenken ſchriftlich übermitteln zu wollen.

XÄ—.TÜCl(. mee lenHitlers Rüekefragen
In einem Schreiben an den Staatsſekretär Dr.

Meißner vom gleichen Tage ſtellte Herr Hitler einige
Rückfragen. Das Schreiben hatte folgenden Wortlaui:

„Berlin, den 21. November 1932.
Sehr verehrker Herr Staatsſekretär!

Erfüllt von der großen Verankworkung in dieſer
en Zeit habe ich eine gründ liche Durch

rüfung des mir heute vom Herrn Reichspräſinken auſ eſtellten Auftrags vorgenommen Rach ein

ehenden Ausſprachen mit führenden Männern meiner
ewegung und des ſonſtigen öffentlichen Lebens bin

ich dabei zunächſt zu ſolgendem Ergebnis gekommen
Ein Vergleich der beiden Schriftſtücke des mir

wordenen Auftrags einerſeits und der vorausgeſetzten
Bedingungen andererſeits ergibt in einer e von
unklen einen mir un lösbar erſcheinen
en Widerſpruch.

Ehe ich dazu Stellung nehme und davon meine
endgültige Entſcheidung abhängig mache, darf ich
Sie, Herr Staatsſekretär bitken, die Anſicht des

Herrn Reichsprä idenken feſtzuſtellen und mir mit
z uteilen, welche Regie

Herr Reichspräſident wünſcht und in
dieſem Falle im Auge hat.

bk ihm ein Präſidialkabinekt vor unter Sicher
ung der r nökigen parlamentariſchen Tolorierung, oder will Se Exzellenz ein par

lamentariſches Kabinett mit Vorbehalten und Ein
ſchränkungen der mir bekannkgegebenen Art, die ihrem
anzen Weſen nach nur von einer autoritären Skaaksne eingehalken und damit verſprochen werden

unen. Sie werden, Herr Staaksſekrekär, bei einem
kritiſchen Vergleich der beiden Dokumente unker Berück

z gung der verfaſſungsrechtſichen n ner verſa erank

mib Seg als Heutſcher, und nur, um Deu chland

dieſen legalen Weg zu beſchreiten.
e mich bewußt von jeder parlamenkariſchen Tätig

keit ferngehalten. Der Ankerſchied
und der Auffaſſung des Kabinetts apen über die
Möglichkeit einer autoritären Sktaaksführung liegt nut
darin, daß ich gerade bei dieſer vorgausſehzte, daß ſie
eine Verankerung im Volke beſitzt. Dies im Intereſſe
der deutſchen Nation herbeizuführen, iſt mein ſehn
lichſter Wunſch und mein vornehmſtes Fiel.

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung
Jhr ſehr ergebener

(ez) Adolf Hitler
Stacatssekretäsr Dr, Meißner

beantwortet die Plckfragen
Staatsſekretär Dr. Meißner beantwortete am

Dienstag, dem 22. November, die Fragen des Führers
der NSDAP., Adolf Hitler In dem Schreiben heißt
es U. a.:

Sehr verehrker Herr Hitler!
Auf Jhr geſtriges Schreiben beehre ich mich, im

Auftrage des Herrn Reichspräſidenten folgendes zu
er h Reichspräſident ſieht den Ant ſchied

er Herr Reichspräſi i n Unkerſchie
zwiſchen einem Präſidialkabinett und einer
parlamenkariſchen Regierung in folgenden
Merkmalen:

1. Das Präſidialkabinett aus der Not
der Zeit und dem Verſagen des Parlamenks geboren
wird in der Regel die notwendigen Regierungs
maßnahmen ohne vorherige Zuſtimmung des Parla
menks auf Grund des Artikel 48 der Reichsverfaſſung
in Kraft kreken laſſen. Es bezieht ſeine Macht
vollkommenheit vom Reichspräſidenten und braucht die
Parlamente im allgemeinen nur zum Sanktionieren
ind zum Tolerieren dieſer Maßnaghmen. Daraus ergibt
ſch, daß der Führer eines Präſidialkabinetts nur ein
Mann des beſonderen Verkrauens des Herrn Reichs
räſidenken ſein kann.

2. Das Präſidialkabinekt mu überparteilich
eführt und zuſammengeſetz fein und ein vom

Feichspräſidenken gukgeheißenes, rer Pro
ramm verfolgen. Eine parlamentariſche Re
erung wird in der Regel von den Führern einer der
ür eine Mehrheits. oder Koalſfionsbildung in Frage
kommenden Parkeien und aus Mitgliedern dieſer Parteien

2

erungsform der

r und verfolgt im weſentlichen eine Politik, auf
e der Reichspräſident nur in geringem Maße und

nur unmittelbaren Einfluß hat.
Hiernach kann ein hrer, noch dazu der

Führer einer die Ausſchließlichteit ſeiner Bewegun
ordernden Parkei, nicht Führer eines Praſdint

e le Brüning hat bei
Keichskanzler Brüning ſeiner erſtenBerufung ein ausgeſprochen parlamenkariſches, auf die

Parteien geſtütztes Kabinett gebildet, das ſich erſt all
mählich zu einer Art Präſidſialkabinett
verwandelt hat, als der Reichstag bei der Geſelzgebungverſagte, und Herr Brüning i das Verkrauen des
Herrn Reichspräſidenten in weiteſtem es erworben
r Auf ähnlichem Wege könnte natür ich eine von

hnen geführke parlamentariſ Regierung im Laufe
der Feit ſich zum Präſidialkabineit wandeln.

4. Das Kabinett Papen war ein reines Präſidial
kabinett, das nur zurückgekreten iſt, weil es eine Mehr
heit im Parlament für Beſtätigung oder für Billigung
ſeiner Maßnahmen nicht ſinden konnke. Ein neues
Präſidialkabineit wäre nur dann eine Verbeſſerung,
wenn es dieſen Mangel beſeitigen könnte und gleich
zeitig die Eigenſchaften des Kabinetts Papen beſäße.

5. Nach dieſen Ausführungen kann es ſich bei dem
Auftrag des Herr Reichspräſidenten an Sie, ſehr ver
ehrtet Herr Hiller, nur um die Bildung eines parla
menkäriſchen Mehrheitskabinetts handeln.
Der Herr Reichspräſident hat ſich zu dieſem Verſuch
enkſchloſſen, nachdem feine Beſprechungen mik den
Parteiführern die Möglichkeit der Bildung einer Mehrheit im Reichsfag für ein von ihnen geführtes Kabinett

ergeben und Sie n in der Beſprechung am 19. Ro
vember die Schaffung einer Mehrheit für eine von
Ihnen geführte Regierung und für ein dieſer zu er
teilendes Ermächtigungsgeſetz vom Reichskag für aus
ſichtsreich gehalten haben.

Die von dem Herrn Reiſchspräſidenten Ihnen auf
Ihre Frage mitgekeilten „Vorausſetzüngen

r eine ſolche Regierungsbildung ſtehen mit einer
parlamenkariſchen Löſung nicht in Widerſpruch.
Der Herr Reichspräſident hat in Feſthaltung der
von ſeinem Amisvorgänger, wie auch von ihm
ſtets ausgeübten Stagtspraxie bisher jedem
rege gewiſſe grundſätzliche Forderungen auf
erleg

Im übrigen haben auch die Beſprechungen des Herrn
Reichspräſidenten mit den Herrn Parkeiführern erkennen

laſſen, daß gegen dieſe Forderungen keine
Widerſtände beſtehen. Falls indeſſen eine der
Ihnen bekanntgegebenen Vorausſetzungen des Herrn
Reichspräſidenten für die Regierungsbildung ſich als
enkſcheidendes Hindernis für Erreichung einer ſicheren
Mehrheit erweiſen ſollten. ſo würde das Gegenſtand
der erbetenen Berichterſtattung über den Erfolg Jhrer
Feſtſtellungen ſein.

Hiters Antwort unc Gegenvorsehlag
De Ablehnung der parſamentarischen Lösung

Auf das Schreiben von Staatsſekretär Dr. Meißner
antwortete Herr Adolf Hitler am 28. November u. a.
folgendes:

Die Behauptung, daß das Präſidialkabinett über
a r ſein könnte als ein parlamentariſches, wider

eg

a der Art des Werdens eines ſolchen Kabinetts
un

2 aus der Begrenzung ſeiner Arbeitsfähigkeit ſowohl,
als auch aus der dabei angewandten Methode.

Wenn ein Präſidialkabinett mit dem Artikel 48 zur
Regierung gezwungen iſt, dann benötigt es die nachträgliche Billigung einer parlamentariſchen Mehrheit.
Damit iſt es genau ſo abhängig von einer Parteien
mehrheit, wie auch das parlamentariſche Kabinet Da
mit muß der ein e Kabinett führende Stagats-
mann genau ſo das Vertrauen des Reichstages ent
weder beſitzen oder erobern, wie es das Vertrauen
des Reichspräſidenten benötigt.

Ob ein Regierungsprogramm parteilich oder über
parteilich erſcheint, ſpielt keine Rolle Hauptſache iſt,

daß es richtig iſt und daß es zum Erfolge führt.
Jch proteſtiere dagegen, daß ein an ſich richtiges
Programm etwa deshalb nicht durchgeführt werden
könnte, weil es Tier und Gevankengut einer
Partei iſt und mi von einer Präſidialregie
rung die überparteilichen Charakter beſitzen müſſe,
abzulehnen ſei.
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bereits in e Kaerugt befinden. Sie teilen mir mit,
daß der Herr Rei präſident eine 100prozentige parla
mentariſche gen er
haupt nicht gefunden werden, wenn die Stellung dieſes
Auftrages mit Vorbehalten verbunden iſt, die die Löſung
an ſich verhindern. Denn wenn ſchon der nur parla
mentariſche Weg beſchritten werden ſoll, dann können
dafür aber auch keine anderen Voraus
ſetzungen zur Auflage gemacht werden, als die
in der Weimarer Verfaſſung ſelbſt an
gegebenen.

Danach iſt in erſter Linie vie parlamentariſche
Mehrheit maßgebend, ſowohl für vie Beauftragung
der Regierungsbildung, als auch für die Zuſammen
ſetzung des
programm.

Vorausſetzungen von anderer Seite können nur inſv
weit aufgeſtellt werden, als ſie der Verfa ſung
entſprechen Da der Reichspräſident den eichs
kanzler und die Reichsminiſter ernennt, hat er ſelbſtverſéndüch die letzte Entſcheidung über die Miniſter

liſte. Aber nicht zu vereinbaren mit dem Artikel 58
der Verfaſſung wäre dann die Vorausſetzung, daß die
Beſetzung des Auswärtigen Amtes und des Reichs
wehrminiſteriums ne der perſönlichen Entſcheidung
des Herrn Reichspräſidenten ſei. Auch der Reichs
gußen und der Reichswehrminiſter können nur auf
Vorſchlag des Reichskanzlers ernannt werden.

Feſtlegung des Wirtſchaftsprogramms keine
Wieberkehr des Dualismus zwiſchen Reich und
Preußen keine Einſchränkung des Artikels 48,
das ſind alles Vorausſetzungen, die bei einem
parlamentariſchen Mehrheitskabinett dem Reichs
präſidenten nur nach Maßgabe der Artikel 68 ff.
über die Reichsgeſetzgebung zuſtehen.

Wenn man erkläre, nach der bisher von dem Herrn
Reichspräſidenten und ſeinem Amtsvorgänger geübten
Staatspraxis ſeien jedem Kabinett grundſätzliche Forde
rungen auferlegt worden, ſo darf ich Jhnen darauf
folgendes erwidern

1. Noch nie in dieſem Sinn und in dieſem Umfang,
2. noch nie war die kataſtrophale Lage Deutſchlands

inner-, außenpolitiſch und insbeſondere wirtſchaft
lich ſo wie heute, und daher noch nie die
volle Autorität eines Reichskanzlers
nötiger als jetzt, und

3. darf ich doch auch darauf hinweiſen, daß noch zu
keiner Zeit ſo ſchwere Eingriffe in das parla

abinetts und für das Regierungs

keit geklärt worden

mentariſche Regierungsſyſtem vorgenommen wur
den, wie unter dem Präſidialkabinett des Herrn
von Papen, die ich nun nachträglich den
Parteien parlamentariſchen Behändlung, und
zwar zur

Sie ſchreiben, daß bei den Vorbeſprechungen mit
den anderen Parteiſührern bereits deren Bereitwillig

i ſei, auf dieſe en eeinzugehen, Dieſe Erklärungen liegen jedenfalls
nicht ſchriftlich vor. Aus der Beſprechung, die der
Reichstagspräſident Göring vor der Erteilung des
Auftrages des Herrn Reichspräſidenten an mich) mit
anderen Parteien hatte, geht das Gegenteil hervor.
Die Zuſicherung nun, daß ich im Falle des Scheiterns
meiner Verhandlungen dem Herrn Reichspräſtdenten ja
die Gründe mitteilen könnte, aäudert gar nichts an der
Tatſache, daß man einfach mit Recht feſtſtellen würde
die Erfiütllung eines übernommenen Auftrages ſei mir
nicht gelungen. Die e rn die ſich daraus für
die e ewegung und damit auch für

8 gen eutſche Volk ergeben würden liegen auf
der Hand.

Jch habe in e Bemühen Auftrag und
Bedingungen immer wieder miteinander verglichen, bin
aber genau ſo wie meine Mitaärbeiter zu
der Überzeugung gekommen, daß dieſer Auftrag infolge
ſeines inneren dere in ſich nicht durchführbar
iſt. Jch habe daher davon abgeſehen, in dieſen Tagen
mit einer Partei Fühlung zu nehmen, und bitte Sie
deshalb Seiner Exzelleng, dem hochverehrten Herrn
Reichspräſidenten, folgende ehrerbietigſte Meldung
übermitteln zu wollen

„Den mir am Montag, dem 21. d. M., vom Herrn
Reichspräſidenten erteilten Auftrag kann ich infolge
ſeiner inneren AUndurchführbarkeit nicht entgegen
nehmen und lege ihn daher in die Hand des Herrn
Reichspräſidenten zurück

Angeſichts der troſtloſen Lage unſeres Vaterlandes,
immer ſteigenden Rot und der t grirg für

jeden einzelnen Deutſchen, ſein Letztes zu kün damit
Volk und Reich nicht im haos verſinken, möchte ich
nach wie vor dem ehrwürdigen Herrn Reichspräſidenten
und Feldmarſchall des Weltkrieges die nakionalſozig

Das entscheſdencde
Am 24. November erwiderte Staatsſekretär Meißner

Herrn Hitler folgendes:

Sehr verehrker Herr Hitler
Auf Jhr geſtriges Schreiben bee ich mich Jhnenim Auftrage des Herrn Reihe reden Peter

zu erklären:
1. Der Herr Reichspräſident nimmt Jhre Ankwort

zur Kennknis, daß Sie den Verſuch der Gründung einer
parlamenkariſchen Mehr eiksregierung nicht für aus
n halten und deshalb den Ihnen erteilten

uftrag zurückgeben. Zu der von Jhnen für dieſe
Ablehnung gegebenen Begründung läßt der Herr
Reichspräſident bemerken, daß er gerade nach den Aus
führüngen der Führer des Zenkrums und der
Bäyriſchen Volkspärtkei, aber auch nach Jhren eigenen
Ausführungen in der Beſprechung vom 19. Rovember
im Gegentkeil annehmen müßte daß eine Mehr
heitsbildung im u tet möglich war.Einen „inneren Widerſpruch in ſeinem Aufkräg ver
mag der Herr Reichspräſident um ſo weniger anzu
erkennen, als in meinem erläuternden Schreiben vom
22. November ausdrücklich auf die Möglichkeit einer
weiteren Rückſprache hingewieſen wär, falls eine der
von dem Herrn Reichspräſidenten erwähnten Voraus
ſetzungen ſich als ein entſcheidendes Hindernis bei Jhren
Verhandlungen erweiſen ſollte

2. Der Herr Reichspräſident dankt Jhnen, ſehr
verehrker Herr Hiller für Jhre Bereifwilligkeit,
die Führung eines „Präſidialkabinefts zu über
nehmen. Er glaubt aber, es vor dem deufſchen
Volk nicht verkreken zu können, dem Führer einer
Parkei ſeine präſidiglen Vollmächten zu geben, die
immer erneüt ihre Ausſchließ lichkeit bekont hat,
und die gegen ihn perſönlich wie auch gegenüber

urg

olerierung und Billigung vorlegen ſoll.

liſtiſche Bewegung mit dem Glauben, der Kraft und
der Hoffnung der deutſchen Jugend zur Verfügung
ſtellen.

Ich ſchlage daher unker vollſtändiger Umgehung
aller immer nur verwirrenden Begriffe folgenden
poſitiven Weg vor:

Der Herr Reichspräſident fordert mich auf, vom
Tage der Auftragserteilung binnen 18 Stunden
ein kurzes Programm über die beabſichtigten
innen, außen und wirkſchaftspolitiſchen Maß
nahmen vorzulegen. Jch werde nach Billigung
dieſes Programms binnen 24 Stunden dem Herrn
Reichspräſidenken eine Miniſterliſte vorlegen

3. Ich werde neben anderen aus der derzeitigen
Regierung zu übernehmenden Miniſtern dem Herrn
Reichspräſidenken für das Reichswehrminiſterium
als einen mir bekannten perſönlichen Verkrauens
mann General von 5Schleicher, für das Reichs
außenminiſterium Freiherrn von Neurakh vor
chlagen.

4. Der Herr Reichspräſident ernennt mich darauf
zum Reichskanzler ünd beſtätigt die von mir vor
geſchlagenen und von ihm anerkannten Miniſter.

5. Der Herr Reichspräſident erteilt mir den
Aufkrag, mir für dieſes Kabinett die verfaſſungs
mäßigen Vorausſetzungen zur Arbeit zu ſcha
und gibt mir zu dieſem Zweck jene Vollmächten,
die in ſo kritiſchen und ſo ſchweren Zeiten auch
parlamenkariſchen Reichskanziern nie verſagt
worden ſind.

6. Jch verſichere, daß ich unker vollem Einſatz
meiner Perſon und meiner Bewegung mich auf
opfern will für die Rekkung unſeres Vaterlandes

Das letzte Anfwortschreiben
tersHitler hat am Donnerskagnachmiktag an Skaaks

ſekrekär Dr. Meißner folgendes Schreiben gerichtet
Indem ich Jhr Schreiben, das die Ablehnung

meines Vorſchlages zur Löſung der Kriſe durch den
Herrn Reichsvräſidenten enthält, zur Kenntnis nehme,
e ich abſchließend noch ein paar Feſtſtellungen

fen:

1. Ich habe nicht den Verſuch der Bildung einer
parlamenkariſchen Mehrheiksregierung für aus
Fichkslos gehalten, ſondern ihn nur infolge der
daran geknüpften Bedingungen als unm öliſch
bezeichnek.

2. Jch habe darauf hingewiefen, daß, wenn Be
dingungen geſtellt werden, dieſe in der Verfaſſung
begründef ſein müſſen.

J. Ich habe nicht die Führung eines Präſidial
kabinetks verlangt, ſondern einen mit dieſem Begriff
in keinem Juſammenhang ſtehenden Vorſchlag zur
Löfung der deutſchen Regierungskriſe unkerbreitet.

4. Ich habe zum Unterſchied anderer unenkwegt
die Nokwendigkeit einer in der Verfaſſung begrün
deken Zuſammenarbeif mit der Volksvertretung betont
und ausdrücklich verſichert nur unter ſolchen geſetz
mäßzigen Vorausſeknngen arbeiten zu wollen

5. Jch habe nicht nur keine Parkeidjktkakur verlangt.
ſondern war. wie im Auguſt dieſes Jahres, ſo auch
jetzt. bereit mit all den anderen dafür in Frage kom
menden Parkeien Verhandſungen zu führen, um eine
Baſis für eine Regierung zu ſchaffen. Dieſe Verhand
lungen musfen erfolglos bleiben, weil an ſich die Ab
ſicht beſtand. das Sobineft Papen unker allen Am
ſtänden als Präſidialkabinett zu halken. Es iſt daher
auch wicht nökig. mich zur Fuſammengrbeit mit
anderen aufbanwilligen Kräften der Naklſon zu
gewinnen zu ſychen, da ſch dazu krotz ſchwerſter An
feindungen ſchon in dieſem Sommer alles nur mög
liche gekgn habe. Ich ſehne es aber ab, in dieſem
Präſidialkabinett eine aufbanfähige Kraft zu ſehen,
und ſch habe ſa auch in der Beurkeilung der Tätigkeit
und des Mißerfolges der Tätigkeit dieſes Kabinekks
recht behalten

6. Ich habe aus dieſer Erkenntnis heraus auch
immer gewarnt vor einem Experiment, das am Ende
zur nackken Gewalt führt und daran auch ſcheikern muß.

2. Ich war vor allem nicht bereit, und werde auch
in Fukunft niemals bereit ſein, die von mir geſchaffene
Betvegung anderen IJnkereſſen zur Verfügung zu ſtellen
als denen des deutſchen Volkes Ich fühle mich dabei
verankworklich mik meinem Gewiſſen. der Ehre der
von mir geführten Bewegung und der Exiſtenz der
Millionen deutſcher Menſchen, die durch die poliliſchen
Experimentke der letzten Feit zwangsläufig einer immer
weiker gehenden Verelendung enkgegengeführt wurden.

Im übrigen bitte ich Seine Exzellenz, dem Herrn
Reichspräſidenken nach wie vor den Ausdruck meiner
tiefſten Ergebenheit übermitteln zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ihr ſehr ergebener

gez. Adolf Hitler.

Schreſben Meilßners
den von ihm für nokwendig erachtelen politiſchen
und wirtſchaftlichen Maßnahmen überwiegend ver
neinend eingeſtellt war. Detr Herr Reichspräſident
muß unker dieſen Umſtänden befürchken, daß ein
von Jhnen geführtes Präſidialkabinett ſich zwangs
läufig zu einer Parteidiktatur mit allen
ihren Folgen für eine außerordenkliche Verſchärfung
der Gegenſätze im deutſchen Volke entwickeln würde,
die herbeigeführt zu haben er vor ſeinem Eid und
ſeinem Gewiſſen micht verankworken könnte.

3. Nachdem Sie zum lebhaften Bedauern des Herrn
Reichspräſidenken fowohl in den bisherigen Beſprechun
gen mit ihm als auch in Ihrer geſtrigen, mit ſeinem
Wiſſen geführten Ankerhaltung mit dem Herrn Reichs
wehrminiſter, General von s chleicher, jede andere
Ark der Mitarbeit innerhalb oder außerhalb einer neu
zu bildenden Regierung gleichgültig, unter welcher
Führung dieſe Regierung auch ſtehen möge mit
aller Eniſchiedenheit abgelehnt haben, verſpricht ſich der
Herr Reichspräſident von weiterem ſchriftlichen oder
mündlichen Auskauſch über dieſe Frage keinen Erfolg.

4. Zum Schluß wiederholt der Reichspräſident ſeine
Jhnen in der leßzten Beſprechung am Montag abgegebene
Erklärung, daß ſeine Tür jederzeit für Sie offenſtehe,
und wird immer bereit ſein, Jhre Auffaſſung zu den
ſchwebenden Fragen anzühören, denn er will die Hoff
nung nicht aufgeben, daß es auf dieſem Wege mit der
Zeit doch noch gelingen werde, Sie und Jhre Bewegung
zur Juſammenarbeit mif allen anderen aufbauwilligen
Kräften der Nakion zu gewinnen.

Mit dem Ausdruck vorzüglichſter Hochachtung ver
bleibe ich ſehr verehrter Herr Hitler, Jhr

ſehr ergebener
(gez.) Meißner.
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Aus Mittelceutzehlancd
Beim Rangieren tödlich verunglückt.
F. Delitz ſch. Auf dem Berliner Bahnhof ver

unglückke der Aushilfsrangierer Arthur Barſch aus
Benndorf beim Rangieren ködlich. Er wollte beim
Heranrollen eines Waggons auf die Schienen einen
Hemmſchuh legen und wurde dabei ſo ſchwer von dem
Wagen beiſeitegeſtoßen, daß er auf der Stelle tok war.

Köthen wieder Sitz des Kreiſes.
Deſſau. Jn der Jahreshauptverſammlung des

Landbundes Anhalt teilte der anhaltiſche Miniſter
präſident Freyberg mit, daß ſich das anhaltiſche Staats
miniſterium infolge der ſchlechten Kaſſenlage gezwungen
geſehen habe, die Schlachtviehſteuer für Anhalt ein
zuführen. Ferner gab er einen Beſchluß des Miniſte
riums bekannt, wonach der Sitz des Kreiſes Köthen,
der von der alten Regierung mit dem Kreis Deſſau
vereinigt worden war, wieder nach Köthen zurückver-
legt wird.

Schußwechſel mit Wilderern.
Coſa (Anhalt). Nachts wurde bei einem Streif

gang durch die Feldmark des Dorfes Coſa der Jagd
ſchußbeamke v. Schmude von drei Wilderern be
ſchoſſen und durch zwei Kugeln, die ihm in den Ober
arm und in die Schulter gingen, ſchwer verletzt. Der
überfallene jagte trotzdem den Wilderern zwei Schüſſe
nach. Ein Wilderer wurde getroffen. Die Täter ent
kamen; die Schußwunde dürfte aber zur Ermittelung
führen.

Durch Exploſion ſchwer verletzt.
F Düben. Als der Schloſſer Willi K. bei der

Reparatur eines Treckers das l mittels Schweiß
apparates anwärmen wollte, erfolgte eine Exploſion.
K. erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht und an den
Augen. Er iſt ſofort in das Krankenhaus nach Halle
geſchafft worden.

Neue Elbbrüche
F. Torgau. Mit einem Koſtengaufwand von

700 000 RM. ſoll die Torgauer Elbſtraßenbrücke, die
ſich dem geſteigerten Verkehr in der gegenwärtigen
Form nicht anpaßte ſie mußte mit höchſtens zehn
Stundenkilomeker paſſiert werden zeitentſprechend
ausgebaut werden. Zu dieſem Zwecke wird die Eiſen
konſtruktion verſtärkt werden. Mit den Arbeiten wird
in dieſem Winker begonnen werden. Die Verkehrs
ſperre findet im Mai nächſten Jahres und die Wieder
inbetriebnahme im Juni 1933 ſtatt. In der Zwiſchen
eit wird der Verkehr durch Fähr- und Mokorbook
etrieb von einem Ufer zum andern aufrechterhalken.

Falſchmünzer verurteilt.
F. Halberſtadt. Der 23jährige Schloſſer Kurt

Drenske, der kürzlich erſt wegen einer Reihe von
Fahrraddiebſtählen verurteilt worden war, hatte ſich
jetzt mit dem Schloſſer Friedrich Rat ay aus Halber
ſtadt wegen Falſchmünzerei vor der Großen Straf
kammer I des Landgerichts Halberſtadt zu verantworten.
Drenske, deſſen Familie einſt in guten finanziellen
Verhältniſſen lebte und Beſitzer des bekannten Schuh
hofes am Breiten Weg war, war in Not geraten.
1931 lernte er bei einem Tiſchler den Mitangeklagten
kennen und beide kamen auf den Gedanken, Geld an
zufertigen. Sie beſchafften ſich das Handwerkszeug und
nahmen am 10. September in der Wohnung des D.
den erſten Verſuch vor. Aber es gelang nicht. Die
Gerätſchaften wurden, in einem Karton verpackt, bei
ſeitegeſtellt. Als D. in e wegen der Fahr
raddiebſtähle feſtgenommen wurde, fand die Polizei in
der Wohnung die Falſchmünzergerätſchaften. Die Ver
handlung vor der Strafkammer fand unter Ausſchlußder Sffentlichteit ſtatt. D. gab ſeine Schuld zu,
während R. bis zuletzt ſtritt und behauptete, an dem
Tage bei ſeinem Meiſter gearbeitet zu haben. Das
Urteil lautete gegen Drenske unter Zubilligung mildern
der Umſtände auf ein Jahr Gefängnis und

gen Ratay, der ſchon öfter vorbeſtraft iſt, auf ein
ahr ſechs Monate Zuchthaus, fünf Jahre

Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Ein
Monat der Unterſuchungshaft ſoll angerechnet werden.
Strafausſetzung ſoll bei Drenske erwogen werden.

ſonen wurden leicht verletzt.

Polizei m Schönebecker Parlament
Schwere Tumulte. Die Verſammlung beſchlußunfähig.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Zum fünften Male
ſeit der Wahl der Stadtverordneten am 6. Juni
trat das Stadtparlament zu einer Sitzung zuſammen.
Wegen der ſonſt üblichen Sitzungsdauer bis zu zehn
Stunden war der Beginn diesmal auf 18 Uhr feſt
geſetzt, aber bereits nach dreiſtündiger Sitzung war das
Parlament infolge Verlaſſens des Saales durch die
SPD. und KPD. beſchlußunfähig.

Nach Eröffnung durch den nationalſozialiſtiſchen
Vorſteher Drube wurde die Beſtätigung der drei
wiedergewählten Magiſtrats mitglieder (I. Bürger
meiſter Dr. Greverus, 2. Bürgermeiſter Hofmann ünd
Stadtrat Freyſeng) als beſoldete Beamte der Stadt
bekanntgegeben. Als die Zuſtimmung zu einer Satzung
über die Erhebungsform der Berufsſchulbeiträge ge
geben werden ſollte, damit die Sätze einheitlich in
Schönebeck und Bad Salzelmen erhoben würden, wurde
der Dezernent, der nationalſozialiſtiſche Stadtrat Gößz,
um nähere Auskunft gebeten. Götz erklärte, die Vor
lage nicht zu kennen. Der frühere Stadtverordneten
vorſteher Hellge von der SPD ſtellte feſt, daß dies
das erſtemal im Stadtparlament ſei, daß ein Stadtrat
und Dezernent die e v. die er nicht kenne, auf die
Tagesordnung geſetzt habe. Stadtrat Götz erwiderteu. a. den daß das Vorgehen der SPD. „eine
dreckige Wahlmache“ ſei.

Nach dieſen Worten erhob ſich ein großer
Tumult. Zahlreiche Mitglieder der ſozialdemokrati
ſchen Fraktion drangen auf Götz ein. Der Vorſteher
hob daraufhin die Sitzung auf. Nach Verlauf einer
Viertelſtunde wurde die Sitzung wieder eröffnet. Die
Vorlage wurde ſchließlich vom Magiſtrat zurückgezogen.
Daraufhin erklärke die SPD.-Fraktion, daß entweder

der Stadtrat Götz den Saal verlaſſen ſolle oder ſie
würden die Sitzung verlaſſen. Da Stadtrat Götz nicht
ging, verließ die Fraktion der SPD. ge
ſchloſſen den Saal.

Als letzter Punkt der Tagesordnung ſtanden mehrere
Anträge der kommuniſtiſchen Fraktion auf Gewährung
von Weihnachtsbeihilfen an. 1. Bürgermeiſter Dr.
Greverus ſagte zu, daß den Notleidenden im Rahmen
des der Stadt Möglichen geholfen werden ſolle.
Weitere Anträge der KPD. forderten die Herabſetzung
der Mieten, Aufhebung der Unterſtützungskürzung laut
Notverordnung, Verbot von Exmittierungen uſw. Als
Stadtverordnetenvorſteher Drube die Fraktion auf das
Ungeſetzliche ihrer Anträge aufmerkſam machte und
keine Debatte darüber zulaſſen wollte, miſchten ſich
auch die Zuhörer in die Proteſtrufe der Kommuniſten
ein. Da der Stadtverordnetenvorſteher daraufhin den
Zuhörerraum räumen laſſen wollte, wurden die Zu
örer von den kommuniſtiſchen Stadtverordneten auf

gefordert, ſitzenzubleiben. Es blieben etwa 12 Mann
im Saal zurück. Die Sitzung wurde unterbrochen und
die Polizei benachrichtigt. Als vier Polizeibeamte im
Saal erſchienen, gingen die Zuhörer freiwillig ihnen
folgte unter Abſingen eines Liedes die aus 5 Männern
und einer Frau beſtehende kommuniſtiſche Fraktion
Damit war das Parlament beſchlußunfähig geworden
und der Vorſteher ſchloß die Sitzung.

Damit hat die Bürgerſchaft der geeinten Salzſtädte
wieder einmal das Schauſpiel erlebt, daß an der Stätte,
die ſachlicher Arbeit zum Wohle der Stadt dienen
ſollte, ein Schauſpiel gegeben wurde, das weder dem
Anſehen der Stadt, noch dem Wohle ihrer Einwohner
dienlich iſt.

zugzusammenstoh
auf dem Leipziger Hauptbahnhof

20 Fahrgäſte des Berliner D-Zuges verletzt.
F Leipzig. Kurz vor der Einfahrt in den Leip

ziger Hauptbahnhof ſtießen am Donnerstag, 16.40 Ahr,
eine elektriſche Lokomolive und die Maſchine des von
Berlin kommenden D-Zuges (D 30) zuſammen. Beide
Lokomoliven wurden ſtark beſchädigt und aus den
Gleiſen gehoben Dabei ſtürzte die D Zug Maſchine
um. Ekwa 20 Perſonen, darunker das Fahr
perſonal beider Lokomokiven, erlikken Verletzungen.
Zwei von ihnen, ein Heizer und ein Reiſender,
wurden in Krankenhausbehandlung gebracht.
Durch den Zuſammenſtoß waren zwei Gleiſe, die durch
den Zuſammenſtoß in Mitleidenſchaft gezogen waren,
für mehrere Stunden Unter welchen Um
ſtänden der Zuſammenſtoßz erfolgt iſt, läßt ſich zur
ar mit Sicherheit noch nicht ſagen. Die Ermilk
ungen hierüber werden vom zuſtändigen Bahnbekriebs-
amt unker Leitung des Reichsbahnoberrates Schnell
vorgenommen. Eine Vernehmung Lokomokivführer
und heizer konnte vorläufig nicht erfolgen.

Der bahnamtliche Bericht.
Am 24. November, nachmittags 4.43 Uhr, fuhr bei

der Einfahrt in den Leipziger Hauptbahnhof der aus
Berlin koinmende D-Zug (D 30) auf eine im Gleis
ſtehende elektriſche Lobomotive auf. Hierbei entgleiſte
die Zuglokomotive und neigte zur Seite. 20 Per

er Zugverkehr wurde
nur in geringem Maße verzögert. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Die Namen der Verletzten.
Außer dem 62jährigen Zeitungsverleger Chriſtian

Wulff aus Bad eine und dem 58 jährigen Loko
motivoberheizer Wilhelm Burghardt aus Leipzig
Gohlis haben ſich bei der Reichsbahn nachverzeichnete
Perſonen als geſchädigt gemeldet. Ingenieur Oskar
Rudolf Nitz ſche aus Böhlen bei Leipzig, Kaufmann
Otto König aus Krimmitſchau, Kaufmann Kurt

Müllerheim aus Charlottenburg, Telephoniſtin
Erna Behrend aus Berlin Lichterfelde, Ehefrau
Franziska Raethel aus Berlin N. 113, Grete
Heſterberg aus Berlin Steglitz, Kaufmann Kurt
Müller aus Zwickau, Kaufmann Max Dräger
aus Leipzig, Oberingenieur Robert Herzog ausBerlinWilhelmshagen, Dipl.Jng. Dr. Rudolf o hin

aus Berlin-Dahlem, Kaufmann Salo Nadelreich
aus Leipzig, Kaufmann Wilhelm Wickmann aus
Kalbe a. d. S, Werkmeiſter Kurt Schreiber aus
Wurzen, Fabrikdirektor Kurt Bauer aus Leipzig,
Trainer Heinrich Ditſch aus Neuenhagen bei Berlin,
Dr. ver pol. Wilhelm Leber aus Wiesbaden, Frau
Gertrud Frieder aus Berlin-Wilmersdorf und die
Aufwärterin der Reichsbahn Marie Wegewiſch
aus Leipzig. 4

RadioEcke
Sonnabend, 26. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzer k.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame
12.00 Uhr: FranzLehär-Sktunde. Jm Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe (Schällpl.).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Heik

angabe13.15 Uhr: e Pianiſten ſpielen Chopin (Schall

platten)
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10--14.20 Uhr: Funknachrichten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr: Blick in die Zeitſchriften: Literariſche Rat

eber.15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.

16.00-16.15 Uhr: Muſikberakung des Mitteldeutſchen
Rundfunks.

16.30 Uhr: Nachmiktagskonzert.
18.00 Uhr: Junge Menſchen berichten über ihre Be

rufswahl.
18.30 Uhr: Deutſch
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Das Licht als modernes Werkzeug
19.30 Uhr: Porträtkunſt und Photographie.
20.00 Uhr: Abendkonzert.
21.00 Uhr: Nachrichtendienſt (1).
21.10 Uhr: Abend der Komiker.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt (I).
22.45--24.00 Uhr: Tanzmuſik

r

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus S e Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg:
konzerk.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10—10.40 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk: Jm Kar

ſchuppen des Freihafens.11.00 11.15 hre Deutſcher Seewetterdienſt.

11.15 Uhr: Zur Unterhaltung: 1. Die Bildnisarie; 2.
Kunſt bringt Gunſt.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Von Wien durch die Welt (Schallplatten).

De h ne er t
r: Nauener Zeitzeichen.

13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Ankerhaliungskonzerk (Schafl

platten).

15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.

Nalermelster Alhert Schmidt
Merseburg, Rosental 7
Spezialisgt tür Höhellgckierungen

Schleifluck hernruf 2941

15.45 Uhr: Frauen helfen ſich untereinander.
16.00 Uhr: Charakter und Schickſal
16.30 Uhr. Aus Hamburg: Nachmikkagskonzert.
17.30 Uhr: Zahnhygiene auf dem Lande.
17.50 Uhr: Freude kommt vom Tier gebt ihm

Freude.
18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche (Umgangsſprache).“
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen.
19.00 Uhr: Franzöſitſcher Unterricht.
19.40 Uhr: Kirche und Recht.
20.00 Uhr: Aus Frankfurt: „Robert der Teufel“, Oper

von G. Meyerbeer.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
Anſchließend: Tanzmuſik aus dem Eden-Hotel.
23.30 01.30 Ahr: Aus der Staatsoper Unter den Linden:

Woöhlkätigkeitsveranſtaltung.

Skörſchutz gegen Paragraphen Hunderk Pro
grammbeiräte und doch kein Programm behandelt der
Leitartikel im neueſten Mirag-Heft in einer für jeden
mitteldeutſchen Rundfunkhörer ſicher intereſſanten
Form. „Erzgebjrgiſche Adventsfeier in Scheibenberg“,
„Beſuch bei einer Million Büchern“, „Vom Fiſch
dampfer bis zur Fiſchküche“ und „Unſichtbare Brücken“
lauten die üUberſchriften zu reich illuſtrierten Aufſätzen
zu den Funkdarbietungen. Das auch ſonſt reich illu
ſtrierte Heft koſtet 27 Pf. und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den
Mirag-Verlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

h n e 0 h

Die 5 Unhbeyuemlichkelten
Heitere Geſchichte einer Verfolgung.

Von Friede Bock-Birkner.
Copyright in USA. 1930 by Mignon- Verlag G. m. b. H., Dresden-A. I.

1 Nachdruck verboten.)„Hallo, Junge, nimm vielleicht noch ein bißchen
mehr Butter.“

Ich ſoll wohl an dem trockenen Toaſt erſticken?
Rudi Bote ſah ſeine Schweſter vorwurfsvoll an und

gab noch einen Löffel Marmelade auf ſein Brot.
Thea lachte und ſchüttelte den reizenden Kopf.
Die Geſchwiſter ſaßen auf der Terraſſe des herr-

lichen Gutshauſes, welches ſie von ihren Eltern geerbt
hatten und nun gemeinſam mit dem großen Gut ver
walteten. Jhr Vater war ein bekannter Antiquitäten
ſammler geweſen und hatte ſeinen Kindern außer dem
Gut wunderbare Schätze hinterlaſſen und ſie zu wohl
habenden Menſchen gemacht.

Ein alter Diener trat aus dem Haus.
ihm die Poſttaſche ab und öffnete ſie.

„Jſt was Nennenswertes bei der Poſt?“
Erſt mal nachſehen! Hm, iſt das was Nennens

wertes? Puh, Rudi, was iſt das für ein ſcheuß
liches Parfüm!“

Thea hielt ſich das parfümierte Briefchen an die
gerümpfte Naſe und ſah den Bruder lachend an.

„Hergeben!“
„Bitte ſagen!“
Nichts zu machen, zumal ich nicht weiß, ob ſich das

Danke Sagen lohnen wird.
„Das iſt ein Argument, dem ich mich füge. Aber,

Rudi, du mußt der Dame deines Herzens ein anſtän
diges Parfüm ſchenken. Wie wäre es mit „Roſe' von
Guerlain?“

„Für die dumme Göre von dem Pedell in der land
wirtſchaftlichen Schule

„Aha, du weißt ſchon, woher der Wind kommt?“
Ich bin ein guter Jagdhund und habe die Witte

rung ſchon längſt weg. Du kannſt mich aber ohne
Sorge leſen laſſen, es ſteckt kein Liebesdrama dahinter.
Jch habe der dummen Gans nur mal einen Kuß ge7
geben, und nun bildet ſie ſich ein, daß ſie mich liebt.

Thea mußte hell auflachen, wie ihr der große Junge
ſo treu und brav berichtete

„Es iſt aber abſolut eines Kavaliers unwürdig,

Theg nahm

wenn er von einer Dame, die er geküßt hat, per dumme
Göre oder Gans ſpricht.“

„Erſtens, Thealein, bin ich kein Kavalier, und
zweitens iſt Lieschen Schulze keine Dame.“ Ohne zu
leſen, zerriß Rudi den duftenden Brief und warf ihn
dann in den Aſchenbecher. „Jhrem Vater werde ich
mal ſagen, daß er ſie gründlich verhauen ſoll. Was
muß die dumme Göre immer den Studenten auf
lauern?“

Thea hatte ſeinen letzten Worten nicht zugehört,
denn ſie läs intereſſiert in einem großen Brief, deſſen
elegantes Papier Rudi merkwürdig bekannt vorkam.

„Jſt das nicht
„Ja, ein Brief von Tante Duſolinal“
Was will denn die alte Spinatwachtel wieder?

meinte Rudi. e„Ach, Rudi, es iſt ſehr peinlich. Denke dir, ſie
bittet mich um Geld.“

„Sie will pumpen?“„Das wird ſie wohl ſchon immer getan haben, nur
bei uns noch nicht.“

Thea ſah peinlichſt berührt auf den Brief in ihrer
ſchmalen Hand. Duſolina, Marcheſa Frarari, wie ſie
ſich trotz ihrer Vermählung mit dem Bruder von Theas
und Rüdis Mutter nannte, lebte in Venedig im Pa-
lazzo ihrer Familie.

„Lies mal vor, ich kann ja das Geſchmiere der
holden Dame doch nicht leſen.“ S„Alſo, höre zu, aber bitte, unterbrich mich nicht

Ich werde verſuchen, mich zu beherrſchen. Schieß
nur los!“

„Meine liebe, kleine Thea!“ begann Thea zu leſen,
aber ſchon unterbrach Rudi ſie.

„Nanu, auf einmal „liebe, kleine Thea'? Soviel ich
mich erinnere, biſt du ein Stück größer als die Spinat
wachtel!“

„Schon fängſt du an, mich zu unterbrechen!“ Thea
ſah Rudi lachend an. „Du wirſt merken, warum ich
ihre kleine Thea' bin. „Du wirſt Dich wundern,
von Deiner alten, armen Tante ſo ganz außer der Zeit
einen Brief zu bekommen verſuchte Theg nun
weiterzuleſen, aber wieder unterbrach ſie Rudi.

„Ach ſo, ſie verwechſelt klein mit jung. Du, wenn
ſie ſo anfängt, dann will ſie ſehr viel. Na weiter,
jetzt halte ich den Mund.“

„Alſo „außer der Zeit zu bekommen. Aber mich
zwingen ſchwerwiegende Gründe, mich an Dich zu
wenden. Du wirſt wohl in Deiner glücklichen finan

ziellen Lage kaum wiſſen, was Geldſchwierigkeiten ſind.
Jch, mein liebes Kind, weiß es nur zu genau, denn
das Einkommen Deines Onkels deckt ſich niemals mit
den Ausgaben, die wir hier in dem teuren Venedig
haben. Iſt es da nicht verſtändlich, daß ich mit meiner
Wirtſchaftskaſſe nicht auskomme?. Um Deinem lieben
Onkel unnötige Sorgen zu erſparen, komme ich in
meiner Not zu Dir, mein liebes Kind, und bitte Dich,
mir doch mit 12 000 Mark auszuhelfen. Jch weiß, mein
liebes Kind, für Dich iſt das eine Lappalie, aber mich
könnteſt Du aus einer ſehr prekären Lage befreien.
Jch weiß, e keine Fehlbitte tue, und bitte Dich,
mir das Geld ſofort zu ſenden, und zwar nicht an
meine Adreſſe, ſondern an meine Freundin, Ducheſſa
Doriano, die Du ja von Deinen Beſuchen bei mir
kennſt.

Deinem Bruder, der ſeinen vorlauten Mund nicht
halten kann über Dinge, die diskret behandelt werden
müſſen, brauchſt Du ja von dieſer Angelegenheit nichts
zu ſagen.

Willſt Du, liebes Kind, mich nicht wieder einmal
beſuchen? Jch würde mich freuen, Dich bei uns zu
ſehen. Mit vielem Dank im voraus, küßt Dich auf das
herzlichſte Deine Dich liebende Tante Duſolina.

PS.: Am liebſten iſt es mir, wenn Du mir das
Geld gleich in Lire ſendeſt.

Nochmals tauſend Küſſe. Tante Duſolina.“
Thea faltete den Brief zuſammen und ſah Rudi an,

und dann mußten ſie beide herzlich lachen.
„Ja, Rudi, warum haſt du mich denn nicht mehr

unterbrochen?“
„Jch bin von Tante Duſolinas Kritik zerſchmettert.

Na und du?“
„Jch bin von Tantes Pump zerſchmettert!“
„Du ſchickſt ihr natürlich ſofort das Geld?“
„Umgehend, ich überlege mir nur, ob ich ihr nicht

lieber gleich 1200000 Mark ſenden ſoll, denn mit der
e von 12 000 Mark kann ſie ja doch nichts an
angen.“

Thea hatte einen roten Kopf bekommen vor Arger,
denn das Anſinnen der Tante war mehr als an
maßend.

„Thealein, ärgerſt du dich? Du, dann höre ich auf,
gemütlich zu ſein, und ſie bekommt von mir die Ant
wort, dieſe freche Spinatwachtel.“

Theg lachte ſich ihren Arger weg und fragte Rudi:
„Wie kommſt du nur eigentlich dazu, dieſe an

erkannte Schönheit mit „Spinakwachtel zu bezeichnen?“

„Das kann ich dir ſelbſt nicht ſagen, aber wenn ich
ſie ſehe, dann liegt mir eben der Name auf der Zunge.
Und „ſcheene kann ich ſie nu nich finden. Sie mag
vielleicht der Geſchmack der Italiener ſein, die gern
was Schwarzes, Raſſtges lieben. Mir kommt ſie
immer vor wie eine giftige Spinne.“

„Alſo, legen wir Tante Duſolinas Reize zu den
übrigen und beſprechen wir lieber die Pumpangelegen
heit.“

„Du ſchreibſt ihr ganz einfach, daß du die Mittel
nicht hätteſt, um ihr eine ſolche Summe zu leihen.
Fertigl Soll ſie ſehen, wie ſie ihre Schneiderinnen
rechnüngen bezahlt.“

„Meinſt du, daß ich das ſo einfach kann?“
„Natürlich! Und wenn du es ihr nicht ſchreiben

willſt, ſo tue ich es eben.“
ver nein, ja nicht, dann ſchreibe ich es ſchon

ſieber!“
Thea ſeufzte tief und ſah den Bruder ernſthaft

an mit ihren ſchönen, klaren Augen.
„Jch muß dir ſagen, Rudi“, fing ſie zögernd wieder

an und ſtrich ſich das weiche, blonde Haar aus
der Stirn, „es iſt mir furchtbar unangenehm, mit
Tante wieder korreſpondieren zu müſſen. Weißt du,
bei Papas Beerdigung, als ſie das vorletzte Mal hier
war, da weißt du, Rudi, da habe ich nämlich etwas
beobachtet. Und deshalb war ich ſo froh, daß Tante
nicht mehr zu uns kam.“

„Du, Theg, wenn du ſo ſtockend ſprichſt und ſo un
glücklich ausſiehſt, dann hat immer jemand anderes
eine furchtbare Gemeinheit begangen. Jch kenne dich
doch. Alſo nun mal raus mit der Katze aus dem Sack

„Ach, Rudi, wenn dies ſo einfach wäre.“ Thea ſah
den Brüder ganz unglücklich an und fuhr ſtockend fort:
„Du kannſt dich doch noch auf Papas Beerdigung be
ſinnen. Am Abend, nachdem die Trauergäſte alle fort
waren, erklärte Tante Duſolina, daß ſie müde ſei und

ſich ſchon zur Ruhe legen wolle.“ e„Hm beſinne mich. Sie kam mir da nämlich
gar nicht müde vor, ſondern ſehr erregt, und ich dachte
mir ſchon, daß in ihrem Buſen vielleicht eine Regung
der Trauer für Papa geweſen war.“

„O nein, Rudil Doch nun weiter Tante ging
nach oben in ihr Zimmer, und wir ſaßen noch mit
Onkel zuſammen gewiſſermaßen auf Befehl der Tante,
denn ſie hatte geſagt, ehe ſie wegging wir ſollten Onkel
noch eine Stunde unterhalten, er könne ſo früh nicht

ſchlafen Fortſetzung tolgt.)
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Saooſe-Eſsfer-Gau-Byes

T Weißenfels a Wacker Leipzig
im Pokalkampf in Weißenfels.

Vor dem Pokalkampf in Weißenfels an dem Groß Weißenfels ſpielt daheim gegen den Zeitzer Ballſpiel
Leipgigs Gaumeiſter beteiligt iſt, verblaſſen natürlich club und dürfte trotzdem aller Vorausſicht nach kaum
die Punktkämpfe im Gau etwas, obwohl auch ſie inter um eine Niederlage herumkommen, da die Gäſte jetzt
eſſante Paarüngen bringen

Exledigung.
Als letzter Vertreter des Gaues in dem VMBV.

Pokalwetthewerb hat TuR. Weißenfels den Gaumeiſter
von Groß -Leipzig, Wacker, auf eigenem Platze zum 4 Spielen Dieſe bringen auch pikante Treffen!. So

Das Spiel des Gau e beſſer ſind. Naumburg 05 hat diemeiſters gegen Grang mußte wegen des Pokalkampfes Polizei
verlegt werden und findet am 18. Dezember ſeine Paarungen, denn die 05er ſind hierbei

m

ßenfels zu Gaſte. Es iſt eine von den

et von vornherein, was immer etwas leichtſinnig
acht.
In der Keſerveklaſſe beginnt die neue Serie mit

Gegner, der gerade zur Zeit wieder in Schwüng ge hat Köſen daheim gegen Naumburg 09 anzutreten,
kommen S und auch in der Spitzengruppe ſtehtl Daß wobei die Siegerfrage offen zu laſſen iſt! Raum
ier von
ede ſein kann, iſt klar!

Der intereſſanteſte Punktkampf wird

iegesausſichten unſeres Vertreters kaum die bürger
el e Er wird ſich anſtrengen ſchaft, Schwarz-Geib. Dermüſſen damit das „Begräbnis“ des Gaues recht ehren hat Corbet

voll wird! Wir ſind überzeugt davon, daß er dies tut. ſchlug.

BC. empfängt die erfolgreichſte Reſervemann
itzenreiter Forkung,

Zum Gegner die er kürzlich daheim
club und TuR. gen geben für

in Zeitz eine Vorausſage unlösbare Rätſel auf.
n, wo die Sporkvereinigung den Naumburger
empfängt. Die Naumburger ſind zur Zeit nicht n im Weißenfelſer Bezirk. Freie Turnerbeſonders in Form und ihre Niederlage auf fremde Wildſchütz- VfL 88 Naumburg I in Naumburg. Naum

Boden wird nicht überraſchen

Haben s

Poplizei gegen Neptun
Handball im Saale Elſter-Gau. Der Kampf um die zwiſchen dem 1.

Tabellenführung zwiſchen Polizei und Reptun.

r am Sonntag nicht nur um die

SC. Reptun Weißenfels werden
bereits am Vormittag im Schlo garten einen ha
n e e e e pelde, ſondern au u s tBehenſel und 5 Veiher

en
f um die Tabellenführung liefern. Beide Mann

en haben in 7 Spielen 14 0 Punkte erzielt. Die
oltzei hat allerdings das bei weitem günſtigere Tor

Spyorkclub burg iſt der bekannte Altmeiſter der I. Klaſſe.

verſuchen, a an ZBC. Revanche zu üben. Nur ein
Sieg kann ZBC. vom letzten Platz retten. Der Aus
gang iſt offen

Jn der 2. Klaſſe
Teuchern ſollte Corbel
Reichsbahn Teuchern den

ibt es 3 intereſſante Spiele
ebenſo ſicher ſchi lagen wie

WsvV. Offen iſt der Kampf
SC. Grunakal und Reichsbahn

Weißenfels. TuR. II Ruderverein Weißenfels I.
Deutsenerurnereet.

Winter und Krötzſch in Eiſenach
beim Schönheikskunſtturnen.

Am 3. Dezember veranſtaltet der Turnverein Jahn
fultat, denn in den 7 Spielen wurden 126 Tore ge 1860 Eiſenach im großen elwa 2500 Perſonen faſſenden

oſſen und nur 26

cken. Die Polizei muß
indner,

Neptun
de findet das Wiederholungsſpiel VfR. Zeitz Tun

fels ſtatt. Jm erſten Spiel gewann VfR. Zeitz Schwarzmann
Dre aber das Spiel mußte auf Einſpruch von TuR. (Schleig), Bauer (Ruhla),

rholt werden. Um den letzten Platz
Naumburg im Spiel SC. Wacker Raum urge-BC.
Zeitz. Die Naumburger Schwimmer wollen über
raſchend TuR. einen Punkt abnehmen und werden

fanden den Weg ins Netz der Saale des Hotels „Fürſtenhof“ ein Schönheitskunſtlizei. Neptun ſchoß 55 Tore und mußte d ein turnen, das auf e
Grund ſeiner erſtklaſſigen Beſetzung

leider noch immer auf alles in den Schatten ſtellt, was bisher auf turne
oböſe und Correus verzichten, während riſchem Gebiete in Eiſenach

t der ſtärkſten de antritt. Jn jeboten worden iſt. Die
beſten Geräteturner der Deutſchen Turnerſchaft, unter

ihnen Winter (Frankfurd, Krötzſch (Keuröſſen),
(Fürth) Tretner (Alkenburg), Popp

Fiſcher (Krimmitſchau),
eht es in Kleine (Leipzig) neben anderen bekannten Größen,

eben ſich in der Wartburgſtadt ein Stelldi ein, um
eugnis davon abzulegen, was hohe Turnkunſt iſt. ein
ied von Schönheit und Kraft, die Poeſie des Leibes

Teiehtathiecn

Sievert ſtößt die Kugel 16,46 m weit

Der deutſche Zehnkämpfer Sievert
erzielte jetzt phantaſtiſche Leiſtungen im Kugelſtoßen.
Auf ſeinem väterlichen Gut bei Eutin warf er die
Kugel an einem Tage ſiebenmal über 16 Meter weit,
ſein beſter Wurf betrug 16,46 Meter, das iſt 32 n
timeter über dem erſt vor wenigen Monaten von dem
Amerikaner Sexton aufgeſtellten Weltrekord. Freilich
kann die Leiſtung offigiell nicht als Weltrekord n
werden, da keine offigielle Stelle das Prototo auf
nahm, doch waren Meſſung Und Gerät durchaus ein

wändfrei und mehrere Zeugen anweſend.

Tiſchtennis: PingPong Halle in Röſſen.
Halles Beſte gegen Merſeburgs Beſte

TDTusSpV. Röſſen hat für den moörgigen Sonnabend
abend („Geſellſchaftshaus“ Leung) ein Turnier mit
dem zur mitteldeutſchen Extraklaſſe ge
hörigen TE. Ping-Pong Halle abgeſchloſſen. Das
Turnier erſtreckt ſich auf I Damen und Herren
Wenn den Röſſenern, der beſten Merfeburger Vereins
vertretung, auch kein Geſamtſieg gelingen dürfte, ſo
iſt doch mit ihrem ehrenvollen Abſchneiden zu rechnen.

Ungarns Waſſerballmannſchaft, und zwar der Nach
wuchs, ſoll im Frühjahr auf eine Gaſtſpielreiſe nach
Deutſchland gehen. Spiele ſind in Berlin, Dres
den, Leipzig, Magdeburg, Halle, Halberſtadt, Erfurt,
Nürnberg, Augsburg und München vorgeſehen. Mit
der Zuſammenſtellung der Reiſe iſt der Verbandsſpiel
wart Hofmann, Nürnberg, betraut worden.

Kraftsport

Ringen, Voxen und Ahkrobatik
am Sonnabend in „Wieſes Feſtſälen“.

Morgen, Sonnabend, findet in „Wieſes Feſtſälen
der Kampfabend des Arbeiterſ porte und
Kulturvereins Merſeburg im Ringen, Boxen
und Akrobatik ſtatt. Als Gegner iſt der Kraftſport
verein 1893 Weißenfels verpflichtet. Weißenfels war
1931 Mitteldeutſcher Meiſter im Ringen. Merſeburg
wird alſo ſchwer zu kämpfen haben, um ein ehren
volles Reſultat herauszuholen. Die Paarungen im
e ſind (Weißenfels zuerſt genannt):

Fliegengewicht: Geiling (W.) Naundorf (M.).
Bankamgewicht: M. Feierabend Irmiſch. Feder
gewicht: Meißner-Salzmann. Leichtgewicht Reinhold

egen Kaiſer. Welkergewicht: E. Feierabend--Langheſn Weltergewicht. Radum-Schön. albſchwer
gewicht. Müller--Piel. Schwergewicht: Friedrich gegen

ranske.
Jm Boxen gibt es folgende Treffen zwiſchen 1893

Weißenfels (zuerſt genannt) und SKV Merſeburg:
Fliegengewicht: Bornhage- Becker Banlamgewichi:-
Scheuerhammer--Jrmiſch. Leichtgewicht- Hündorf 1
egen irre Weltergewicht: Hündorf II—-Vörner.Miteigewie Oertel-Otte.

Ferner treten die Artiſten vom Kraftſportverein
Weißenfels in ihren Gladiatorenſpielen auf. Jn denPoſe findet Konzert ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Amerika führt Meterrechnung ein.
Auf der in Neuyvrk abgehaltenen Jahresver

ſammlung der amerikaniſchen Amateurathletikunion
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, bei Leichtathletik
wettbewerben ab 1 Januar 19833 nur noch
die Mekerrechnung anzuwenden Dieſer
Beſchluß iſt zweifellos in erſter Linie im Hinblick auf

n e e e e e e vſperlethegter iſt viel ſchöner, wenn Kinder ſ erſcheinung, 6. Höllenhund, 7. Wäſcheſtück, 8. Stier
Rundfunkhaus zuhören. Die brüllen dann käm, er 9. Vogel, 10. Ferien, 11. Dummheit, Nr. 47We m e Da mag ich mitlachen 13. Ancher gert 25 November 1932und venke felbſt, ich bin im Theater und nicht zu

Hauſe. Sind die Kinder nicht da, dann muß man
Nur zuhören, und es würde einem gar nicht ein
fallen, das fein zu finden.

ſelbſt Theaterſtücke ſchreiben kann. Ich habe esauch hen h uerſt haben ſie a nicht

ndern geſchrieben. Daund jetzt nt meine auch ſchon viel beſſer.

Eilbenrüktfel.
Aus folgenden 38 Silben: h
a be be ben ber bil bueer der i dros e ei erbhand laub le lei na phroa Le reib ro rus ſe ſelen te to tuch ur venſind 12. Wörter zu bilden, deren Anfangs und

Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, de
zwei berühmte deutſche Maler ergeben.
als ein Buchſtabe verwendet.)

ucht.en. Aber die geſent tücke ſind auch oft von um erſten Male ſollte in der Dorfſchule die

e be ich verglichen e e Erde be

Lehrer nur in der Woch
nahm er eine wunderſchöne, viereckige aus Silber

e

e Jn der Straßenbahn
„Mach der Dame Platz, Bubi.“ „So viel

Dann finde ich es noch wundervoll, daß man Platz häb ich aber nicht, Mamal

Es kommt darauf an, ob Sonntag iſt.

andelt werden. Um alles
recht. ſchön klarmachen zu können, nahm der
Dorfſchulmeiſte
Sie war rund.

r ſeine Schnupftabakdoſe zur Hand.

Das hier iſt die Erde, und das hier iſt der
Mond!“ ſagte er und nahm für den Mond eine
Erbſe.

„Merkt euch, daß die Erde auch rund iſt“, und n
t bei ken Tabakdoſe vecht ſchön in die

uftAber dieſe runde Schnupftabakdoſe hatte der

e im Gebrauch, Sonntags

Eines Tages kam der Schulinſpektor und ſtellte
ſelbſt Fragen,

„Welche Geſtalt hat die Erdkugel?“ fragte er
n Peker. Der aber war nicht gerade geſcheit

„„(ei iſt und antwortete: Sonntags iſt die Erde vier
Die Wörter be eckig, und in der Woche iſt ſie rund!“

deuten: 1. griechiſche Göttin, 2. Eingeweide,
3. Spielzeug, oberitalieniſche Stadt, 5. Natur

e

Liebe Kinder!
Am Sonnabend, dem 26. Rovember 1932, 15 Uhr,
iſt wieder ein Feſt für Guch, zu welchem

Guer Liebling,

Die Micky-Maus
zu ihrem Abſchiedsfeſt einladet.

Wir zeigen Euch

1. Micky im Herbſt
2. Micky ſpielt auf
3. Micky auf der Bananeninſel
4. Oswald, das Karnickel im Unterland

und noch ein reizendes Märchen:

Hampelmanns Traumfa
Liebe Eltern es iſt ein Nachmittag, der Kindern Sonne ſchenkt.

Zwei „Micky-Mäuſe“ wollen

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

S

ngeladen!

Euch

hrt
Se

perſönlich auftreten!

n J
t

Meine erste Seereiſse
sſfe bleibt mir un vergeben

Mit „Kaiſer“ und „Cobra“ in der Nordſee. e
Von Fritz -Gevrg D., Leung, (10 Jahre.

Am 26. Juli 1982, das iſt der Tag, an dem das Mein Vater ſagte: „Wir brauchen fri Luft.“
Schulſchiff Niobe“ bei Jehmarn von einer Regen Als wir das letzte Feuerſch.ff Elbe e b
bö zum Kentern gebracht würde, machten meine deren vier, die,
Eltern und ich auch eine Seefahrt

Wir gingen in Hamburg. an Bord des See paſſtert hatten, ſchautelte
Punkt 7 Uhr ertönte recht ſchön.bäderdampfers „Kaiſer“

r in Abſtänden hintereinander
liegend, die Einfahrt in die Elbe markieren)

unſer „Kaiſer“ ſchon
Mir machte das ordentlich Spaß,die Sirene des e en ein Schlepper hängte auch war ich mit dem Füttern der Möwen be

ſich vorn mit einem angen Tau an und zog ſchäftigt, denen wir etwas Brot mitgenommen
unſern „Kaiſer“ von der Landungsbrücke in die hatten, ihre ſcharfen Augen fanden jedes kleine
Mitte der Elbe. Ganz langſam entfernten
uns von den Zurückbleibenden, velche mit Tüchern

Jetzt
dem Schiffe und Paſſagieren nachwinkten.ſpielte auch die uftttapen an Bord,

Schraube,

Dampfer liegen, wei

wir Stückchen; bis Helgoland blieben ſie am Schiff
Jetzt ſah ich etwas recht Komiſches: eine Frau

der
J

e n en e e Unser Welhnuchts-Prelsrütge
un führen wir ſchon ſchneller, vor

bei an Schiffswerſten, den großen Fiſchhallen und beginnt in der nächsten Nummer
dem Hamburger Schiffsfriedhof, wo viele roße

c St keine Fracht mehr yeben V
In flotter Fahrt zog unſer „Kaiſer“ ſeinen Weg, ſaß auf einem Feldſtuhl und beguckte ihr Mittag
vorüber an Blankeneſe, dem Badeort der Ham eſſen, das ihren Magen wieder auf demſelben
burger; kleine Jnſelchen guckten aus dem Waſſer, Wege verließ wie es hineingekommen war Fch
denen wir fein auswichen. Auf dem Lande ſtanden
von Zeit zu Zeit Leuchttürmchen, dieſe weiſen dem die dasſelbe taten.

Jeder die das machten.Schiffsführer zur Nachtzeit ſeinen Weg.

drehte mich herum und erblickte noch etliche Leute
Jch wunderte mich, warum

Ein Matroſe kam mit einem
Turm blinkt anders z. B der eine wirft ſeinen Eimer voll Waſſer und einem Beſen, der brachte
Schein kurz-kurz-lang, der andere dannlaäng-kurz u

findet, er kann das au
ord- Deck

lang alles über Bord, zur Freude der Möwen.
f. Das hat den Zweck, dem Seemann

zu ſagen, an welchem Ort des Ufers er ſich
f der Seekarte able

Nach etwa 3 Stunden erreichten wir den N

Mir aber wurde nun recht ſonderbar, ich konnte
be noch meinem Vater fragen, ob wir nicht bald dort

ſen, ſeien, da kam mit einem Schwupp mein Kaffee an
Der Matroſe erſchien auch bei mir, eroſtſeekanal bei Brunsbüttel, durch dieſen bekam von meinem Vater ein Trinkgeld und ich

fahren die Schiffe nach der Oſtſee und zurück. war meinen Kaffee los
Wir aber ſchwenkten in Richtung Cur- wieder beſſer Es wurde mir dann auch

Mittlerweile war auch die Inſelhaven ab, dorthin kam der „Kaiſer“ gegen Helgoland zu ſehen, ich freute mich, konnte ich doch
212 Uhr, unter Muſikklängen legte er an. Viele dann die „Schaukel“ verlaſſen. Wenn die LeuteLeute ſtanden an Land und winkten uns zu; hier liefen, da konnte man drollige Bewegungen ſehen;
e Fahrgäſte aus und ein, nachdem dies ge ſie neigten ſich ganz nach einer Seite, oder rannten
chehen war, drehte unſer Schiff die „Naſe“ ſee auf eine Ban
wärts mit Kurs Helgoland.
recht windig geworden, ſo da
Schaumkronen auf den Wellen zeigten.

Es war inzwiſchen einfach
ſich ſchon weiße ſchön ſitzen

Wir Da, nach einem heftigen Regenſchauer, lag unſer

los, weil ſie das Schiff
ach nicht ruhig gehen ließ. Ich blieb deshalb

gingen nun hinunter in das Reſtaurant unter
Deck und tranken Kaffee Bald machte ſich ein
leichtes Wiegen des Schiffes bemerkbar, welches
uns veranlaßte, wieder auf das Oberdeck zu gehen.

Ziel dicht vor uns, hochaufragend aus dem Waſſer
S Helgoland. Unſer „Kaiſer“ ließ den Anker
fallen, und im Augenblick umſchwärmten uns viele
kleine Motorboote; die waren flach und ganz breit
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die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin gefaßt worden.
Vor einiger Zeit hat der engliſche Frauenſportverband
übrigens den gleichen Beſchluß durchgedrückt, während
ſich die engliſche Amateuräthletikaſſogiation zu einem
ähnlichen Beſchluß bisher nicht verſtehen konnte.

Sanitäter der Landſtraße
Erfreuliche Bilanz des AdacSkra enHilfsdienſtes.
Aber 25 Millionen gefahrene Kilometer Uber

24 000 Hilfeleiſtungen.
Jm vierten Jahre ſeines Beſtehens hat ſich der

Straßen Hilfsdienſt des Allgemeinen Deutſchen Auto
mobilClübs E. V. (Adac) wieder erfolgreich aus
gewirkt
Welch große Leiſtungen dieſer Hilfsdienſt mit ſeinen

eigenen PatrouillenFahrzeugen auch im abgelaufenen
Geſchäftsjahr wieder aufzuweiſen hat, geht aus der
Tatſache hervor, daß nach den nunmehr vorliegenden
Zahlenunkerlagen aller Gaue des Adac die Straßen
Hilfsdienſtwagen im letzten Geſchäftsjahr, alſo in zwölf
Monaten,

397 474 Kilometer Patrouillendienſt
zurückgelegt und hierbei

in 3905 Fällen techniſche und ſanitäre Hilfe
geleiſtet haben.

Seit Verwendung der Straßen Hilfsdienſtfahrzeuge
würden insgeſamt 2 397 649 Kilometer Patrouillendienſt
zurückgelegt und in 24 521 Fällen techniſche und ſanitäre
Hilfe geleiſtet

Dieſe bedeutenden Darbietungen ſeines uneigennützigen und gemeinnützigen Sahen ufer es
leiſteke der Adac wieder ohne ſtaatliche und ſonſtige
finanzielle Zuwendung ausſchließlich aus eigenen
Mitteln. Die Hilfeleiſtungen kommen nicht nur eige

Das Fechten hat eine lange Reihe von Epochen
durchmachen müſſen, bevor es ſich zu der heute von
der D. gepflegten Fechtkunſt entwickeln konnte

unächſt einmal ein kurzer geſchichllicher UÜberblick:
chon bei den Römern erkennen wir in der Schule

des Gladiators eine Ubung, die ſich unſerem Fechten
annähert; doch konnte man hierbei in keiner Weiſe von
einem Betreiben der Fechtkunſt ſprechen. Selbſt in der
Blütezeit des deutſchen Rittertums war dies nicht der
Fall. Zu dieſer Zeit kam es mehr auf körperliche
Kraft, auf eine hiebfeſte Rüſtung und ein ſcharfes
Schwert an. Sieger war der, dem es elang, den
Gegner durch einen gewaltigen Hieb zu betäuben, mög
lichſt ſogar die Rüſtung zu ſpalten

Ein planvolles, durchdachtes Fechten, alſo was wir
heute als Fechtkunſt bezeichnen, konnte erſt nach Er
findung der Feuerwaffen entſtehen. War man früher
ausſchließlich auf Hieb eingeſtellt, ſo ging man nen
des 16. Jahrhunderts zum Stoß über. Man erkannte
jetzt, daß zum Fechten etwas mehr als reine Muskel
kraft erforderlich iſt; nämlich die Fähigkeit de ſchnellen
Entſchluſſes und das ſchnelle Erfaſſen jeder Sitügtion.

Ende des 18. Jahrhunderts finden wir die Fecht
kunſt aber nur noch beim Militär und an den Hoch
ſchulen. Die Akademiker fochten mit dem Degen (da
mals Rappier genannt) und fanden einen derartigen
Gefallen am Fechten, daß es oft ausartete und be
hördlicherſeits unterſagt wurde.

Es würde zu weit führen, die geſchichtliche Entwick
lung Schritt für Schritt zu verfolgen. Wir wollen des
halb den heutigen Stand der Fechtkunſt einmal
betrachten. Es wird heute mehr geſochten, als der
breiten Offentlichkeit vielleicht bekannt iſt, nur be

gebaut. Wir wurden an der Schiffstreppe Fall

nen Klübmitgliedern, ſondern allen Motoriſten ohne
Rückſicht auf Klubangehörigkeit zugute.

Weltrekordmann Hirſchfeld
ſtartet in die Ehe.

Emil Hirſchfeld,
der einſtige deutſche Weltrekordler im Kugelſtoßen,
bei ſeiner ſtändes amtlichen Trauung in Königsberg

Der Fechtsport

Der Sportführer des Balten Verbandes Döring (links)
nahm in ſeiner le als Standesbeamter die

eremonie vor.

ſtehen zwei grundſaätzliche Unterſchiede beim Fechten.
Das akademiſche und das Sportfechten

Beim akademiſchen Fechten wird nur init feſter
Menſur und geſchüßkem Arm aus dem Handgelenk ge
fochten. Es werden hierbei lediglich die Muskulatur
des bewaffneten Armes und die dazu gehörigen Bruſt
muskeln herangezogen, und dies unverhä tnismäßig
ſtark gegnüber der übrigen Körperausbildung. Für
dieſes Fechten mag alſo nur der erzieheriſche Wert
gelten. Es will dem jungen Menſchen perſönlichen
Müt anerziehen und für ſeine Worte lehren einzu
ſtehen.

Das Sportfechten dagegen mit Florett, Degen
oder Säbel gewährleiſtet die Ausbildung des ganzen
Körpers; wird doch in freier Menſur geſochten, d. h.
der Fechter bewegt ſich auf der Fechtbahn vor und
zurück wie es das Gefecht gerade erforderlich macht.
Der Körper iſt alſo in ſtändiger Bewegung, ſo daß
haum ein Muskel im Körper unbeteiligt bleibt.
Arztlicherſeits wird beim Fechten auf den wohltuenden
Einfluß auf das geſamte Nervenſyſtem hingewieſen
Jede Bewegung muß ſchnell durchdacht und raſch aus
geführt werden. Kurz geſagt werden alſo erreicht:

Skählung des Willens, raſche Entſchlußfähigkeit,
Gewandkheit und Geſchmeidigkeit des ganzen
Körpers.

Es ſei an dieſer Stelle noch darauf hingewieſen,
daß gerade für Damen das Fechten, allerdings nur
Aen der gegebene Sport h ſtellt es doch weniger

nforderungen an Muskelkraſt als beſonders an Ge

großes Schiff wie ein erleuchtetes Ungeheuer pkötz

voller Mitarbeiter war.

Dem Anfänger muß noch geſagt werden, daß er
nun nicht gleich nach 3 bis 4 Übungsabenden an Wett
kämpfen teilnehmen kann. Hierzu bedarf es erſt des
Beſtehens einer Prüfung, die in einen theoretiſchen und
einen praktiſchen Teil zerfällt. Erſt nach beſtandener
Prüfung wird dem neuen Fechter eine Wettkampfkarte
ausgeſtellt.

Nun die finanzielle Seite dieſes Sports, Die An
ſchaffungskoſten ſind geringer als es der Außenſtehende
annimmk. Waffen und Masken werden in der erſten
Zeit vom Verein geſtellt. Findet der Jntereſſent Ge
fallen am Fechtſport, ſo kauft er ſich nach und nach
die erforderlichen Utenſtlien und die kleidſame Tracht
des Fechters bzw. der Fechterinnen.

Alles in allem, ein ſchöner Sport, der es wahrlich
verdient, allgemeiner Volksſport zu werden.

B. Chriſtianſen,
Fechtwart der Turn. Vereinigung, Merſeburg.

Vittorio Daglio,
der langjährige, hochverdiente Fechtwart der

Turneriſchen Vereinigung Merſeburg.
ſcheidet mit dem morgigen Sonnabend von Merſeburg.
Gründe wirtſchaftlicher Art zwingen ihn, mit ſeiner
Familie in ſeine alte ſüdliche Heimat Jtalien zurück
zükehren. Damit verliert die TVg. die beſte Stütze
ihrer Fechtabteilung, der Daglio ſeit 1926 vorgeſtanden
hat, und die Merſeburger Turnerſchaft einen hervor
ragenden Vertreter

Daglio, der ſchon als 20jähriger dem MTV. Han
nover beitrat, alſo in dieſem Jahre ſeine 25jährige Zu
gehörigkeit zur DT. feiern könnte, wenn or ſie nicht

während der Kriegszeit hätte unterbrechen müſſen, er
rang ſeinen ſchönſten Erfolg am 30. Juni 1929 in
Weimar, als er dort Thüringer Kreismeiſter im Degen
fechten wurde. Zahlreiche Schüler hat er in Merſeburg
ausgebildet, oft erfolgreich die Farben Merſeburgs ver
treten, und man darf wohl ſagen, daß ſein Name in
der TVg. noch nachklingt, wenn Daglio in ſeiner alten
neuen Heimat ſchon längſt wieder wirken wird. Der
Name Daglio und Merſeburger Turnerfechten ſind für
immer verbunden

An ſeine Tätigkeit in der TVg. Merſeburg wird
Daglio, das ſteht feſt, gern zurückdenken. Und die
beſten Merſeburger Turnerwünſche begleiten ihn auf
ſeinen Lebensweg in weite Fernen. Den Wünſchen
ſchließt ſich auch der „M. K.“ an, dem Daglio ein wert

dieſe, wenn es ſein muß, ſo will ich ja ſterben,

erbinai Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege!

Für Montag den 28. November 1932 werden zum
GJA geladen 19.30 Uhr Jugendwart von Wettin und
Hohenthurm; 19.45 Uhr Jugendwart von Wettin und
Sportlüſt Teutſchenthal. VfL. Merſeburg meldet am
28. November dem GJA. Termin für das Rückſpiel in
Zſcherben. Scherf. Fuchs.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im VMBV.

Das Spiel Nr. 252 (99--Braunsdorf) muß abgeſetzt
werden, da der Platz durch ein Peter c

s wald.
(ereinensehriehten

Sonnabend, dem 26. 11. 32, ſtattfindenden
Konzertabend mit Überraſchungen im Vereins
heim aufmerkſam gemacht und herzlich ein

Der Vorſtand.
Aiſchtennisableilung. Sonnabend, 26. No

I vember, 20 Uhr, im Geſellſchaftshaus Leung,S Vereinszimmer: J. Herren und I. Damen
QA mannſchaft gegen Ping-Pong Halle I.

Intereſſenten ſind freundlichſt eingeladen.

09 Alle Mitglieder werden nochmals auf den am

geladen

Humor.
Die Glatze. „Jhr Kopf, Fräulein Lore iſt wie ein

ſchöner Traum.“ „Und der Jhrige iſt eine nackte
Tatſache.

Der beſte Beweis. Bürovorſteher „Jch mache Sie
aber darauf aufmerkſam, daß ich auf dieſem Poſten
nür einen Mann gebrauchen kann, der die größte
Geduld beſitzen muß. Können Sie mir beweiſen, daß
Sie dieſe Fähigkeit haben?“ Stellungsſuchender:
„Aber gewiß, Herr Bürvvorſteher, ich habe eine Frau,
drei Kinder, zwei Dackel und ein Benzinfeuerzeug!“

Das Außerſte. Die Regierung eines Miniatur
balkanſtagates trat zuſammen. „Die Zeit iſt ſehr
ernſt wir ſollten einmal nachdenken.“ Rief ein
Journaliſt: „Aber, aber, meine Herren, warum denn
gleich zum äußerſten greifen?“

r

Die Belohnung. Der kleine Paul geht jeden Tag
mit dem Vater ins Liſter Schwimmbad. Neulich ver
plappert er ſich. „Mutti, ich kann jetzt ſehr ſchön
tauchen!“ „So! Wer hat es dich denn gelehrt, der
Vater?“ „Nein der Vater nicht, ſondern Tante
Grete.“ „Wer iſt denn Tante Grete?“ „Tante
Grete gibt mir immer einen Kuß, wenn ich recht lange
getaucht habe, und wenn ich zu früh wieder auftauche,
dann gibt ſie Vater einen Kußl!“
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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nd krame dort umher denn dies ift für michreep) von kräftigen Helgoländern gepackt und ſchnellin n Boot, des e auf und ab ſchaukelte, ge

leitet. Etwa 30 Perſonen aufnehmend, hüpfte es
dann mit uns an den Landungsſteg. Es war
etwa 2 Uhr, als wir Helgoland betraten, bis
4 Uhr hatten wir Zeit, uns die Jnſel anzuſehen.
Herrlich der Blick vom Oberland auf die an
rollenden Wogen, die zu einer weißen Giſchtwolke
an dem roten Felſen zerſtieben. Soweit das
Auge reicht, nichts weiter als hellgrüne Waſſerwüſte und Wolken, auf der Oſtſeite nur noch ein

mal durch die Düne, wo ſich die Badegäſte tum-
meln, unterbrochen. m einem kurzen Jmbiß
begann dann um 4 Uhr das Einbooten, diesmal
auf der „Cobra“, die nach e fuhr. Jch
hatte große Angſt vor dem Schaukeln, aber trotz
dem es ſtärker als bei der Hinfahrt war, und ein
heftiger Schauerregen über uns hinwegfegte, habe
ich die Seefahrt gut überſtanden. Jch hatte mich
h ganz lang gelegt. Als das Feuerſchiff
„Elbe I“ erreicht war, tanzten etliche Herren und
Damen unter Deck bereits eifrig nach den Klängen
der Muſikkapelle. Nach einem kurzen Aufenthalt
in Cuxrhaven gingen auch wir nach unten, wo
ein luſtiges Treiben mit Tanz und Muſik bis
Hamburg anhielt.

Die Fahrt, in der anbrechendenDunkelheit, war ſchön. Die e
ihre Blitze über den Strom, dort tauchte ein

ich neben uns auf, bei Blankeneſe leuchtete wun
derſchöne Lichtreklame zu uns herunter. Und erſt

die Einfahrt in den Hamburgern en, ein Lichtermeer empfing uns, wir konnten
aum ſehen, wo die Landungsbrücken waren. Aber
unſer Schiff fand ſeinen Weg. Ein Schlepper
brachte es ſicher an ſeinen e de Pünktlich
um 28 Uhr betraten wir wieder den Steg in Hamburg. Schnell mit der Hochbahn in er Heim,
und am anderen Morgen war dieſe meine erſte
Seereiſe für mich ſchon eine Erinnerung aber
unvergeßlich.

(Fritz-Georg hat alles fein beobachtet. So
ſoll Jhr auch die Augen aufbehalten! Dann erhaltet Jhr Eindrücke n ganze Leben! OO.)

Der Fuchs und die Gans.
Nacherzählt von Hans Maaß, Leuna

(10 Jahre).
Der Fuchs hatte ſoeben ſechs junge Raben ver

zehrt, als er vor einem Gartenzaun eine junge
Gans erblickte, die im Fliegen übte. „Halt“,
dachte er, „auf ſechs elende Rabenjunge kann man
auch noch eine Gans recht gut verdauen!“ Er
ſchlich ſich alſo an die Gans heran und ſprach:
„Ich werde dich jetzt freſſen!“ „So?“ verſetzte

Aus der Werkſtatt des Weihnachtsmannes.

Arbeiterinnen einer Schokoladenfabrik beim Verpacken der leckeren Waren, die jetzt in alle Kon
fitürengeſchäfte verſandt werden, von wo aus ſie hoffentlich den Weg auf unzählige Weihnachtstiſche

finden und von hier aus in viele kleine Leckermäuler

aber laß mich vor meinem Ende noch einmal
tanzen!“ Der Juch ſprach „Meinetwegen,
alſo tanze noch einmall“ Da fing die Gans an
zu hüpfen und zu tanzen, ne mit den Flügelnum ſich und machte o tolle Sprünge, daß der

Fuchs ſo herzlich darüber lachte daß ſich ſeine
Augen mit Tränen füllten. Als er dieſe ab
wiſchte, benutzte die Gans die Gelegenheit und
flog über den Gartenzaun. Argerlich ſprang der
Fuchs gegen den Zaun, konnte aber nicht hinüber
gelangen, denn er war ihm zu hoch. Da trabte
er mißmutig heimwärts und dachte bei ſich: „Die
Welt iſt jetzt ganz verdorben, denn ſelbſt eine
Gans kann heutigentags ſchon einen Fuchs be
trügen!“

Die Litfaßſäule erzählt.

Von Heinrich Demann, Merſeburg
(13 Jahre).

Es war an einem regneriſchen Abend. Ich ſtand
an der Litfaßſäule am Bahnhof. Die wenigen
Menſchen, die auf der Sträße zu ſehen waren,
liefen geſchäftig ihres Weges. Da hörte ich au
einmal die Litfaßſäule zu mir ſagen: „Tritt d
ein wenig näher, ich werde dir meine Lebens
geſchichte erzählen. Alſo höre Zuerſt wurde
ich in eine Eiſenform gegoſſen. Als ich feſt war,
wurde ich auf einen Wagen geladen. Da wurde
ich hier an dieſen Platz gebracht. Eines Tages
kam ein Mann zu mir und klebte mir bunte Zettel
an. Das war mein Kleid. Einmal kam ein
Junge, der riß die Zettel ab. Da kam ein Schupo
und nahm das Bürſchchen mit, weil das Ab-
reißen von Plakaten verboten iſt. Nun ſtehe ich
hier und zeige den Menſchen an, was los iſt und
was man gebrauchen ſoll: Perſil, Bleichſoda,
Seife und andere Dinge.“

Beſuch im Dachkämmerlein.

Von Margot Anton, Merſeburg (12 Jahre).
Draußen war es regneriſch, matſchig und kalt.

Niemand wagte ſich hinaus. In der Stube aber
war es ſehr langweilig. Daher begab ich mich in
das Dachkämmerchen. Mein erſter Blick galt der
alten, ſchweren, viereckigen Truhe, welche ſich unter
dem Dachfenſter befand. Jch öffnete den eichenen
Deckel. Ein modriger Gerüch ſtrömte mir ent
egen. Da fiel mir ein kleines, rundförmigesKäſtchen in die Hand. Es enthielt beinerne

Ketten, bronzene Armreifen und Spangen. Als
ich weiter kramte, kamen noch Hüte mit Reiher
und Straußenfedern, faltenreiche Kleider mit
Samtſträußchen und Bändern, bunte Umſchlag-

tücher, alkmodiſche Nadelkiſſen, alte Alben mit
liebreichen Worten und aufgeklebten Locken drin,
Fächer, Broſchen und Bilder zum Vorſchein.

Das alles ſtammt aus Urgroßmutters Zeiten.
Jn den Käſten einer alten Kommode befanden ſich
zinnerne Leuchter, bemalte Ofenſchirme, Tüll- und
Spitzendeckchen, Krüge, bauchige Tonvaſen, bunt
geſtickte Täſchchen, Kiſſen und Olbilder und noch
viel anderes. Endlich machte ich Schluß mit der
Beſichtigung, ordnete alles und begab mich wieder
nach unten in die Stube. Oft noch, wenn das
Wetter ſo ſchlecht iſt, gehe ich in das Dachſtübchen

eine ſchöne Veſchäftigung.

Redaktionsſitzung im Finſtern!
Als am Dienstagnachmittag in Merſeburg m

lich das elektriſche Licht ausſetzte, tagte gerade
unſere „Klein-Redaktion“. Was Rolf Aver-
berg, Leunga-Daspig (14 Jahre), dabei beob
achtete, ſchildert er Euch nachſtehend

Wir ſind mitten im Unterhandeln, was wir
Euch in der nächſten Kinderzeitung bringen wollen,
als das Licht ausgeht. „Hul Jetzt kommen Ge
ſpenſter!“ rüfen einige, und ein Gejohle und Ge
ſchrei iſt im Raum, daß man ſein eigenes Wort
nicht e kann. „Wer hat mich eben ge
kitzelt?“ fragt jemand, und von allen Seiten tönt
es: „Mich hat e jemand gekrabbelt!“ Doch da
zündet OO. ſein Ia Feuerzeug an, und das Ge
ſchrei hört auf. Irgendein „böſes Mündchen“
puſtet auf einmal die kleine Flamme aus.
Doch ein Schnips und wieder brennt ſie.
Plößlich geht das elektriſche Licht wieder
an um nach ein paar Minuten wieder
auszugehen. Nun geht OO., ein Licht holen
Kaum iſt er fort, brüllt einer der „Redakteure“:
„Unter die Bänke! Verſteckt euch!“ Doch darauf
wird nicht gehört, denn den einen hat man ge
kitzelt, ein zweiter hat einen Naſenſtüber gekriegt
und ein dritter iſt rückwärts von der Bank ge
ſallen. „Laßt uns ein Lied ſingen“, ſchlägt TT.
vor, und ſofort ſingt jemand: „Dunkel war s, der
Mond ſchien helle nach eigener Melodie.
Zum Ausreißen! Da kommt OO. mit einem Licht
und der Trubel hört auf. Schadel

t

Was ich gern im Radio höre.
Von Hans-Jürgen Schr.

höre nicht gern Radio, wenn Große dabeiſt Entweder ſie ſchalten irgend etwas ein, was

nicht ſchön iſt, Vorträge oder Muſik, die ich nicht
kenne. Oder wenn ſie meine Lieblingsſachen ein
ſchalten, dann iſt es nicht ſchön, wenn ſie dabei
ſitzen, ſie verſtehen ja doch nicht, weshalb das
gerade mir gefällt.

Am liebſten habe ich Sachen, die ich ſchon von
früher her kenne. Märchen und Lieder Da kann
man immer ſo ſchön bei denken, an Ausflüge, bei
denen man das Lied ſang, oder an Schulſtünden,
die ſo ulkig waren, weil ich das Gedicht „Jm
Baum im grünen Bettchen“ bloß bis zur zweiten
vent konnte und die dritte zuerſt abſolut nicht

egriff.Rohh lieber aber u ich Sachen, die von

Kindern gemacht werden. M
viel beſſer alles vorſtellen, wenn ein Junge es
ſagt, als wenn es ein Großer ganz lange ausein
anderſetzt. Es hört ſich viel ſchöner an, wenn
Kinder ſingen, als bei Erwachſenen. Beſonders
bei Damen hat man immer Angſt, ſie kippen mit
der Stimme über. Kinder wiſſen auch viel beſſer
was wir gern haben. Die Märchentante erklärt
ja auch manches von ihren Märchen. Aber meiſt
Sachen, die man doch verſtanden hat. Die Kinder
in der Märchenſtunde fragen aber immer genau
das, was ich auch gerade eben wiſſen möchte. Beim
Baſteln erklärt der Baſtelonkel manche Sachen
ſtundenlang, die. ich ſchon längſt weiß. Aber
manche Arbeiten, bei denen denkt er, wir wüßten
alles Kinder wiſſen viel genauer, was wir wiſſen
wollen und was uns langweilt.

Man kann ſich
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Gefahren ar Wohnungsbauupoftie
Die Wohnungsbaupolitik der letzten Jahre hat

mit Reoht sehärfeste Kritik erfahren. Man bat in
Zeiten der Hochkonſunſetur bis 1929) dis Wohnungs
bautätigkeit mit erbeblichen öffentliohen Mitteln ge
Wrdert, hat somit die Baukosten übermäßig in die
Höhe getrieben (der Baukosteninder stieg Vnde 1929
auf 189) und hat vor allem die 8ftentſiehen Mittel
80 stark verausgabt, daß von 1930 an, als die allge
meine Konſunktur zurüekging, nur noch eringe
Mittel vorhanden waren, die Bautätigkeit zu fördern.
Dabei wäre gerade von einer solchen VFörderu der
Bautatigkeit durch öffentliche Mittel seit 1980 der
allgemeinen Wirtschaftstätigkeit ein sehr wesent-
Koher Rilekhalt geboten worden. Es ist aber gerade
infolge des plötzlichen Abstoppens der Zutuhr
öffentlicher Mittel zum Baumarket eine Krisenver
sohärfung erzielt worden. Darüber sind gieh gegen
Wärtig alle Kreise einig, daß

die künftige Wohnungsbaupolitik stärker als
bisher konjunkturpolitische Gesichtspunkte in
den Vordergrund stellen muß, das heißt also,
daß die Bautätigkeit durch die öffentliche Hand
in Krisen- und Depressionszeiten zu kfördern, in
Zeiten guter allgemeiner Konſunktur dagegen
abzustoppen ist.

Dureh e on Vinbaudarlehen, Repgratur-
durch Bereitstellung von erheblichen

itteln für die Stadtrandsiedlung hat man in letzter
Zeit die Pehler, die in vergangenen Jahren gemacht
worden sind, wieder gutzumachen versucht, Es muß
per bereits eine warnende Stimme erhoben Verden
Man dar nämlich vieht neue schwere Fehler in der
Wohnungsbaupolitik machen. Leider besteht aber
die Gefahr solcher schwerer Fehler nur allzu leiebt,

Die Erstellung von Wohnraum hat sieh nach der
fachfrage, e nen in erster Linie also nach dem

fang neuer Haushaltungen und dem A g alterKanshbaltungen, also dem Dlus oder Winueear Haus

kaltungen, zu richten. Man dart gieh nieht dadurch
Blenden lassen, daß gegenwärtig in allen Landes-
teilen eine erhebliche Zahl von Wohnungen leer

am Wohnungsmarkt auch mit Wiederbelebung der
allgemeinen Konſunktur sioh sehr schnell bessern

Nach den amtlichen Ermittlungen leben heute
immer noch etwa eine Million Familien in Vnter
miete, und, ebenfalls nach amtlichen Schätzun-
gen, dürfte nach Vberwindung der Wirtschafts-
Krise. etwa die Hälfte davon eine eigene
Wohnung beanspruchen.

Nun Kommen im laufenden Jahbrzehnt noch etwa
jährlich 300 000 euren hinzu, das heißt also,
daß ein sehr erheblicher Neubedart an Wohbnraum
nooh entstehen wird.

Auoh im Jahrzehnt von 1940 bis 1950 wird der
Haushaltzugang noch erheblich sein. Also aus der
Bevölkerungsentwieklung heraus infolge Nach
rüokens nur sehwach besetzter Geburtenſahrgänge
(Kriegs- und Nachkriegszeit) und Absterbens stärker
besetzter Altersjahrgänge ergibt sioh bis 1960
noch ein Reinzugang an Hausbaltungen, das heißt
also ein liegen an Haushaltsgründungen gegen
über den Hausbaltsauflösungen. Von 1960 an da
gegen dürfte sich nach den amtlichen Ermittlungen
ein sehr erheblicher Überschuß der Hausbaltsauf-
lösungen über die Haushaltsgründungen ergeben,
das heißt also, daß die bis dahin durch das Oper
wiegen der neuen Haushaltsgründungen sich er-
gebende Wohbnungsnachfrage dann in Portfall
Kommen Wird und sogar in ein erhöhtes Wohnungs
angebot umsechlagen dürfte.

d Aus dieser Erkenntnis heraus ergeben sich nun
aber

grundsätzliche BRorderungen
für unseres Wohnungsbaupolitik. Die Lebensdauer
der in den letzten Jahren errichteten Bauten kann
man auf etwa 75 Jahre veranschlagen. Wenn man
nun aber den bis 1960 zweifellos auftretenden Wohb-
nunegsbedarf in der bisherigen Weise befriedigen
wollte, wenn man nach wir vor zur Werbrückung
eines sicher nur noch 30 Jahre vorliegenden Bedarts
weiter Gebäude mit einer Lebensdauer von
75 Jahren und noch mehr errichten würde, so läßt
sich mit mathematischer Gewißheit eine Kata-
strophe am Wohnungs- und somit am Grundstücks-eht. Zweifellos werden die Krisenersobeinungen

De Motſage des
Dem aufmerksamen und sachlich beurteilenden

Beobachter ist es schon I4ngst Kein Geheimnis moéhr,
daß auch bei Erstellung der Neuhauser die „Sankte
Hand der Kalten Soziaſisierung mit im Spiels war.
Erst wurde der Althausbesitz durch die Gebäude
sondersteuer um 40 bis 50 Prozent entwertet, nun
Kommt durch die Deflation der Neuhausbesitz an
die Reihe

aden Jahren 1926 vis 1930 wurden die meisten
rivaten Veubauten bei einem Banindex von 160 bis
80 erstellt. Was das Bürgertum aus der Inflations-
zeit gerettet oder neu zusammengespart hat, wurde
vielfach für die Erstellung von PDigenheimen ver
Fendet. Der Anreiz zum Bauen wurde von den
ſtaatlichen und Kommunalen Behörden dadurch ge
geben, daß billige Baudarlehen zugesagt wurden,
Wodureb sich wohl die meisten der Neubausbesitzer
zum Bauen verleiten ließen. Den damals abge
schlossenen Darlehns verträgen waren die wirt
sohaftlichen Verhältnisse der Jahre 1926 bis 1930
zugrunde gelegt, die dabei festgelegten Bedingungen
e damals anerkannt und zur Not noeh ertfüllt
werden.

Wie steht es nun heute?
Wirtschaftskrise und Deflation haben ein unge

ahntes und nicht vorauszusehendes Auemaß ange
nommen, im Verein mit den verschiedenen Notver-
ordnungen untergraben sie die BDristenz des Neuhaus
besitzes immer mehr, die Gefahr einer Katastrophe
rückt mit jedem Tage näher

Die Mietrückgänge bis zu 30 Prozent, Mietaus-
fälls und Rückstände mit dem Zerfall der beruf
lichen BRinnahme ruinieren in absehbarer Zeit den
Neuhausbesitzer, der sein Geld nicht zuletzt aueh
8. Z. zur Linderung der Wohnungsnot und Sebaftun
von Arbeitsgelegenheit ausgegeben hat. Nur mit
den größten Entbehrungen ist es möglich, die Zinsen
aufzubringen. Außer den Zinsverpflichtungen sollen
entsprechend den in einer Zeit vwirtsehaftlicher
Scheinblüte festgesetzten Darlehens bedingungen Til-
gungen bezahlt werden, was wohl bei der heutigen
Lage unmöglich ist. Reich, Länder und Kommunen
können vielfach ihren Zins- und Tilgungsverpflich-
tungen nicht nachkommen und müssen um Stundung
ersuchen. Wie soll dieses der geldarme Bürger
Können? Wenn nicht bald die heute ganz untrag-

m

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

und Hypothekenmarkt voraussagen,

Neuhausbesitzes
baren Zinsen und Darlehens bedingungen den
heutigen Verhältnissen angepaßt werden, so gehen
diese Bürger, und es sind nicht die sohlechtesten,
dis es s. Z. gewagt haben zu Pauen, zugrunde
Wohl werden gewisse Kreise wenig danach fragen,
denn es paßt ja ausgezeichnet zu ihrem Soziali-
sierungsprogramm; ſo mehr Existenzen aus dem
Bürgerstand vernichtet werden, desto mehr Zzuläufer
aus der Zahl entwurzelter und enttauschter Menschen
hoffen sie zu erhalten.

Es ist höchste Zeit, daß Staat, Kommunen und
Hypothekengeber einsehen, daß Darlehnsbedin-
Sungen, wie sie vor 5 bis 6 Jahren festgesetzt
Wurden, heute nicht mehr tragbar sind und geändert
werden miissen.

Die Zwangsbetreſbungen, Strafen, Zinsaufschläge
für Rückstände auf Grund nicht mehr zeitgemäßer
Vertragsbestimmungen müssen, sofern es sich nicht
um un willige Darlehensnehmer handelt, en dlIteh
aufhäören, das ist sittliche und zugleich volles
wirtschaftliche Pflicht, andernfalls wird nur zerstört,
aber nicht aufgebaut. Ankurbeln Können wir die
Wirtsehaft nur, wenn wir die staatsbeſahenden und
staatserhaltenden Kräfte nicht vernichten. Dazu
gehört endlich eine gründliche Revision der Zinsen
Wirtschaft. Wenn der Realbesitz in den Zeiten vor
dem Kriege 324 bis 4 Prozent Zinsen tragen Konnte,
in einer Zeit, wo wir Keine Arbeitslosigkeitt
hatten, so ist es ohne weiteres Klar, daß wir heute
nicht die doppelt so hohen Schuldzinsen aus unserer
Wirtschaft und dem Realbesitz herauspressen können.

Seminar für Genossenschafts-
wesen in Halle

Am 25. und 26. November veranstaltet das
Seminar für Genossenschaftswesen der Universitaät
Halle in Zusammenarbeit mit einigen genossensehaft-
lichen Provinzialverbänden einen Vortragskursus für
landwirtschaftliche und gewerbliche Kreditgenossen-
schaften. Es werden allgemeinwirtschaftliche Pro-
bleme der Gegenwart, betriebswirtschaftliche Fragen
der Kreditgenossenschaft sowie die Aufgaben des
Aufsichtsrates und die Ausgestaltung des Revisions-
wWesens in einzelnen Referaten von Dozenten der

Kurszettel

Universität sowie führenden Persönlichketten aus
der Praxis des Genossensehaftswesens eingehend
erörtert werden.

Diese Veranstaltung lenkt die Aufmerksamkeit
weiterer Kreis auf das Seminar für Genossen-
schaftswesen der Universität Halle, das, 1911 ins
Leben gerufen, ſetzt unter der Leitung von Professor
Dr. Ernst Grünfeld steht, der den in Peutsebland
bisher einzigen Lehrstubl für Genossenschaftswesen
an der Universität Halle innehat. Das Semipar
gtellt eine besondere Pflegestätte tür Lehre und
Porsohung des gesamten Genossenschaftswesens dar.

Mit dem jetzt bevorstehenden DUniversitätslehr-
gang, der, Wie die zahlreichen Anmeldungen be-
Weisen, bei den in Frage Kommenden Genossen-
sehaften größtes Interesss geweckt hat, sollen die
Beziehungen zur Praxis des Genossenschaftswesens
besonders gefördert und durch spätere Veranstal-
tungen Ahnlicher Art für andere Genossenschafts-
arten weiter gepflegt werden.

5 Dividende
bei Engelhardt-Bier

Der Aufsichtsrat der Mitteldeutschen Engeihardt-
Brauerei-Aktiengesellschaft, Halle a. d. S., hat dem
Antrage des Vorstandes entsprechend beschlossen,
in der demnächst stattündenden ordentlichen
Generalversammlung die Ausschüttung einer Divl-
den de von 5 (4. V. 6) Prozent vorzusehlagen.

Die Bilanz per 30. September 1932, die im ein-
zelnen nach Erscheinen des Geschäftsberichts noch
besprochen werden wirch, weist u. a. gegenüber dem
Vorjahr eine erhebliche Rrmäbigung der Ver-
bäünd lichkeiten (i. V. Einlagen und Kautionen
0,74 Mill. RM., Bier- und Mineralsteuer 0,30 und
sonstige Verbindlichkeiten 2,57 Mill. RM.) auf. Auch
die Auhßenstände (i. V. 2,41 Mill. RM.) sind ent-
sprechend zurückgegangen.

Amtliche Devisenarse
ne Gewähr in. Kerehswar Nhne e

24 11 23. 11 24 n 11
Buenos Peso 3.886 69 ugosl. 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 Jen 0.849 0.849 Kopenb 100 K 71.03 71.59
Konst 1 t Pfd Liesab 100 Es 2.76 2.76Lond Pfd St 13.65 13.76 Oslo 100 R 69.73 70.28
Neuvork 1 Doll 4.20 i. 209 Paris 100 Frb 16.46 6.46
Rio Milr 294 294 Schweiz 100 Frk 30.92 90.92Amsterd 100 G 69.22 89. 15 Sofia 100 Lewe 3.057 057
Ath 100 Drehm 2.49 2.499 San 100 es A. 34.40
Bröss 100 Belg 656.29 58.20 Nockb 100 Kr g. 78133
Danz 100 Guld. 5152 1.82 Budapest 100
Hels 100 t M 5,994 5.024 Wien 100 Schill. s1.95 51.95
Italien 100 Lire 1.54 51.55

Berliner Börse vom 24. November.
Tendenz: Unsicher-

Der Umstand, daß die Regierungskrise noch
immer nicht behoben ist, der sehwache Verlauf der
gestrigen Neuyorker Börse und die internationale
Verstimmung über die Haltung Amerikas in der
Frage der alliterten Kriegsschulden trugen eine ge
wisse Unsicherheit in die Börse. Das weitere Sb-
gleiten des Pfundkurses in internationalen Kinane
Kreisen rechnet man damit, daß bei Zahlung der am
15. Dezember fälligen Kriegsschuldenrate, Inter-
yentionen notwendig werden virkte, nieht, vom
Jandpunkt der deutschen Deportmösliehkeiten aus,
beunrühigend. Trotzdem bestand Kaum Abgabe-
neigung, da die Meldungen aus der deutschen Wirt-
schaft weiter zuversiehtlich lauteten und besonders
im Rheinlande erneut größere Aktienpakete placiert
Worden sind. Bei diesen Paketkäufen außerhalp der
Börse dürfte es sich vielfach auch um die Anlage
von Stillhaltegeldern handeln. Bei Kleinen Umsatzen
War die Kursgestaltung uneinhbeitlich. Die Ab-
weichungen nach oben oder unten betrugen bis zu
1 Prozent, seltener bis zu 128 Prozent. Montane,
einige Kaliaktien und die Nebenwerte des Sebitt
fahrtsmarktes zeichneten sieh, allerdings bei Mindest-
umsätzen, durch freundliche Veranlagung aus. Im
Verlaufe blieb die Tendenz unregelmäßig; weiter
neigte die Börse zu Glattstellungen, während die
Banken für Spezialwerte etwas Kaufneigung be-
Kundeten. Die Veränderungen gegen den Anfang be
liefen sich bis zu I Prozent. Die Rückgaänge über-
wogen jedoch. Für Renten war das Geschaft leb
hafter und die Tendenz blieb überwiegend fester.
Deutsche Anleihen hatten Kaum Veränderungen auf-
zuweisen, Reichssehuldbuchforderungen gewannen
bis zu Prozent, Konnten ihre Höchstkurse jedoch
im Verlaufe nicht voll behaupten. In den übrigen
festverzinslichen Werten waren meist Kleine Besse-
rungen festzustellen. Ausländer waren ebenfalls un-
einheitlich, Lissaboner Stadtanleihe zogen bis auf
einen Stand von 30 Prozent an. Am Berliner Geld-
markt war die Situation zu gestern fast völlig un-
Verändert. Tagesgeld stellte sich auf Prozent,
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tellweise auf 4 Prozent. NMonatsgeld bhed unver-
ändert 5 bis 7 Prozent. Privatdiskonten waren vor
dem Ultimo weiter angeboten, doch ſchienen außer
der regulierenden Stelle auch noch andere Käufer
im Markte zu sein. In Rejchswechseln und in
Reiobeschätzen gingen Kleine Posten um.

Berliner Produktenbericht vom 24. Novembes,
Das Geschäft am Produktenmarkt blied

des sehleppenden Mehlabsatzes weiter ing.üreloherholt in der Frage der Koglerungwiuns bo

einträchtigt naturgemäß auoh die Unternehmungs-
lust. Das Inlandangebot trat heute wieder etwas
stärker in Erscheinung, besonders Weizen wurde
von Nitteldeutsohland starker angeboten Die 06
bote Iauteten im allgemeinen 1 Mark niedriger. Am
Lieferungsmarkt gaben die Preise sogar trotz einiger
Interventionen bis 1,50 Mark nach. Ro wurde
auch nur dureh dis Käufe der Staatlichen Gesell-
sehaft am Promptmarkt gehbalten, während die
Mühlen wegen der sehlecohten Rentabllitat näber
den erzielbaren Mehlpreisen Kaum als Käufer im
Markte waren. Die Roggenljefe: reise waren
aus den bekannten Gründen nur leicht rüok
Weizen und Roggenmehle wurden zu unveränderten
Préisen angeboten, waren aber sohwer abzusetzen
Das Offertenmaterial in Hafer und Gerste Uberstt
den Bedarf, und bei hustlosem Gesohbäft war
Tendenz sechwaober.

Berliner Butterpreise vom 24. Novembee.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 1,15

2. Qualität 1,08 Mark, apfallende Qualitäten 0,
Mark. Tendenz: Pest.

Berliner Eierpreise vom 24. November.
(Festgestellt von der amtl. Biernotierungskommiss.)

Apgabepreise in Pfennig ſe Stück an den Groß-
handel ab Waggon oder Lager Berlin naoh Berliner
Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneler): I. G. 1
(ollfrische), Sonderklasse über 65 und darttber 14,
Klasse A unter 65 bis 60 g 13 Rlasse B unter 60
bis 55 e 12 Klasse C unter 55 bis 50 SlerieKlasss D unter 50 bis G g 83; I. G. 2 (riseho),
Klasse B unter 60 bis 55 e 12 Klasseo O unter
55 bis 50 g 10. Sortiert I. (Follfrisohbe), Sonderklasse
Uber 65 g und darüber 1324, Klasse A unter 65 bis
60 g 13, Klasse B. unter 60 bis 55 g 12 Sort. II.
(krische), Klasse A unter 65 bis 60 g 12 Klasse B
unter 60 bis 55 g. 1124. Unsortierte I1, abweichende,
Kleine, mittlere und Schmutzeier 7 bis 736.
AKuslandeier. Danen und Sehweden, 18er 18, Ter
125, 1534 bis I6er 1134, leichtere 8 bis 824. Vinn-
Iänder, Estländer und ähnliche Sorten 18er 12
ITer 12, 15 bis I6er 11 bis 112, leichtere 8 bis S.
Rumänen 824 bis 9, Ungarn 854 bis 824, Russev,
normale 8 bis 8 Polen, normale 734 bis 824. Ab-
weichende 7, Kleine, Mittel-, Schmutzeier 6 bis 62.

Kühlhauseier: Inländische nicht notiert. Auslän-
dische, extra große 928, große 8 bis 84, normale 724
Chinesen und ähnliche: Große 834.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eier Pxtra
große 84 bis 828, große 8, normale 7 bis 724.

Sonstige Eier: Argentinier 9.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 24. November.

Speisekartoffeln, weiße 1,10 bis 1,20, rote 1,25
bis 1,30, Odenwälder, blaue 1,10 bis 1,20, andere
gelbfleischige 1,30 bis 1.,35, Fabrikkartoffeln für
Stützungskäufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Vabrik.

Berliner Produktenbörse.
2 11.(Für 1000 kg) 24 11 (Fär 100 kg)

Weizen märk. 186 198 Kl. Speiseerbsen
Zoggen, märk. 165 167 EFuttererbees 14.60
Rauhgerste 170 280 Pelugehken
Industrie- und AckerbohnesFuttergerste 161 166 Wiekes
Neue Winterg. Blaue LupiveoHafer märk 1265 30 Gelbe LapisenMais lok. Berl. Serradella, alte
Fär 100 ko) Serradelle Se a eRoggenme 19.78 22. ein VM kenrlee 9.45--9.75 r

Roggenkleie 8.60—9.00 Soja-Sehrot

Raps. 1000 kg rLeinsaat, 1000 e e ookesViktoriaerbsen l 21.00-26. 00 R

Berliner Metalinotierunges,

(100 kg ins RM. 24. 11. 22. V.
Elektrolytkupter wire bersöriginaitattenrobeinr (kr. V.)

Rewmelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., v
do. i. Walz- u, Drahtbarr. 99

Reinnickel, 98-—99
Antimon-Regulus

240 11. 28 11 24 un 23 11 24 11. e 11 n un
8 I 7 Pr. Laetabr G Farbenindaetr. 28.25 Erelverkebr, Kabel RhoyatS m S P F S Berliner Börse Anst. GM.Pfdbr. Eröbels Zucker 75.251 79. Adler Kann S ren h ne a

2 R. 21 Glaus. Zucker e Halie Kali ete ite Text s64ls0 63.80 rGom 24. November vom Vortage o ne 20 Burbaeß Ka e w.Grahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Miegeteilt von der Commerz- and Halberst. -Blanedg, D. Hiäebrand, Mähles 43 48.,50

Prste Kassakurse, rivatbank Merseburg.) Sorge ne nd ſo 56725 ehe er erue n
amburger Hoehkb. z

S Holzmann Ph. 55. 54.7624. u. 28 24 11. 20. zu i. ſa m. Nerger 17.s2 17.75 i derte e Leipziger Börse vom 24. Howember
Ise Genu 398. ahtb t C tHamb. Fabett. 17. 168.50 Jlse Bergbau Deuisebe Anleihen Bankaktien e e e c (Drahtberi der und Privatbank Filiale Merseburg.)Norda Lloyd i o. Genus e h e e er Bree 24. i. 28. 11. 24. 11. 28. 11Adca eng i r e e 1065.50 45 hinte n s e e r Leopold Grube 350 38.50Berl. Handelsgesell. öcknerwerke 40.50 Ablösungs-Anl. 44. Mansfelder Bergb 20. rComm.- u. Privatb. Mannesmannröhren 9568 654.75 h e s726 57.12 Hat Bankverein Meiner aeren 3250 n n e er e e u e 7 a hre e Industrieakties. e e 181 e e Chromo Najork 33. 33. Mech Web, Zittau 20. 20Pedi Ban De ter losungsschein 6.70 6.70 Akkumulatoren l 75 Norddeutsch. Kabel Lonkord. Spino 20. 20. Naumann-Br, 37.50 38.50Hresduer Bank a Orenstein Koppel s 0 36. 37 mmend. Papier 55. S 54. 75 11 Cröllwitz Pap I Peni Maschßeiehsbent i. Phöniz Bertbau n lange e e o ba Worles e el hre e e es v. e eAlkumulatores 3487 Polyphon in s berie r Bombe e e en 180. Die ben l ne hE. 38. 32.50 Bhein, Stahlwerke 69.75 68. Kank Gotaptabr erein S en u R. Sprengstoft Falkenst. Gard. 68.80 68.50 Prehlite Braun toe. 102l. Berger 140.75 141. e r t Em, m rig 70.60 786.50 Braungehw. Kollen e ehe re e r Eritaseke Buckb. h Fauehvw Walter Sont. Gummi werke ütgerswerke 41. 40. a v a. 83. Buderus Eisenvw 40.25 41.25 Sang a Mabeb 2960 297 Glauzig Zucker 732. 173. Richter J. C. 10. 10.

tannover -110.50 110.87 Salzdetfurth 167. 166. 50 oldpk. W r CSharl. Wasser 77.50 77.50 Sangerhäus, 8 n Gnächte Riquet Co. 66.501 66.50tsch. Conti Gas Sehubert Salzer 2 Mein Hyp. -Bk. Chem. Buclkau Zarotti Schok g 60.75 Hokburg Quara 30. 30 Rositzer Zucker 653.501 581.—Dessau 94.50 94. Schuckert 72175 72.50 Folgpt e 79.501 78.50 Shem. Gelsenkireh. Sebering chem l Kirchner Co. 14, 14.25 Rudelsb Zement 92. 92.Htsch. Erdöl 7787 76.50 Schultheiß 97.80 8 Zalnt m 79. 79,37 e Papier 7 See n r d Wöan Kraft. Sa Thör. 50. 69. Sachgenwerk 38.-

n e e e le e e e e e ehe d en er e u r See eZlektr. Licht u. Kr. öhr 0. od. Kr. iqu. i 3 er ür eta ei sFarbenindustrie 95.37 95.75 Thür. Gas Leipzig Soldpk. 82.50 2. 50 We Her Ge 94.50 94. 12 Wandererwerke 24.25 24. Leip2 B. Riebeck 35.501 Ter Co. s6.50 58.26
Felämühle Pap, 59.97 659.75 Verein, Stahlwerke w. 25.25 8 Nordd. Gr. 24 79.20 76.75 Hiseh. Erdö! 76.751 77.50 Wegelin Hübner 8.25 s beipez. Feuer V a en 81.50 80.50
Gelsenkirchen 40. 338.25 Westeregeln Alkali 8 100 428 do. lLiqu. Dtsch. Kabel 29.50 2868.75 Werschen-Weibent, 54.50 Leipz. Landkraft ür. Wollg. 119.75 119.e eſehtt. vat Zelletott Welt e e e 82. 82. Knienburg. Kattun Yrede Malzerei o eige Malet Sebe Pesel e Naumans 2 291e e ehe ot 48.50 48.80 r 5 le itzer Masch, 50 Leipz. Hupf.-Zimm Zuckerraffi. Halle 46. 45.Hacketal s7 71.75 d Tietz 8 gpigkt Elektra Dresden 110. Ze 32. 38. p. p.e wenn Dies 72. ar Fie 4.50 LZost. Prabr. lebt. Tieferungsg. 70.251 70 Leipz. Spitzen 24re 2 ha l ebol e Ala 5750 K. 8 7760 Engelhardit- Br.arpener Ber,
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Unsere Prejse!
Der Edeka- Verband

vereinigt30000 Geschäfte
zum gemeinsamen

Grobeinkauf

Zum Beweis unserer Leistungsfähigkeit verkaufen wir in der Woche von 20 ovomeser bis Dezember es eleres ger Vorret reſekt:

Reines Kokosfett (hNein unetspeisefetty r u r u G. 32 ne
Feinste Haushalt-Hargarine r. t r u O. 28Bienenhonig, antert ren ba ne 1.05 r 0.60Prima Weilzenmehl d. B. t nur Röl. 0.95Feinstes Stollenmehl v e. t e u e 20

Allerfeinstes Edeka-Huszugsmehl a veete ver es geh 5rra ve un u u T.

Jamaika-Rum-Verschnitt (39 Auch r 2.23 P kuche 1.50Denken Sie jetzt schon an ihnachten un

August Steuer Lufsenetr.Otto Foichmann, Unter-Ahenburg
Alfred Fränkner, Cloblcauer Str. 2

Beachten Se bitte die Auslagen
und Preisplakate in den Schau-
fenstern der

Edeka- Laden
Wilhelm Alleritz, Amtshäuser 17
Franz Alleritz, auchstädter Str. 36
Karl Artus, Lauchstädter Str. 13
Fritz Baufeld, Gotthardstr. 8Kurt Claße, Breite Str. 1
Karl Elkner, Markt 22
Fritz Fischer, Weißenfelser Str. 49
Gustav Fuß, Gotthardstr. 46
Richard Fuß, Breite Str. 17
Er. Franz rierrfurth, Kleine Ritterstraße 7
Paul Hesse, Neumarkt 20
Rudolf Hesse, Sand 3

im Marken
G. A. Köppe, Obere Burgstr. 18
Kurt Krause, Bahnhofstr. 13
Max Kriegenherdt, Hallische Straße 71Adolf Kunecke, Gutenbergstr. 1 Emil Welditin Nachfſ, Obere Breite Straße 79
Georg Kunkel, Annenstr. 17 Ernst Wei Neumarict 39Paul Müller, Entenpian 7 Wolf Rogmorie 11
Paul Näther Nachfi, Markt 9 ichard Zen, Kileistetr. 2Richard Ortmann Nachfſ, Schmale Straße 15

Karl Rauch, Markt 16 in NMederbeuna: Guetav BfockHugo Roſchenbach, Blanckestr. 20 in Zöschen: Artur Orlamünder
Richard Rohde, Rotor Brückenrain 96 in Bad Dürrenberg Emil Rauch
Wilhelm Schumann, Unter- Altenburg 37 in Spéergeau: Oskar Rohmer

in Leuns: Carſ SehnertGebr. e Hallische Str. 73

Kinder-Sweater
trickt, mit Reißverschlus a

olle mit Baumwolle

Kinder- Westen

See er We
Knaben-Lumber
aus bester reiner Wolle g
Reißverschluß und Ran

KnabenAnzüge
aus festem Trikot in feinen Me-

Knaben Anzüge haus fester reiner Wolle gestrickt, mit
Reißversohlutß

Herren-Pullover 90und Westen, gestrickt, Wolle mit
Baumwolle verstärkt

Damen-Pullover 95
fast unersohöpfliche S 25Formen und Farben

Hammer ſchon 90
mit Kragen, aus guter reiner
gestrickt

Damen-Schlüpfer 95
aus scehwerer reiner Wolle, fest

und nach vorteilhaftem Einkauf
besuchen Sie bitte unseren

Schürzen
aus gutem Zefir, hübseh et 36,
eine ganz bosondero Leistang

Damen-Schürzen
aus eehtfarbig Water oder Wdrueckten Indanthrenstoffen.Extra woito Daher
aus Indanthrenstoffen mit farbigem

Oboerteil 2.Damen-Kittel
ohne Arm, aus gutem Zeflr, häbsch
abgesetzt

Damen-Kittel
aus besonders hübsehen danthren-

stoffen 2.98

z 95,

Damen-Kittel
mit langem Arm, aus gutem Teftr,
ganz enorm billig

Damen-Kittel
mit langem Arm, aus häbe
danthrenstoffen

Mädchen-Schürzen
mit Bändern und Tasche
Steigerung 10Meetee sehteren

aus besonders hübschen Idanthren-
stoffen

Knaben-Schürzen
aus gutem Zefir mit Blende

Steigerung 109

fo Zug 57durch

zur 9parsamkeit!
HMersehurg

Erfrischungsraum

Richard Schürig, Obere Breite Str. 7

I

Sonntag, den 27. Rovember,
von 17 Uhr an

Tänzchen an

r J T e 7e e W dBee Wß e h Famiſſen Abenc
gul. des 29. Stiſtungsfeſtes des So. Babchenbundes St. Wax in

nohe retten
Jeden Sonnabend und Sonntag
Unterhaltnngskonzert

Winzerkapelle

Sonntag, den 27. November vorm. 10 Uhr, Feſt ehein der Stadtkirche Wonrediger ind, Hall

Abends 8 Uhr Deſtabend in
Wimpelweihe, gymnaſtiſ
ſpiel von Jungnickel.

e
Rheſſwein Flaschen

kauft

e

n 60 u e auf
Rindfl., z. Suppe grat.Fleiſcherei Sternberg.

Achtung Hangfrauen!

(Wochenmarkt).
1. Sorte Boslog-

c 5 arvie ine e
Gruuehaare
Jugendliche Farbe gibt

Herfa
Wiederherſteller

ergrautem Haar zurück
te

un
Flaſche 1,80Werner feldt

u. bleiben der treuoe und Höfer der

Be die enoniseh uston,ſener Katarrh
bewährten

Ietet Beutel 35 Pfg.,
Dose 40 u. 75 Pfg.

Zu haben bei:
Stöcker'sche Stadt
Apotheke; Gotthardt-
Drogerie Hermann
Emanuel; Sanitäts-
Drog. Edgar Fleischer,
Adler Drogerie W.
Kieslich; Drog. FritzLeberl; Neum -Drog.
H. Weniger Groß
Kkayna: Drogerie Kurt
Möckel. Lauchstädt:
Apotheke u. Goethe-

Drogerie Joh. SchulzLeuns: Leung- -Drog.

Georg Groh. Und
wo Plakate sichtbar.

Heute Freitag
SchlachtefeſtG. Terne, teſeſt

e ebt e ar els.Anfang e ttinereJn den Pauſen Konzert er Voſſ.

Wieſes Feſtſale
Sonnabend 26. November 1982:
Ring und Borkämpfe

Ringen: 1893 Saale K. V. Merſeburg
Boxen: 1893 Weißenfels S. K. V. Merſeburg

Gasthaus Fasanerie
Sonnabend und Sonntag

Kiein-Krmes
Es ladet freundlichſt ein G. Stumpler u. Frau.

Sonntag 27. Nov. von 7 Uhr an

T s

Unse Rärmisse
findet morſen am statt

E gutes Glas Bierun e bischen Jok iſt dabei
Gänſe und Haſenbraten zeitgemäß

armer Hax in der lter Atennrg?9

Bahnh. Miederbeuna
Sonntag, den 27. November 19382,
von na 4 Uhr angroßer Kirmes nan
Flotte, verſtärkte KapelleEs laden freundl. ein Otto Zätzſch und Frau.

NB. Für ff Speiſen u. Getränke iſt beſt. geſorgt.

Geusa Sörtskirmes
von nachm. 3 Uhr ab Ballses a ſür
Es ladet freundlichſt ein Otto Köhler.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

(ashwirtochaft Hebeck, Franllehen

Sonnabend, re 26. November 1982,
ab abends 7 hRunstedter Kirmesha

(flotte Muſik). Freundlichſt laden ein

Der Wirt RN.C. „Pfeil“ Runſtebt.
Earthaur Förtsch, Franklehen
Sonntag, d. 27. Nov., ab16Uhr, d. beliebte, urfidele

Hausb allDafelbft zu ſehen Sonnabend und Sonntag:

Vera, das Weltwunder!Das der Eurmit en Gewi 506 Pfd.
Frdl. lad. ein: Die e rue, Bera, der Wirt.

Geſangverein „Lyra“
für Wallendorf u. Umg.

Zu unſerem am Sonntag, dem 27. 11. 82 abends
von 8 Uhr an ſtattfindenden

Herbſtvergnügen
laden wir hierdurch recht herzl. ein Der Vorſtand

R G R OAm Sonnabend (anſtatt Hauskirmes)

Schlachtefeſt
wozu ehe einladen

kühner
Er ist warm gefüttert, ersetzt den
eberschun und ist doch elegant

In schwarz oder braun: sehwarz braun

23/24 25/26 27/80 31/85 36/42 36/42
r

Gebrüder

Hersehure, Kl. Ritterstt.

Schönfeld und San
Versancd nach ausvärts
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